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Heues in Kürze.
Mie auf Grund einer Entſchließung des

geichstags jetzt mitgeteilt wird, wird die Reichs
joſtverwaltung in nächſter Zeit, ſobald die ſchwe
benden Feſtſtellungen abgeſchloſſen ſein werden,
einer Verbilligung der Fernſprech-
gebühren für Wenigſprecher näher-
treten.

t

Wegen der Einführung von Kilometerheften
1 ſich die Reichsregierung erneut mit der Deut

ſchen Reichsbahngeſellſchaft (Hauptverwaltung) in
Verbindung geſetzt. Die Verhandlungen in dieſer
Angelegenheit ſind noch nicht abgeſchloſſen.

J

Die von den Linksparteien verbreiteten Ge-
rächte über vorzeitige Reichs- und Landtags
wahlen haben ein plötzliches Ende gefunden durch
die gffizielle Zentrumserklärung, daß weder das
zentrum, noch der Reichskanzler, noch die Baye-

ſche Volkspartei eine Reichstagsauflöſung für
richtig hielten. Auch der Führer der volkspartei-
lichen Reichstagsfraktion, Dr. Scholz, erklärte,
Keuwahlen fänden am beſten wohl 1929 ſtatt.
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Die ſozialdemokratiſche Delegiertenverſammlung
des Kreiſes Teltow hat beſchloſſen, die Partei-
leitung aufzufordern, den Wahlkampf für Reichs
und Landtagswahlen ohne jede Wahlkompromiſſe
wit bürgerlichen Parteien zu führen. Die
kommenden Regierungen des Reiches
und Preußens müßten rein ſozia-
liſtiſche ſein.

S

Die Londoner „Times“ berichtet in einem
Berliner Telegramm, daß früheſtens 1929, d. h.
nach den Neuwahlen zum Reichstag
mit einer Aktivität der deutſchen Regierung in
der Frage der Räumung und Dawesreviſion zu
rechnen ſein werde.

VPizeadmiral Mommſen, der Sohn des berühm-
ten Geſchichtsforſchers, ſch idet dieſer Tage aus
dem aktiven Dienſt aus. Er nahm an der
Skagerrakſchlacht als Kommandant des kleinen
Kreuzers „Pillau“ teil, war vom Frühjahr 1918
bis Kriegsende Kommandant des Schlachtkreuzers
„Von der Tann“, ſeit 1922 Chef des Marine
kommandoamtes und ſeit Herbſt 1924 Nachfolger
des Admirals Zenker im Oberbefehl über die
Seeſtreitkräfte.

Jn Berlin demonſtrierten geſtern abend ſechs
kommuniſtiſche Verſammlungen gegen die Kantoner
Kommuniſtenhinrichtungen. Jn einem Lokal in
der Brunnenſtraße verſahen neun- und zehn-

jährige Kinder den Ordnungsdienſt. Die Teil-
nahme an den Verſammlungen war. auffallend
gering.

J

Der Präſident der ſowjetruſſiſchen Staatsbank
Scheimann iſt in Berlin eingetroffen, wo er mit
einigen amerikaniſchen Finanzmännern Verhand-
lungen aufnehmen will. Er beabſichtigt, auch mit
dem Reichspräſidenten Dr. Schacht in Verbindung
zu treten.

Im Lemberg (Polen) ſprengte eine Gruppe
von 30 ſchwerbewaffneten Kommuniſten eine
ukrainiſche Verſammlung und mißhandelte die
Teilnehmer. Die Polizei nahm zahlreiche Ver-
haftungen vor

a

Zwiſchen Rußland und Polen iſt ein Abkom
men über Ausrauſch politiſcher Gefangener abge
ſchloſſen worden. Der Austauſch ſoll am 3. Jan
an der Hrenze erfolgen.

Der am 31. Dezember 1927 abgelaufene deutſch
mexikaniſche Handelsvertrag iſt auf ein Jahr ver-
längert worden.
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Der Kapitän des in Genug liegenden deutſchen
Kreuzers „Berlin“, Kolbe, wurde am Donnerstag
von Muſſolini empfangen.

v

Der Präfekt von Vozen hat die Anweiſung er-
laſſen, daß in Zukunft Vertretungen der Süd-
üroler, die in Rom Wünſche oder Beſchwerden
werbringen wollen nur in Begleitung des Präfet-
ten Südtirol verlaſſen dürfen

Damit iſt den Tirolern ſelbſt die Beſchwerde
Möelichkeit noch ſtark beſchnitten, denn der Präfekt
i immer erklären, er ſei in Bozen unabkömm-

h fusgabdeſtellen Hälterſte 4 (Hauptſt.) a. Gottharötſtr. 38. Im Falle
deberer Gewolt (Streit) beſteht keitr FAnſpruch auf Lieferung oder Rückvergütung

Freitagausgabe

J „J T
Merſeburg, den 30. Dezember 1927

Bedingte Freigabe der Lufſtfahrt

Aus Köln wird gemeldet Die Rheinland-
kommiſſion hat die Luftſahrt freigegeben, wenn
die in einer Verordnung vom 17. Auguſt 1926
feſtgeſetzten allgemeinen Bedingungen beachtet
werden. Für jedes Ueberfliegen des beſetzten
Gehietes muß die Genehmigung der Rheinland-
kommiſſion eingeholt werden. Dieſe wird für
die Handelslinien erteilt durch Beglaubigung
der von der Reichsregierung oder von den Lan-
desregierungen in Ausführung des Reichsgeſetzes
rom 1 Auguſt 1922 erteilten Genehmigung,
Dieſe Beglaubigung erfolgt auf den Namen der
Unternehmungsgeſellſchaft und mit Gültigkeit
für beſtimmte Zeit. Für die übrigen Luft-
fahrten lautet die Genehmigung auf den Namen
des Luftfahrers und hat je nach den Fällen ſür
eine oder mehrere Reiſen Gültigkeit.

im beſetzten Gebiet.
Die Geſuche um Genehmigung oder Beglau-

bigung müſſen Namen, ornamen, Staats
angehörigkeit des Fahrers, die weſentlichen Merk-
male des Luftfahrzeuges, ſeine Nationalität,
Eintragungsnummer, Unterſcheidungszeichen, die
Fahrtlinie und den m Zeitpunkt des
Ueberfliegens, unter Umſtänden auch geplante
Landung angeben. Ferner, ob das Luftfahrzeug
mit Einrichtung zur drahtloſen Nachrichtenüber-
mittlung verſehen iſt. Jn dieſem Falle iſt die
Stärke der Einrichtung, die Wellenlänge und Sen-
dungsart anzugeben

Das Ueberfliegen der Artillerieſchießſtände
Griesheim, Bellingen im Kreiſe Bitburg und Lud-
wigswinkel iſt verboten. Wird die Genehmigung
oder Beglaubigung verweigert, ſo iſt der Grund
anzugeben Verboten iſt die Beförderung von
Waffen Kriegsmunition, Sprengſtoffen, giftigen
Gaſen und Brieftauben.

Waſhington
Unſere geſtrigen auf die Franzoſenfreundlich-

keit der Neuvorker „Tribune and Herald“ ge
ſtützten Bedenken gegen die ſenſationelle Kriegs-
ſchuldenmeldung dieſes Blattes werden heute be-
reits beſtätigt. Aus Waſhington wird gemeldet:

Der Bericht der „New York Herald Tribune“
über eine angeblich geplante Geſamtlöſung des
Reparations und Schuldenproblems hat hier

wie eine Bombe eingeſchlagen.
Die amtlichen Stellen werden mit Anfragen be
ſtürmt. Schließlich ſetzte man an maßgebender
Stelle dem optimiſtiſchen Bericht der „Herald
Tribune“ einen ſtarken Dämpfer auf. Es wurde
erklärt, daß die Berichte, nach denen die ameri-
kaniſche Regierung eine allgemeine Herab etzung
der interalliierten Schulden vornehmen werde,
falls man die deutſchen Reparationszahlungen
herabſetze,

jeglicher Grundlage entbehren.
Es wird in dieſem Zuſammenhang mit Nach-

druck auf die kürzlich vom Schatzſekretär Mellon
herausgegebene Erklärung über den Jahresbericht
des Reparationsagenten Parker Gilbert hinge-
wieſen, in der ausdrücklich betont wurde, daß die
amerikaniſche Regierung in dieſem Berichte keine
Empfehlung dafür erblicke, die Frage der inter
alliierten Schulden mit der Reparationsfrage
gemeinſam zu löſen.

Die Nachricht von einer veränderten Haltung
der amerikaniſchen Regierung in der Reparations
und Kriegsſchuldfrage wird als

ein franzöſiſcher Verſuchsballon
bezeichnet. Es wird darauf hingewieſen, daß die
amerikaniſche Regierung ſchon im Hinblick auf die
Wahlen keinesfalls ihre bisherige Politik ändern
könne. Nach wie vor feien die Fragen der Kriegs
ſchulden und der Reparationen für Amerika von

einander unabhängige Probleme.
Parker Gilbert, der bisher bei Verwandten

weilte, dürfte in den kommenden Tagen Ve-
ſprechungen mit den höchſten Stellen in Waſhing-

dementiert.
ton führen und danach mit den führenden Finanz-
leuten Neuyorks. Am 6. Januar wird er direkt
nach Berlin abreiſen.

Kichts gelernt und nichts vergeſſen.
Ein engliſches Blatt über die 132-Milliarden-

Forderung.

Die „Weſtminſter Gazette“ ſchreibt in einem
Leitaufſatz, Béranger, Dubois und Poincaré
hätten anläßlich des Gilbertſchen Berichtes über
die Frage der Reparationen Aeußerungen getan,
die zeigen, daß ſie nichts gelernt und
nichts vergeſſen hätten und daß ſie in dieſer
Frage noch genau auf demſelben Standpunkte
ſtehen wie 1921. Jn Frankreich allein ſei der
alte Glaube noch am Leben, daß alles möglich ſei,
was man heiß wünſche.

Noch naiver

ſei der franzöſiſche Vorſchlag, daß Frankreich ein
willigen würde, daß die alliierten Schulden von
den 132 Milliarden Goldmark, die Deutſchland
ſchulde, abgezogen werden ſollten und daß ſich
Frankreich mit ſeinem Anteil an dem Betrage be
gnügen würde, der dann von den 132 Milliarden
Goldmark noch übrig bleibe. Es ſei ſeltſam, daß
das franzöſiſche Volk, das als realiſtiſch gelte,
ſich immer noch damit zufrieden gebe, in einer
Atmoſphäre der Jlluſion zu leben.

Der Pariſer „Figaro“ meldet aus Brüſſel,
man ſtehe dort der franzöſiſchen 132 Milliarden-
Forderung an Deutſchland nicht befürwortend
gegenüber, aber man werde ihretwegen keinen
Kampf mit Poincaré verſuchen. Auch habe das
Deutſche Reich wohl ſeinen Anleihegläubigern
gegenüber den Bankerott erklärt, aber ſeine Be
amten und Penſionäre mit hundert Prozent auf
gewertet. Daher könne auch. Poincaré für die
Reparationsforderung die hundertprozentige Auf-
wertung verlangen.

MIIIZCTIIXDEEEEEEEIEIEIEIEEIIE CDie ſranzöſiſch-paniſche
Tangereinigung dementiert.

Die Meldungen, wonach zwiſchen Frankreich
und Spanien eine Einigung in der Tangerfrage
erzielt worden ſei, werden von zuſtändiger fran
zöſiſcher Seite dementiert. Weiter wird erklärt,
daß die Verhandlungen über die Organiſation
der Polizei in Tanger weitergehen.

Entſpannung zwiſchen Italien
und Jugoſlawien?

Jm Anſchluß an die Fühlungnahme zwiſchen
Rom und Paris finden zurzeit, wie der Lon
doner „Daily Telegraph“ von beſonderer Seite
erfährt, diplomatiſche Verhandlun-
gen zwiſchen Jtalien und Jugo-
ſlawien ſtatt, die bereits zu einer Ent-
ſpannung geführt haben ſollen. Dies ſei auf
eine Unterredung des italieniſchen Geſandten
Bodrero mit dem ſerbiſchen Außenminiſter zu
rückzuſführen, wobei die Erneuerung des politä-
ſchen Vertrages vom Januar 1924 erörtert wor-
den ſei. Bisher ſei die Vaſts für eine Annähe-
rung zwiſchen Rom und Belgrad noch nicht er
kennbar, doch beurteilen diplomatiſche Kreiſe
die Ausſichten optimiſtiſch.

Jtalieniſche Anleihe an Griechenland
Auch in Athen ſoll eine ſtarke diplomatiſche

Akt vität Jtaliens erkennbar ſein. Auf Anregung
Muſſolinis will Jtalcen an der neuen Griechen-
anleihe teilnehmen, über welche gegenwärtig der
griechiſche Finanzminiſter in London verhandelt
Jm Zuſammenhang mit dem griechiſchen Mi-
niſterbeſuch in Rom wird dieſen Vorgängen poli
tiſche Bedeutung beigemeſſen und eine weit-
gehende Verſtändigung zwiſchen beiden Mittel-
meermächten erwartet.

Terror in China.
Jn Hongkong eingetroffene Flüchtlinge be

ſtätigen, daß in den chineſiſchen Gebieten von
Heifung und Lufkung eine unbeſchreibliche Terror
herrſchaft ausgeübt werde. Etwa 150 Perſonen
fallen dieſem Terror täglich zum Opfer. Die Zu
ſtände in dem Gebiete von Swabue werden als
geradezu unglaublich beſchrieben. Die freigelaſſenen
europäiſchen Prieſter erklären, daß der einzige Tag,
an dem während der &nwöchigen- Gefangenſchaft
keine Hinrichtungen ſtattfanden, der der Ankunft
des engliſchen Kanonenbootes war. Die Hin-
richtungen erfolgten nach den Verſicherungen der
Prieſter oft in der grauſamſten Weiſe. Ein Junge
von 18 Jahren in Heifung rühmte ſich, 90 Per-
ſonen hingerichtet zu haben. Ein Mädchen prahlte
damit, mindeſtens zehn Perſonen getötet zu
haben.
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Das engliſche
Kautſchukmonopol.

Von Dr. Manfred Sell.

Durch Mitteilungen aus den Kreiſen
der Jntereſſengemeinſchaft Farbenindu-
ſtrie A. G (,„J. G. Farben“) iſt be-
kannt, daß die deutſche Chemie unermüd-
lich an der Löſung des Problems der
Herſtellung künſtlichen Kautſchuts arbe tet.
Für die Weltbedeutung eines Erfolges
dieſer Bemühungen gibt der nachſtehende,
den „Afrika-Nachrichten“ Nr. 18 ent-
nommene Aufſatz, intereſſante Anhalts-
punkte. Die Schriftleitung.

Es iſt eine leider viel zu wenig bekannte Tat
ſache, daß die Verſorgung der Weltw.ertſchaft mit
einem der für die Induſtrie wichtigen Pflanzen-
rohſtoffe in höchſtem Maße von einer Weltmacht
monopoliſiert wird. Der Kautſchuk, ohne den die
heutigen Verkehrsmittel des Automobils, Motor-
rades und Fahrrades mit ihren Bereifungen un

denkbar wären, wird zu mehr denn fünfzig
vom Hundert der Geſamtweltproduk-
tion auf dem Boden des britiſchen
Reiches erzeugt. Aber auch der größte Teil
des außerhalb des engliſchen Reichsverbandes er-
zeugten Kautſchuks wird unter ſtärkſter britiſcher
Kapitalbeteiligung gewonnen und auf britiſchen
Märkten in den Handel gebracht. Faſt neun
zig vom Hundert der Welterzeugungſehen auf die eine oder andere Art unter briti

en Einfluß oder unter britiſcher Aufſſicht, ſo
es ſeine Berechtigung hat, von einem britiſchen

Kautſchukmonopol zu reden.

Die poli iſche Bedeutung dieſes
Kautſchukmonopols liegt zumal in der
Tatſache, daß England in der Lage iſt, auf andere
Mächte, deren Erwerbs- und Verkehrsleben einer
ſtändigen, der freien Konkurrenz unterliegenden

KauVchukzufuhr unbedingt bedarf, einen fühl-
baren Druck auszuüben. Die großen Induſtrie
ſtaaten Mittel- und Weſteuropas einſchließlich
Ober taliens wie ganz beſonders die Ver
einigten Staaten von Nordamerika,
das Land der rieſenhaften Automobilindnuſtrie, ſind
was die Belieferung mit Kautſchuk angeht, vom
engliſchen Markte weitgehend abhängig. England
hat in dieſem Kautſchukmonopol eine ſtarke Waffe
im Kampf um ſeine Weltſtellung in ſeine Hände
bekommen. Es hat anderſeits auch mit großem
Scharfblick verſtanden, dieſe Waffe zu einer kräf
tigen Handhabe für die Erhaltung ſeines Reiches
auszugeſtalten.

Ein ganzes Reichsgebiet des britiſchen Staaten-
verbandes hat einen völligen Neuaufbau ſe ner
Wirtſchaft und ſeiner Lebensbed ngungen er
fahren und iſt durch diefe Maßnahmen ſtärker und
inniger mit dem Mutterlande verknüpft worden.
Was England im Falle der Aegypten und den
Sudan, den Suezkanal und den Seeweg nach
Indien kennzeichnenden Fragen gelunden iſt durch
die engliſchen Bewäſſerungsmaßnahmen am oberen
und mittleren Nil und durch die damit bewirkte
Umwandlung der einſtigen Kornkammer
Aegyptens in ein großer Nahrungsmittelzufuhr
bedürftiges Baumwolland, hat es im Hinter
lande Singapores, in den Malayenſtaaten und
den Straits Settlements Malakkas unter anderen
Vorausſetzungen wieder holt. Die Kautſchukkul
turen größten Maßſtabes haben d'eſen Ländern
ein anderes Geſicht verliehen. Singapore,
der zwei Weltmcere trennende und verbindende
Hafen. das Herz des engliſchen Reſches am Jn-
diſchen und Stillen Ozean wurde zum Welt-
kautſchukhafen gemacht.

Kautſchuk, engliſch rubber, in Deutſchland wohl
auch Gummi genannt, dann aber leicht mit andern
als Klebſtoffen dienenden tropiſchen Pflanzen-
ſäften zu verwechſeln, w'rd gewonnen durch Ab-
zapfen des d'ckflüſſigen Saftes einer Reihe Bäume,
Sträucher, Wurzelſtöcke und Lianen der feucht
heißen tropiſchen Urwaldoebiete der Erde. Ver-
ſchiedenſte Pflanzen kommen für dieſe Kautſchuk-
gewinnung in Frage. Mittelafrika. die Urwälder
Vorder- und Hinter'ndiens, Braſilien und die
feuchthe ßen Regenwälder einzelner amerikaniſcher
Andenhänge weiſen jeweils ihre beſonderen Arten
an Kautſchukgewächſen auf.

Jn dieſen Urwäldern ſetzte auch die erſte
Kautſchukproduktion ein. Ein furchtbarer Raub
ban, der auf ſchonungsloſe Weiſe die Beſtände der
Urwälder an Kautſchukvflanzen abhackte und da-
durch vernichtete, bedrohte bei der ſeit dem Be-
ginne des zwanziaſten Jahrhunderts außer-
gewöhnlich ſchnell anſteigenden Welterzeugung in
folge der aufkommenden Fahrrad- und Auto-
mobilinduſtrie das Fortbeſtehen der Wildfautſchuk-
gewinnung überhaupt. Das Jahr 1913 brachte
eine Welterzeuagung an Kautſchuk von über 100 000
engliſchen Tonnen. Mehr als die Hälfte
dieſer Menge war als Wildkautſchuk
gewonnen worden. Wenige Jahre darauf
ſpielte der Wiſdkautſchuk nur noch eine äußerſt
beſcheidene Rolle in der Weltkautſchukerzeu ung
ſknapp. 7 Prozent), die 1925 bereits die 490 000
Tonnen überſtieg. Denn die Urwaldbeſtände der
Alten Welt waren ausoeraubt. die afrikaniſchen
Quellen verſiegten faſt völlig. Nur Braſtlien, wo
der Raubbau in den Urwäldern ſchonendere Me
thaden der Baumanzapfung eingeſchlagen hatte,

h e h
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bringt heute en erswerre Wildkautſchuk
mengen auf den Markt.

Den beſten Kautſchuk liefert die rus
Braſilien ſtammende Hevea, ein als Baum aus-

Wolfsmilchgewächs (Euphorbiaceen).
Sie wurde auch ſchließlich zum Gegenſtand einer
ſchnell an Bedeutung gewinnenden Plantagen-

„ultur des Kautſchuk. Dieſe Plantagenkultur
hat ihren Hauptſitz nicht im Heimatlaände der
Hevea, ſondern ſie hat ihre größte Ausdehnung
erfahren in den britiſchen und niederländiſchen
Kolonialreichen Jndiens.

Ein Drittel der Weltkautſchukproduktion wird
heute in den Plantagen Niederländiſchindiens auf
Sumatra, Java, Borneo erzeugt. Aber faſt vier-
pf vom Hundert kommen aus den engliſchen

lantagen auf Malakka und im britiſchen Nord
borneo, ein weiteres Zehntel aus -Ceylon, aus
Britiſch Vorder und Hinterindien. Das engliſche
Kapital übt auch in den niederländiſchen
Kautſchukpflanzungen großen Einfluß aus. Der
Verſand erfolgt für die engliſche und niederlän
diſche Exzeugung gleichermaßen über Singapore,
ſo daß England tatſächlich faſt neunzig vom Hun-
dert der Weltkautſchukerzeugung in eigenen Hän-
den hat oder beaufſichtigt.

Das Landſchafts- und Vegetationsbild der
Malayenſtaaten auf der Halbinſel Malakka iſt
durch die engliſchen Kautſchukkulturen von Grund
auf geändert worden. Dieſen Ländern ſind neue
ungeahnte Reichtümer zugefallen. Aber dieſe
Reichtümer haben zugleich England das geeignete
Mittel in die Hand gegeben, ſeine Herrſchaft im
Hinterlande von Singapore auf ſtarke Füße zu
tellen. Was der Kautſchuk für die Malayen-
taaten bedeutet geht aus der Tatſache hervor,
aß mehr als Dreiviertel des Wertes

der Geſamtausfuhr der Malayenſtaaten
auf den Kautſchukexport entfallen. Mit dem
Kautſchuk hat England das wirtſchaftliche Schick-
ſal Malakkas in ſeine Hände gebracht.
So hat die Kautſchukkultur nicht nur das bri-

tiſche Reich gefeſtigt, ſie hat auch Englands mäch-
tige Stellung auf dem Weltmarkt geſichert. Neun
Zehntel der Weltkautſchukerzeugung unter bri-
tiſcher Aufſicht! Wohl iſt England und ſein Reich
ſelbſt ein großer Abnehmer, aber doch nicht der
größte. Die europäiſchen Jnduſtriemächte Deutſch
land, Jtalien, Frankreich, Belgien ſind die Spitze
großartiger Fahrrad- und Automobilinduſtrien
mit großem Kautſchukbedarf. Belgien hat
ſeinen Kongo, der immer noch etwas Wild und
auch einigen Plantagenkautſchuk liefert. Frank-
reich hat Jndochina und weite feuchtheiße
Tropengebiete in Afrika. Zumal in Oſtaſien be
müht es ſich eifrig um eine Förderung der
Kautſchukkultur, wenn auch einſtweilen ſeine Rolle
auf dem Weltmarkte noch beſcheiden iſt. Jtalien
iſt in ſo vielen Hinſichten von England abhängig,
daß die Angewieſenheit auf den engliſchen Markt
nicht viel verſchlagen kann. Die italieniſchen Be
ſitzungen in Afrika kommen für Kautſchukanbau
nicht in Deutſchland hat ſeine fürden Kautſchukbau teilweiſe tauglichen Schutzgebiete
verloren.

Am empfindlichſten trifft das engliſche Kaut-
ſchukmonopel die Vereinigten Staaten
von Nordamerika Ueber zweiundzwanzig
Millionen Automobile bilden das wichtigſte Ver
kehrsmittel des ungeheuren Landes. Ständig
ſteigt dieſe Zahl. Rie ſenhaft iſt der Reifenver-
brauch. Und dennoch iſt Amerika ohne Eigen-
produktion an Kautſchuk und gänzlich auf
den engliſchen Markt angewieſen.
Aeußerſt unangenehm verſpüren die Vereinigten
Staaten dieſen Mangel der eigenen Wirtſchafts
macht, die faſt in allen Dingen die Union nicht
nur unabhängig von fremden Mächten macht.
ſondern ihr ſtärkſte Einflüſſe auf dieſe verſchafft
hat. Zu gut hat England ſeinen Vorteil erkannt,
alle Lockungen des amerikaniſchen Kapitals ver-
mögen es nicht aus ſeiner gewinnbringenden
Stellung zu verdrängen.

Die Nordamerikaner haben ein eigenes Gebiet,
das die klimatiſchen Vorbedingungen für eine
Kautſchukkultur aufweiſt. Die Philippinen
würden ſicherlich ein günſtiges Gelände für den
Kautſchukbau darſtellen. Aber es herrſchen auf
der Jnſelgruppe eigentümliche rechtlich- wirtſchaft
liche Verhältniſſe, die den Großgrundbeſitz aus-

Der gemeinſame Feind.
Litauiſchoſtpreußiſche Schickſalsgemeinſchaft gegenüber Poſen.

Unter dem Titel „Schickſalsgemeinſchaft“ ſchreibt
einer der markanteſten Führer des Deutſchtums
in Litauen, der Kownoer Rechtsanwalt Baum-
gärtel, in der „Litauiſchen Rundſchau“ zu dem
ſehr aktuell gewordenen Problem Oſtpreußen
Litauen: Es ſei eine ſelbſtverſtändliche Pflicht
der Deutſchen in Litauen, die große deutſche Volks
gemeinſchaft auf die Gefahr hinzuweiſen, in der
ſich einer ihrer Teile das von Polen um
klammerte Oſtpreußen in Schickſalsgemeinſchaft
mit dem litauiſchen Volke befindet.

„Nicht Oſtpreußen allein iſt von Polen um
klammert, ſondern Oſtpreußen mit Litauen zu
ſammen. Wie ein Keil hat ſich Polen zwiſchen
Deutſchland und Oſtpreußen geſchoben, und wie
ein Keil auch zwiſchen Litauen und Rußland.
Zwei polniſche Korridore, zwei Barrieren, zwei
polniſche Zwingmauern halten Oſtpreußen und
Litauen umſchloſſen.“
Das Schickſal Oſtpreußens und damit ganz

Deutſchlands hat ſchon einmal eine Wendung
von Litauen aus erlebt, als in Tauroggen Vorck
ſeinen Entſchluß faßte. Jetzt brauchen die Ent-
ſchlüſſe nicht in Tauroggen gefaßt zu werden, aber

der Weg Litauens müſſe auch der Weg Oſt
preußens ſein.

Jn dieſem Zuſammenhange ſollten die Litauen
in Genf aufgenötigten Verhandlungen mit Polen
das größte Jntereſſe derjenigen verdienen, die für
die Zukunſt Oſtpreußens ſich verantwortlich

ſchließen. Bis zur völligen Ertragsfähigkeit
einer Kautſchukplantage vergeht aber faſt ein
Viertel-Jahrhundert, und nur ein Großbetrieb
kann diefen langen Zeitraum eines Brachliegens
erheblichet Anlagekapitalien überwinden. Dieſe
Zuſtände haben bis heute eine nennenswerte
Kautſchukerzeugung auf den Philippinen verhin-
dert. Es iſt aber ſicher, daß die Amerikaner kein
Mittel ſcheuen werden, dieſe Schwierigkeiten zu
überwinden.

So erhält die Kautſchukfrage infolge des eng
liſchen Kautſchukmonopols weltpolitiſche Züge.

Einigung zwiſchen Hindus
und Moslems?

Auf der Schlußſitzung des indiſchen National-
kongreſſes in Madras wurde eine Reihe von über-
aus wichtigen innenpolitiſchen Entſchließungen
angenommen, die geeignet ſind, die dringend not
wendige Ausſöhnung des in unzählige politiſche
und religiöſe Sektionen zerriſſenen indiſchen
Volkes weitgehend zu fördern.

Unter enthuſiaſtiſchem Veifall des Kongreſſes
wurde eine Entſchliehung angenommen, die die
innerpolitiſche Einigkeit Jndiens verlangt.
Die Zuſätze zu dieſer Entſchließung ſehen u, a.

eine Wahlreform vor, die in den einzelnen
Wahlbezirken auch den Minderheiten, gleich
gültig, ob es ſich dabei um Mohammedaner oder
Hindus oder andere Gruppen handelt, eine voll
wertige Vertretung gewähren.

Zur Ueberwindung der Religionskämpfe
zwiſchen Hindus und Mohammedanern wird von
beiden verlangt, daß jeder in Zukunft die Ge-
bräuche des anderen achtet, daß alſo die
Hindus in erſter Linie ihre Muſik einſtellen, wenn
ihre Prozeſſionen an Moſcheen vorüberziehen und
daß andererſeits die Mohammedaner die den
Hindus heiligen Kühe nicht mehr öffentlich ar.
Straßenkreuzungen ſchlachten. Ferner wurde eine
Entſchließung angenommen, die dem Vorſchlag der
indiſchen Liberalen zuſtimmt zum Entwurf einer

ſühlen. Ein paſſives Jntereſſe, das ſich bloß auf
die Kenntnisnahme von Tatſachen be,chränke, ſei
für Oſtpreußen ebenſowenig tragbar wie die An-
ſicht, die Oſtpolitik werde im Weſten gemacht, für
Litauen tragbar ſein könne.

Die polniſche Meldung von Verhandlungen
über eine deutſche Anleihe an Litauen wird von
zuſtändiger deutſcher Stelle als glatte Erfindung
bezeichnet, die Deutſchland die Schuld an den
Schwierigkeiten der polniſchlitauiſchen Wilna-
verhandlungen zuſchieben ſoll.

Neues kommuniſtiſches Komplott
in Litauen.

Wie der Warſchauer „Kurjer Warſzawſki“ aus
Kowno berichtet, hat die litauiſche Polizei
wiederum eine große kommuniſtiſche Spionage-
affäre aufgedeckt. Bei der Unterſuchung wurde
ein umfangreiches Material gefunden, das ins
beſondere das Komitee der litauiſchen Kommu-
niſtiſchen Partei betraf. Ferner iſt eine Drucke rei
ausgehoben worden, wo kommuniſtiſche Auſrufe
angefertigt wurden.

Wie ferner aus Kowno berichtet wird, beſchloß
das litauiſche Kriegsgericht, den ehemaligen
ſozialiſtiſchen litauiſchen Abgeordneten Poplauſkas,
der ſich gegenwärtig in Wilna aufhält, auf die
Liſte der politiſchen Verbrecher zu ſetzen. Der ge
ſamte Beſitz des Abgeordneten wurde konfisziert.

IIII III Verfaſſung, die in gemeinſamer Arbeit mit den
Komitees der anderen Partei und Organiſationen
entworfen werden ſoll. Auf dem Parteitag der
indiſchen Liberalen ſelbſt wurde ein Komitee er-
nannt, deſſen Aufgabe es ſein wird, Vorſchläge
über die Geſtaltung der künftigen indiſchen Re
gierung zu machen.

Hagenau
lehnt BlauWeißRot als Stadtfarben ab.

Der Gemeinderat von Hagenau im Elſaß hat
ſich mit 13 gegen 12 Stimmen gegen die Wieder-
einführung der alten Stadtfarben, die mit den
franzöſiſchen Landesfarben BlauWeißRot über-
einſtimmten, ausgeſprochen. Ein elſäſſiſcher Groß
kaufmann hat darauf ein Schreiben an den Ge
meinderat gerichtet, in dem er mitteilt, daß er
wegen der franzofenfeindlichen Haltung des Ge-
meinderats alle geſchäftlichen Beziehungen mit
den Kaufleuten in Hagenau abbrechen werde.

Die Londoner Times“ meldet aus Mexiko:
Die neue mexikaniſch-nordamerikaniſche Freund-
ſchaft iſt bereits wieder geſpannt. Nordamerika
errichtet in El Paſo eine Hauptſtation für die
Luftkriegsflotte, der 55 Geſchwader, darunter
zwei Bombengeſchwader, zugeteilt werden. Jn
Mexiko will man darin eine unmittelbare Be-
drohung erblicken.

Jn Tokio, Yokohama und Oſalg haben nach
engliſchen Meldungen Maſſenkundgebungen für
eine Verſtärkung von Heer und Flotte ſtatt
gefunden. Jn Tokio gehörten die Kundgebungen
zu den größten, die die Hauptſtadt ſeit Eintritt in
den Weltkrieg ſah. Der Grund ſei die Be-
unruhigung der Japaner über die amerikaniſche
Flottenvorlage.
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Der Londoner „Luily Telegraph“ meldet, daß
der auſtraliſche Senat der Aufhebung der letzten
Kriegseinwanderungsbeſchränkungen für Auſtralien

zum 1. Januar zugeſtimmt habe.

Bernard Shaw
als Sprachlehrer.

Von unſerem Londoner Vertreter.
Bernard Shaw gilt als der führende Sprach-

ſachverſtändige für Engliſch. Der Dialektvirtuoſe
Higgins in Shaws „Pygmalion“, der aus
der Ausſprache feſtſtellt, ob ein Engländer in
Mancheſter oder in dem einige Meilen weiter
weſtlich gelegenen Liverpool zu Hauſe iſt, ob er
in einem nördlichen oder ſüdlichen Vorort Londons
wohnt, iſt Shaw ſe'ber. Und weil er alle Aus-
ſpracheſchattierungen der engliſchen Sprache
kennt, darum iſt Shaw auch die anerkannte
Autorität für die allein richtige, die vollkommene
Ausſprache. Er hat ſich ſelbſt kürzlich mit dem
ihm eigenen Neigung zur Uebertreibung als den-
jenigen bezeichnet, der von den 45 Millionen
engliſchen Dialekten den einzigen korrek-
ten beherrſc,t. Tatſache iſt, daß Shaw aus der
Ausſprache ein Spezialſtudium gemacht hat und
nicht nur nach ſeiner eigenen Schätzung ein ein-
wandfreies Engliſch ſpricht, ſondern auch nach
dem Urteil aller, die ihn haben reden hören. Mit
Ausnahme ſeiner Frau, die, wie Shaw verſichert,
ihn nicht verſtehen kann und ihn ſtändig ermahnt,
deutlicher zu ſprechen und nicht in ſeinen be-
rühmten Bart hinein zu murmeln. Möglich, daß
Shaw ſich zu Hauſe keine Mühe gibt. Jedenaſlls
rühmen alle, die nicht mit ihm verheiratet ſind,
ſein vorbildliches und vollendetes Engliſch.

Möchten Sie bei dieſem berufenen Lehrmeiſter
Un. rricht im Engliſchen nehmen Es liegt durch-
aus im Bereich der Möglichkeit, daß Sie ſich mit
voller Berechtigung als Schüler Bernard Shaws
ausgeben, auch wenn Sie nicht gewillt ſein ſollten,
20 000 Mark für die Stunde zu bezahlen. Shaw iſt
mit der Herſtellung einer Reihe von Grammo
phonaufnahmen beſchäftigt, die Engländern
und beſonders Ausländern das Erlernen des Ena-

liſchen zum Genuß dachen und ihnen die allein-
ſeligmachende Ausſprache Marke Shaw beibringen
ſollen. Zu einem Spottpreis, denn die Maſſe tut's.
Die Jdee iſt vortrefflich.

„Der Sohn des Onkels hatte das Buch des
Freundes der Tante.“ „Der Feldherr ver-
kündete, daß der Sieg gefeiert worden ſein
würde, wenn der Feind geſchlagen worden wäre.“
Noch heute ſehe ich zuweilen nächtens im Angſt
traum den wüſten Reigen der Regeln: der
Konjunktion mit dem Konjunktiv, des Relativ-
ſaßes mit Jnverſion des Subjekts, des Plusquam-
perfekts des Konjunktivs, der Konkordanz der
Tempora, des unperſönlichen Verbs mit dem
Konjunktiv, und wie die Ungeheuer alle heißen.
Wie haben wir geſchwitzt, um all' das Zeug in
die rauchenden Schädel zu verſtauen. Und als
ich dann eines Tages in Brüſſel auf dem Bahn-
hof ankam und auf einen unbeſcholtenen Droſchken-
kutſcher meuchlings einen Satz mit adjektiviſchem
Fürwort und Fragekonſtruktion losließ, mußte ich
die niederſchmetternde Entdeckung machen, daß der
Mann kein Wort verſtand. Jch war natürlich
überzeugt, daß der Fehler nicht bei mir, ſondern
bei dem Droſchkenkutſcher liege, dem anſcheinend
ſeine eigene Sprache nicht geläufig war. Bis die
Wahrnehmung, daß auch ſonſt niemand mein
Franzöſiſch als ſolches erkannte, allmählich die
Wahrheit in mir dämmern ließ.

Jn ſeiner erſten Lektion gibt Shaw Aus-
ländern einen Wink, der offenbar nicht auf perſön
licher Beobachtung beruht und beweiſt, daß auch
Sachverſtändige irren können. Shaw lehrt:
„Wenn du nach England kommſt, ſo ſprich mit
einem ſtarken usländiſchen Akzent und in ge
brochenem Engliſch. Dann wird jede engliſche
Perſon, mit der du ſprichſt, ſofort wiſſen, daß du
Ausländer biſt, und man wird verſuchen, dich zu
verſtehen, und ſich Mühe geben, dir zu helfen.“

Das iſt weder meine Erfahrung, noch die meiner
deutſchen Bekannten in London. Der Ausländer

mag noch ſo ſchlechtes Engliſch ſprechen: der Eng
länder gibt ſich nie Mühe, ihm durch wirklich ge
duldiges Zuhören und langſames, akzentuiertes
Antworten über die Schwierigkeit der Unter-
haltung hinwegzuhelfen. Das iſt nicht Unhöflich
keit, ſondern Ausfluß der bekannten Unfähigkeit
des Durchſchnittsengländers, ſich in die Lage des
Nichtengländers hineinzuverſetzen. Seine Haltung
läßt ſich auf den Satz zurückführen: „Du verſtehſt
mich nicht? Ja, mein Freund, es iſt nicht meine
Schuld, wenn du nicht engliſch ſprichſt. Jm übrigen
iſt meine Zeit beſchränkt.“

Es iſt ein bezeichnender Unterſchied zwiſchen
Engländern und Deutſchen: der Engländer redet
engliſch ſelbſt da, wo er deutſch ſprechen ſollte;
der Deutſche verſucht, ſich in Engliſch verſtändlich
zu machen, wenn er ruhig deutſch reden ſollte.
Das gilt nicht nur für das mündliche Geſpräch,
ſondern auch für den ſchriftlichen Verkehr. Wenn
mancher deutſche Geſchäftsmann wüßte, wie
mancher Engländer ſich über ſeine engliſchen
Briefe luſtig macht, ſo würde er ſich in Zukunft
in ſeiner Mutterſprache ausdrücken.

Ein deutſch geſchriebener Brief, den der
Empfänger, wenn er ſelbſt kein Deutſch verſteht,
ſich ohne weiteres überſetzen laſſen kann, macht
entſchieden einen beſſeren Eindruck, als ein
Schreiben in unmöglichem Engliſch. Der Eng-
länder ſchreibt dem Deutſchen keine Briefe in ver-
rücktem Deutſch. Natürlich ſind nicht alle eng-
liſchen Briefe deutſcher Kaufleute von Leuten
geſchrieben, deren engliſche Sprachkenntniſſe völlig
unzureichend ſind, aber doch ein großer Ptozent-
ſatz. Namentlich die engliſchen Kataloge deutſcher
Fabriken ſind häufig für den engliſchen Emp-
fänger eine ſprudelnde Quelle unfreiwilligen
Humors, und es iſt ſchade um das Papier, die
Jlluſtrationen und den Einband. Das muß ein-
mal geſagt werden. A. Buſſe.
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Die Vorbildung der neuen
Reichswehroffizine,

Zu den in der Preſſe veröffentlichten Mi
teilungen über die neuen Heereser gänp it
beſtimmungen wird vom Reichswehrminie
erklärt, daß die Beſtimmungen über die Aen
der Offiziere in einem beſonderen Buch zuſanm
gefaßt und deshalb in den Heeresergänzu en
beſtimmungen nicht enthalten ſind. n

Was die r der Ofſiziere angeht
ſind die Beſtimmungen bei der Reichsweht g.
die gleichen wie bei der preußiſchen Schuhe
Unter den jetzt beförderten Offizieren beſah
eine Re je von Nichtabiturienten. Der a n
druck „Unteroffizierſtand“, aus
wie es in den Preſſeerörterungen hieß, die
ziere nicht hervorgegangen ſeijen,
reichlich vornovemberlich bezeichnet
es ja keinen einzigen Offizier gäbe, der ich
dem Unteroffizierſtand hervorgegangen ſei a
Reichswehrangehörigen, die zum Offizier tau 9
ſind, müſſen durch die ſogenannte Waffenſchule it

gangen ſein. eNun ſind tatſächlich in den erſten Jahren d
Beſtehens der Reichswehr unter Noske eins a
zahl von Reichswehrangehörigen zu Ofiſer,
befördert worden, die dieſe Schule nicht ben

haben. Jn der Preſſe iſt behauptet worden
die Herren ſtets an der Majorsecke ſcheiterten J.
hierzu erklärt wird, trifft dieſer Vorwurf kein
wegs zu. Von den 209 Offizieren dieſer Katego s
ſind 92 bereits ausgeſchieden, davon die Mehr n

als Hauptleute unter Verleihung des Charakie
„Major“, noch bevor ſie die zur Erreichung n
Majorgrades nötige Dienſtzeit abſolviert hatten
Die übrigen ſind auch heute noch in der Reichs
wehr, haben aber die zur Erreichung des Poſt
grades erforderliche Dienſtzeit noch gar nicht hinte
fich. Bei den meiſten dieſer Herren kommt die v
förderung zum Major früheſtens 1929 in Frage

Zur Nu beſſerung der Gehälter der
Reichsangeſtellten.

Zu den im Reichsfinanzminiſterium ſtattfinden
den Beſprechungen über die Aufbeſſerung der he
hälter der Angeſtellten des Reiches wird gegen
über anderslautenden Darſtellungen an zuſtändige

Stelle erklärt, daß es ſich bei dieſen Verhandlungen
gerade darum handele, die Zahlungsmethode
verbeſſern, nicht aber die halbmonatliche durch
ganzmonatliche Zahlung poſtnumerando zu er
ſetzen, und damit im Verlauf von 15 Monaten wie
dieſes behauptet worden ſei, die Angeſtellten um
den praktiſchen Gewinn zu bringen, der ihnen aus
einer Beſſerſtellung erwachſen würde

Preſsausſchreiben für die Erhöhung
der Sicherheit im Bergbau

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedieſt n
teilt, macht das Grubenſicherheitsamt im Minſſ

rium ſür Handel und Gewerbe ſoeben im Deulſten
Reichs- und Preußiſchen Staatsanzeiger das
„Preicausſchreiben ſür Vorrichtungen zur Un
ſchädlichmachung des bei der Bohrarbeit in Verg
werken unter Tage entſtehenden Staubes“ bekannt,

Der Wettbewerb, an dem ſich jedermann be
teiligen kann, iſt von dem preußiſchen Miniſter für
Handel und Gewerbe gemeinſam mit der Reichs
knappſchaft ausgeſchrieben. Der Preis beträgt
20 000 Reichsmark, welcher im ganzen oder in
Teilen zuerkannt werden kann. Letzter Zeilpunkt
für die Einreichung der Bewerbungen iſt der
31. Dezember 1928. Nach dieſem Zeitpunkt wird
das Preisgericht die Bewerbungen prüfen. Die
Entſcheidung wird im Deutſchen Reichs und
Preußiſchen Staatsanzeiger bekanntgeben werden,

maGegenſätze, die ſich

nicht berühren
Die forſchenden Wiſſenſchaften, vornehnlih

Phyſik und Chemie auf der einen, Aſtrononie auf

der anderen Seite,
heiten des täglichen Lebens, Millimeter, Zenti-
meter, Meter und Kildmeter nicht aus. Die
Phyſik ſchuf ſich als neue Einheiten das Mikron.
den tauſendſten Teil eines Millimeters, ſowie das
Millimikron, den tauſendſten Tell eines Mikron,
und benannte ſie kurz mit den griechiſchen Buch

ſtaben My und Mymy.
Die Aſtronom e mißt die Entfernungen nach

Lichtjahren. Ein Lichtjahr ſtellt die Strecke dar,
welche die Lichtwellen in einem Jahre durchetlen.
Da dieſe in der Sekunde ſchon 300 000 Kilometer
zurücklegen und das Jahr etwas über 312 Milli-
onen Sekunden hat, ergibt ein Lichtjahr e ne Ent
fe:nung von beinahe 924 Villionen Kilowetel.
Etwas näher kommt dieſe gewalt'ge Zahl unſeren
Begreifen, wenn wir ſie in Abſchnitte zerle
die dem Abſtand der Erde von der Sonne S
ſprechen. Um dieſen zu überwinden, braucht de
Licht etwa 8 Minuten Daraus läßt ſich das e t
jahr auf 65 700 Sonnenentfernungen berechnen.
Auf beinahe unfaßbare Zahlen kommt man be
wenn man das Lichtjahr in Beziehung zu der eben
angeführten kleinſten Maßeinheit, dem Mym)
ſetzt.

Da w'r die Jnflation miterlebt ha
wir es immerhin verſuchen, uns einen
von dem Ergebn's zu machen. Drückt man die
durch ein Lichtjahr gekennzeichnete Entfernung in
Mymv aus, ſo erhält man die Zahl 95 m d
undzwanzig Nullen, die etwa cls 9500 Miliaree
Bill onen zu bezeichnen wäre. Man braucht
noch vorzuſtellen, daß die Aſtronomie mit
onen von Lichtjahren rechnet, die Phy
ſeits das Mymy häufig noch unterteilen m
zu verſtehen, daß es keine Kleinigkeit iſt,
ſolchen „Größen“ zu rechnen.
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Frettag, 30. dezember 1927
Merſeburger

s ötudi und Umgebung.

Neufahrswünlche.
öchte nochmal fünfzig Jahre alt ſein!“r. Wenn der ſich in den „beſten Jahren“

s Als er fünfzig war, war es noch eine Luſt
nun aber iſt er zwiſchen ſechzig und

es ſtellen ſich re Beſchwerden
t ſehr zu ſchaffen

Ich möchte nochmal fünfzig ſein!“
3

Ich möchte in meiner Jugend mehr gelernt
ahen!“ Ach ja, es wird einem ſo oft geſagt, aber
wer will es hören Die Herren Schüler ver
zrauchen das viele Geld ihrer Eltern und legen
aſt ihre Ehre darein, möglichſt wenig zu lernen

ind möglichſt viel Dummheiten zu machen. Dann
ſpüren ſie es ſpäter das ganze Leben hindurch.
Ind mit ſaurem Schweiß müſſen ſie die Lücken zu
ſtopfen, die ſie in ihrer Jugend offen gelaſſen

haben, t
endlich heiraten!“ flüſtert Fräu-

lein Amalie Sie iſt keine von den modernen
ungfrauen, die einen Beruf haben. Das war

damals nicht zeitgemäß. Heiraten hat ſie der
Vater auch nicht laſſen; er iſt dann geſtorben.
Das Erſparte iſt fort und nur die Hoffnung ge
zlieben: endlich doch noch zu heiraten! Wo iſt

den Fräulein Amalie glücklich
Sind die galanten Ritter ausge

„Jch möchte ein Auto

Ed

„Jch möchte

haben!“ „Nicht noch
etwas fragt der teilnehmende Gatte, „nicht auch
in Flugzeug? oder ein Freibillet für die Teil-hne 3 net Afrikaexpedition?“ Die junge
Frau tötſchelt ihren Mops. Kinder haben ſie
kicht. Sie gehen fede Woche zweimal ins Kino
Hann muß der Mops allein bleiben, der arme
Ferl! Oder iſt er froh hierüber?

t

„Jch möchte ſo viel haben, wie ich mir gar nicht
wünſchen kann!“ Klein-Lenchen blickt ſchelmiſchden Wpa an. Jn ihren Augen iſt der Papoa ein
Mann, der ihr alles ſchenken kann. Er hat ſo ſchöne
Zücher, in denen ſie auf Papas Schoß blättern
darf, und Papa erzählt, als wenn er der Herr
der Welt wäre. Jn Wirklichkeit iſt er ein kleiner
heamter, aber ein guter Vater. Darum macht
er ein ernſtes Geſicht, blickt ſein Kindchen an und
ſagt vorſichtig: „Da müſſen wir doch erſt Mama
fragen

Was ich mir wünſche? Daß ich in dieſem
Jahr nicht ſo viel Wünſche habe wie im ver-
Jjangenen Jahre. Und fünfzig Prozent Erfüllung
der wirklichen Wünſche.

Eisblumenwunder.
Wieder überzog eine ſtarke Eiskruſte die

Teiche und Flüſſe. Jn den Stuben aber hietet
ſich jeden Morgen von neuem ein kleines Wun-
der, wenn wir an unſeren Fenſtern emporſchauen.
Hauchfein zieht ſich eine dünne Eisſchicht über
ihre Scheiben und läßt Blumen und wundervolle
Blüten auf der durchſichtigen Fläche erſtehen,

wie ſie uns in der blühenden Natur noch nie be
gegnet ſind. Die Phantaſie des Winters, der
uns ſo ungezählte Ueberraſchungen bringt, ver
ſteht es, uns ſelbſt in dieſer Zeit der Sehnſucht
nach dem entſchwundenen Sommer mit ſeinen
grotesken, zauberhaften Geſchenken immer von
neuem hinwegzutröſten über unſere wehmütigen
Gedanken. Unermüdlich und aus unverſiegbarer
Gabenfülle überraſcht er uns Tag für Tag aufs
neu.

Und doch, wie alles trügeriſch an ihm iſt und
ſeelenlos, ſo iſt auch die kurze Pracht der Eis-
blumen ſchnell vergänglich. Ein leiſer Hauch aus
unſerem Munde, ein neugieriger, verirrter
Sonnenſtrahl, der über unſer Fenſter huſcht,
machen in wenigen Minuten alles zunichte; was

zu Bewunderung und Staunen hinriß,
zerſchmilzt und rinnt in durchſichtigen, trägen
Tropfen an den Scheiben hernieder und vergeht
ebenſo ſchnell wie es entſtand.

Wie ſchützt man Fugtiere und hilft
ihnen bei Winterwetter?

Durch Anlegen von Stollen;
2. durch Verminderung der Laſt;
3. nötigenfalls durch Zuhilfenahme von Vor-

ſpann;
falls das Tier zu Fall gekommen iſt, durch
Unterlegen von Decken und Beſchaffung von
Streumaterial, damit das Wiederaufrichten
leichter vonſtatten geht.

Zughunde ſind im Winter mit einer warmen,
ſchütenden Decke zu verſehen; für das Halten und
Ruhen iſt eine vor Kälte und Näſſe ſchützende
Unterlage mitzuführen.

Reichsbauverordnung für die Verkehrs

ſtraßen.
Jrm Reichsverkehrsminiſterium wurden mit den

Regierungen der Länder über eine Vereinheit-
lichung der Ausbaupläne für die deutſchen Land
kraßen verhandelt. Die Reichsregierung will ver
uchen, ohne geſetzgeberiſche Maßnahmen auf dem

hege der Vereinbarung die aus verkehrspoli-
ſchen Gründen erforderliche Einheitlich-
trit im Straßenbau ſicherzuſtellen. Faſt
er iwwig erklärten ſich die Länder zur Mitarbeit

Das Reichsverkehrsminiſtertum wird aus
r von den Ländern beizubringenden Unter
gen eine Reichskarte der Hauptverkehrsſtraßen

aufſtellen und den Entwurf einer Reichsſtraßen
ordnung ausarbeiten.

Tag

Kirchliche Fragen an der Jahreswende.
Der Blick auf den Weltproteſtantismus. Die

Optimismus? Kirche
Für die Kirchengeſchichtſchreiber iſt große Zeit.

Sie haben viel zu berichten von neuen Lebens-
formen, neuen Gedankengängen, neuen Willens-
anſätzen der Kirche und der Kirchen überhaupt.
Es geht ein großes Suchen durch die Welt, und
wir alle ſtehen viel zu ſehr in dieſen Fragen un-
mittelbar darin, als daß wir ſehen könnten, wie
neu und anders vieles iſt, trotzdem es ſcheinbar
beim alten bleibt.

Die Völker blicken aufeinander, verſuchen, ſich
heimlich hinter dem Rücken ihrer Rüſtungen die
Bruderhand zu reichen, beſinnen ſich auf chriſtliche
Gemeinſamkeit und leiſten damit

für den Völkerfrieden

vielleicht das wirklich Weſentliche, was im Augen
blick überhaupt dafür geſchieht. Die engere
Fühlungnahme der verſchiedenen proteſtantiſchen
Kirchen in aller Welt iſt Tatſache geworden. Der
Proteſtantismus ſteht als geſchloſſene
Front dem z. T. ſtark aktiven Katholizismus
gegenüber. Die große Konferenz von Lauſanne
erhielt dadurch ihre beſondere Note, daß wieder
auch die griechiſche Kirche, die von Rom
aus umworben wird, vertreten war und eine
deutliche Hinneigung zum Proteſtantismus be-
kundete. Alles das ſind Anfänge, aber

großartige Anfänge,

mit Folgerungen bis in Einzelfragen des Wirt-
ſchaftslebens hinein. Die Berührung mit den
praktiſch veranlagten Völkern der engliſchen und
amerikaniſchen Kirche macht es ſozuſagen unſe-
rer evangeliſchen Kirche leichter, die lange liegen-
gelaſſenen ſozialen Arbeitsfelder im
Wettbewerb wieder tatkräftiger zu bebauen.

Von ſolchen Klängen hallten auch der
Königsberger Kirchentag und dieSynoden der einzelnen Provinzen wider. Jn
Königsberg wurde im Juni d. J. neben der vater-
ländiſchen Kundgebung mit der Feſtſtellung „Gott
iſt der Gott aller Völker, Jeſus Chriſtus der
Heiland der ganzen Welt“ u. a. auch ein Auf-
ruf über Gefährdung von Haus und Familie er-
laſſen und ſcharf abgegrenzt, was zur Behebung
dieſer Volksnot und als
Vorbedingung für ein geſundes Familienleben e

Sache des Staates und was Sache der Kirche ſei.

Wer dieſe Verhandlungen verfolgt hat,
beobachtet haben, daß die Themen der kirchlichen
Tagungen, die herab zu den Kreisſynoden
aktueller geworden ſind, größere Lebensnähe
atmen und den grünen Tiſch zum guten Teil
ſchon verlaſſen haben.

Um das eine hervorzuheben: die Pro-
vinzialſynode unſerer Provinz ſetzte ſich
einſtimmig für die Schaffung eines Volks-
trauertages ein, trotzdem unſere Sonntage
ſchon in großer Gefahr ſind, neue Jnhalte zu be-
kommen und dadurch die Schwerpunkte des
Kirchenjahres zu verlagern. Beachtlich iſt, daß
die Verſelbſtändigung der einzelnen Kirchen-
gemeinden einen gewiſſen Drang zur Selbſttäti
gung und eine größere Verantwortungsfreude
heraufzuführen beginnt. Bei den Kreis

wirdkeiner Weiſe geſprochen werden.

großen Tagungen der Kirche. Kirchlicher
und Oeffentlichkeit.
kirchentagen, durch die gerade unſere Pro
vinz Sachſen ausgezeichnet iſt, kann man immer
wieder die Feſtſtellung machen, daß

der Kirche neue Kräfte zuwachſen.
Noch fehlt es an der durchdringenden Mitarbeit
der Männerwelt, aber die Frauen haben längſt
ihre Stellungen bezogen und arbeiten gerade in
der Provinz Sachſen mit einer Art Vorbildlichkeit,
was von den anderen preußiſchen Kirchenprovinzen
neidlos anerkannt wird. Die großen Frauen-
vereinsveranſtaltungen ſind immer glänzend be-
ſucht, und die ſozialen Leiſtungen der
Frauengruppen, vor allen Dingen der
Sächſiſchen Frauenhilfe, ſind heute aus dem Volks
leben einfach nicht mehr wegzudenken.

Merkwürdigerweiſe ſtehen die evangeliſchen
Frauen im Ringen um die Erhaltung der
evangeliſchen Schulen nicht im vorderſten
Gliede; indeſſen darf man ſagen, daß ſie gerade
die Trägerinnen des chriſtlichen Schulgedankens

ſind und bei Abmeldungen der Kinder vom Re-
ligionsunterricht in den meiſten Fällen ſich auf
die Seite der Kirche und ihrer Grundforderungen
geſtellt haben. Bei der Erledigung der Schul
fragen kommt es für die Kirche auf einen wirk-
lichen und echten Schulfrieden an. Für ſie
iſt die Schulfrage ein gutes Stück Lehrerfrage.
Sie braucht evangeliſche Lehrerperſön-
lichkeiten, die als überzeugte Chriſten den
Kindern das deutſche Kulturgut vermitteln.

Man iſt beſtrebt, neue Zuſammenfaſſungen zu
finden und die großen Einigungsgedanken der
Weltkirchen auch auf die einfachen Verhältniſſe
der Provinzen, Kreiſe und Parochialverbände zu
übertragen. Vielfach wird angeſichts katholiſcher
Zielſtrebigkeit der Wunſch laut, die evangeliſche
Einheitsfront im Jnnern

durch Arbeitsgemeinſchaften

ſtärker zu unterbauen, damit die einzelnen Ent
wicklungen nicht nebeneinander hergehen, ſondern
miteinander verbunden werden, durch Einheit in
der Mannigfaltigkeit.

Ueberhaupt wird gerungen um die Wieder-
gewinnung der Arbeiterſchaft. Jm ganzen ſind
die Beziehungen bei aller Schroffheit doch ver
ſöhnlicher und perſönlicher geworden, aber von
einer Löſung der ſchwerwiegenden Frage kann in

Sehr beachtlich iſt das
Wiedererſtarken des kirchlichen Anſehens

in der breiteſten Oeffentlichkeit. Jhre Kirchen
tage ſind Bekenntniſſe vor breiteſter Oeffentlich-
keit geworden. Deutlich ſind auch jm Schrifttum,
ebenſo in der neueſten Kunſt kirchliche Strömungen
zu ſpüren, die von der kirchlichen Gemeinde erſt
noch erkannt und erfaßt werden müſſen.

Es iſt Bewegung in der Kirche, in
ihren Gemeinden, in ihren Verbänden. Möge es
unſerm Volke vergönnt ſein, die in der Nachkriegs-
zeit auftretenden Einflüſſe der Sekten zu über
winden und zu einer ſeeliſchen Zuſammenfaſſung
in einem geſunden, ſtarken kirchlichen Leben zu

kommen! Dr. H.ca

Die Ferien im neuen Jahr.
Für das Jahr 1928 iſt folgender Ferienplan

für unſere Provinz aufgeſtellt:
Oſterferien 14 Tage, Mittwoch, den 4., bis

Donnerstag, den 19. April.
Pfingſtferien 10 Tage, Freitag, den 25. Mai,

bis Dienstag, den 5. Juni.
Sommerferien 31 Tage, Freitag, den 29. Juni,

bis Dienstag, den 31. Juli.
Herbſtſerien 16 Tage, Sonnabend, den 29. Sep-

tember, bis Dienstag, den 16. Oktober.
Weihnachtsferien 14 Tage, Mittwoch, den

19. Dezember, bis Donnerstag, den 3. Januar.

Steuerkalenöer für Januar.
Staatliche Steuern.

5. Januar: Lohnabzug für die Zeit vom
16. bis 31. Dezember. Keine Schonfriſt. Wenn im
Ueberweiſungsverfahren die in der Zeit vom 1. bis
15. Dezember einbehaltenen Beträge für die ſämt-
lichen in einem Betriebe beſchäftigten Arbeit-
nehmer 200 M. nicht überſteigen, ſo ſind ſie erſt
am 5. Januar zuſammen mit den in der zweiten
Hälfte des Monats Dezember einbehaltenen Be-
trägen abzuführen.

10. (15.) Januar: Umſatzſteuervoran-
meldung und Umſatzſteuervoraus-
zahlung für das vierte Quartal 1927. Schon-
friſt gemäß Erlaß vom 19. Febr. 1927 bis 16. Jan.
(Da der 15. Januar auf einen Sonntag fällt, ver
ſchiebt ſich das Ende auf den 16. Januar.)

10. Januar: (Einkommenſteuervor-
auszahlung für das vierte Quartal 1927 in
Höhe von einem Viertel der im letzten Steuer-
beſcheid feſtgeſetzten Steuerſchuld. Keine Schon-
friſt.

10. Januar: Körperſchaftsſteuervor-
auszahlung für das vierte Quartal 1927 in
Höhe von einem Viertel der im letzten Steuer
beſcheid feſtgeſetzten Steuerſchuld. Keine Schon-
friſt.

10. Januar: Anmeldung und Zahlung der
Börſenumſatzſte uer für Dezember im Ver-
rechnungsverfahren. Keine Schonſriſt.

20. Januar: Lohnabzug für die Zeit vom
1. bis 15. Januar. Keine Schonfriſt.

Bis ſpäteſtens zum 31. Januar 1928: Ein
reichung der Lohn zettel für die Arbeitnehmer,

deren Arbeitslohn im Kalenderjahr 1927 9200 M.
überſtiegen hat

Städtiſcher Steuerkalender für Januar 1928.

15. Januar: Staatl. Grundvermögensſteuer Haus
zinsſtouer, Gemeindegrundſteuer, Kanal
gebühren, Lohnſummenſteuer.

25. Januar: Bierſteuer für Dezember 1927.

Kleinpakete von 2—3 Kilogramm.
Zur Entlaſtung des ſtark angewachſenen Päck-

chenverkehrs hat der Reichspoſtminiſter Vor
ſchläge gemacht, wonach das Ein--Kilo-Päckchen
zwar beibehalten, deſſen Gebühr aber von 40 auf
60 Pfennige heraufgeſetzt werden ſoll, um den
Einnahmeausfall auszugleichen, der durch die er-
mäßigte Gebühr des zu ſchaffenden Zwei-Kilo-
Paketes entſtehen wird. Dieſes Kleinpaket ſoll
unter We gfall der Paketkarte mit einer
einheitlichen Gebühr von 40 Pfennigen für alle
Entfernungen belegt werden. Nachnahme ſoll zu-
gelaſſen ſein. Obwohl für das Kleinpaket „Ein-
ſchreiben“ nicht vorgeſehen iſt, ſoll eine Einliefe-
rungsbeſcheinigung gegen eine Gebühr von 10
Pfennigen erteilt werden. Ferner iſt eine Ver-
ſicherung bis zum Betrage von 100 Mark gegen
eine Gebühr von 30 Pfennigen in Ausſicht ge
nommen, worin die Gefahr für die Einlieferungs-
beſcheinigung eingeſchloſſen werden ſoll.

Dem Vorſchlag des Reichspoſtminiſters über
das Kleinpaket kann im allgemeinen zugeſtimmt
werden. Dagegen wird der beabſichtigten Er-
höhung der Päckchengebühr wohl widerſprochen
werden, wie das bereits die Leipziger Gewerbe-
kammer getan hat. Denn die Vorteile des Päck
chens liegen vor allem in der ermäßigten Gebühr.
Die Poſt aber dürfte ſich nicht ausſchließlich von
fiskalrſchen Geſichtspunkten leiten laſſen.

Verbilligung der Fernſprechgebühren für
Wenigſprecher. Wie auf Grund einer Ent-
ſchließung des Reichstages jetzt mitgeteilt wird,
wird die Reichspoſtverwaltung in nächſter Zeit,
ſobald die ſchwebenden Feſtſtellungen abgeſchloſſen
ſein werden, einer Verbilligung der Fernſprech-
gebühren für Wenigſprecher nähertreten.
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Ein Vortrag über Budöhismus.
Die Wiſſe ftliche Vereinigung, die nun baldauf eine I Mlige kulturelle Tätigkeit zurück

blicken kann, veranſtaltete am Donnerstag in
Müllers Hotel wiederum einen Vortragsabend,
der gut beſucht war Profeſſor Dr. Wedding
ielt einen Vortrag über „Burdhismus“. Er be
andelte das Thema von religionswiſſenſchaft

lichem Standpunkte aus und ſtizzierte die ſtarke
Expanſionskraft dieſer Religion, die mit ihren
etwa 500 Millionen Anhängern das Chriſtentum
(rund 300 Millionen Anhänger) übertrifft. Es
würde im Rahmen eines du Berichtes n weit
führen, wollte man all die Einzelheiten ſchildern,
die zur Entſtehun dieſer Religion führten, Einzel
heiten und Kennzeichen, die der Vortragende aus
gezeichne zu ſchildern wußte.

Die Quellen die der Entſtehung der Religion
ne liegen, ſind legendenhaft. Viele haben

üddha für eine mythiſche Geſtalt gehalten, nach
rgebniſſen der Forſchung hat er in der Zeit

560 bis 480 vor Chriſtus gelebt. Als Sohn eines
indiſchen Fürſten ſoll er nördlich von Benares be
heimatet geweſen ſein. Die Lehre des Buddhis
mus iſt die ſtufenweiſe Wandlung (Seelenwan-
derung) von menſchlichem Leid bis zur fälligen
Erlöſung von jedem Leidensgefühl, ein Zuſtand,
den die buddhiſtiſche Religion oder beſſer geſagt
Philoſophie als Nirwana bezeichnet. Jm Mittel
punkt ſtehen die vier Wahrheiten, mit denen ſich
Buddha begnügt hat. Jn dieſer Religion iſt für
eine Gottheit kein Platz, gleichwohl genießt
Buddha göttliches Anſehen. Die ſtarke Werbekraft,
die der buddhiſtiſchen Lehre zugrunde liegt, beruht
zweifellos auf den ethiſchen Forderungen, die
manches mit der chriſtlichen Lehre gemeinſam
haben. Sie haben dazu beigetragen, daß der
Buddhismus nicht mit Gewalt vorgetragen wurde,
ſie waren aber auch der Grund, warum er eigent-
lich aus ſeinem Heimatland Jndien vertrieben
worden iſt ür einen Europäer ſollte das
Glauben an dieſe Lehre eigentlich undenkbar ſein.

Wenn der Glaube an die Seelenwanderung
wankt, dann fällt die Lehre in ſich zuſammen.
Für Europäer, für das Chriſtentum beſteht des-
hab keine ernſte Gefahr des Anſteckens. Viele

Forderungen der buddhiſtiſchen Lehre ſind in der
chriſtlichen Religion enthalten. Der Buddhismus
entſpricht dem indiſchen Geiſt. Die Auffaſſung
des Lebens entwickelt ſich in den tropiſhen Län-
dern durch die vielen Gefahren und Krankheiten
zu einer Auffaſſung des Leidens Das Charak-
teriſtiſch an ihm iſt der peſſimiſtiſche Zug. Gleich
wohl hat der Buddhismus Aghänger in Europa
und Amerika. Beſonders die Theoſophen waren
es, die indirekt für den Buddhismus eintraten.

Der Vortrag fand lebhaften Beifall. Wie der
Vorſitzende der Wiſſenſchaftlichen Vereinigung,
Regierungsrai Armbruſter, bekanntgab, findet
der nächſte Vortragsabend (Redner: Studien-
direktor Dr. Pilling) am 17. Januar ſtatt.

Berufung im Volmerprozeß
beantragt.

Am 19. d. M. wurde bekanntlich der Tierarzt
Dr. Volmer wegen fortgeſetzten Betruges in
49 Fällen zu fünf Monaten Gefängnis verurteilt.

Wir wir hören, hat der Verurteilte jetzt Be
rufung gegen das Urteil eingelegt.

Cuftpoſtſendungen nach Fmerifka.
Die zur Luftpoſtbeförderung nach Amerika

aufgelieferten, dem Junkers-Flugzeug D 1230 am
4. Oktober mitgegebenen Briefſendungen werden,
da der Flug nicht durchgeführt iſt, den Abſendern
in den nächſten Tagen wieder zugehen. Die Sen
dungen erhalten in Deſſau einen Stempel „Zu-
rück. Flug nicht durchgeführt.“ Die entrichteten
Freigebühren werden den Abſendern auf Verlan-
gen und unter Rückgabe der Briefumſchläge oder
Poſtkarten erſtattet, wenn die Abſender dieſes
Verlangen bis zum 31. März 1928 ſtellen.

Keuerungen im öeutſch- polniſchen
Güterverkehr

Die Güterverſender werden hiermit darauf
hingewieſen, daß vom 1. Januar 1928 ab im
deutſch polniſchen Güterverkehr Nach nahmen
nach Eingang in der Währung des Verſand-
landes auf Güterſendungen zugelaſſen ſind.
Barvorſchüſſe auf Verſandgüter bleiben
dagegen aber auch weiterhin ausgeſchloſ-
ſen.

rius dem Gerichtsſaal.
Miſt.

türlich hat es dann zwiſchen dem Haus-
beſitzer und dem Mieter Streit gegeben um be-
langloſe Dinge, gerade um die können ſich die
Menſchen bis zu ihrer vollen Bosheit entwickeln,
und M zog der Mieter aus, aber er ließ in
der Miſtgrabe ſeinen Dung zurück. Da lag er
nun Wochen Monate, aus Frühling wurde
Herbſt, der Mieter kam nicht, um ſeinen duftenden
Beſitz zu holen Da ließ dann, als ſchon keiner
mehr an den Miſt dachte, der Hausbeſiher ihn
auf ſein Feld fahren. Daraus wollte, wenn man
aus Dung Stricke drehen kann, der boshafte
Mieter dem Hausbeſitzer einen Strick drehen und
klagte wegen rechtswidriger Beſihergreifung. Nun
ſchwirrte es von Miſt und Miſtgrube in der Ver-
handlung. Schließlich erfolgte Freiſprechung, weil
Rechtswidrigkeit nicht nachzuweiſen war.

Zweikampf mit Senſe und Knüppel.
Als der Landwirt A. auf dem Wege von Löſſen

nach Döllnitz auf dem geliehenen Rade heimwärts
fährt, trifft er unterwegs den Landwirt B., der
Gras mäht. Sie kennen ſich ſchon lange, ſie kennen
ſich vor allem von einem Prozeß in Halle, ſie
kennen ſich und haſſen ſich. Der Foxterrier des
B. ſpringt A an und nach einem Wortwechſel
ſchlägt B. mit der Senſe auf A. ein, der ſich mit
einem Knüppel wehrt. Ein ärztliches Zeugnis
beſtätigt die Wunden, die leicht hätten gefährlich
ſein können. B. wird zu zwei Monaten Getäna-
nis verurteilt
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Ein briefkaſtenfeindliches Laſtauto.

Jn den Morgenſtunden des Freitags wurde
der Poſtbriefkaſten auf dem Neumarkt, Ecke
Werderſtraße, von einem Merſeburger Laſt
kraftwagen abgeriſſen. Der Jnhalt wurde ſofort
von Anwohnern ſichergeſtellt. Der Brieftkaſten
wurde zertrümmert.

Das hieſige Poſtamt bittet, bis zur Jnſtand
ſetzung den Briefkaſten am Grundſtück der Bunt-
papierfabrik zu benutzen, der zu denſelben Zeiten
wie der abgeriſſene geleert wird.

Filmſchau.

Lichtſpielpalaſt „Sonne“.
Varietsrauſch Kabaretthumor Silveſter

ſtimmung, das ſind die Kennzeichen des neuen
Films „Eine tolle Nacht“, der im neuen Spiel-
plan des Lichtſpielpalaſtes „Sonne“ läuft. Die
Direktion hat es verſtanden, damit ein ausge
zeichnetes Silveſterprogramm zuſammenzuſtellen:
Das Werk iſt ein übermütiger Filmſchwank, der
gleichſam, wie ſeine Schweſter auf den welt-
bedeutenden Brettern „Die Fledermaus“, den letz-
ten Tag des Jahres auf luſtige Art Rechnung
trägt. Ueber den Jnhalt des Films zu ſprechen,
erübrigt ſich. Wenn Harry Liedtke und Oſſi
Oßwaldi die Hauptrollen ſpielen, dann weiß man
ſchon, daß gelacht werden kann. Die Handlung iſt
dann Nebenſache. Wer „Eine tolle Nacht“ im

Kino verleben will. der ſehe ſich dieſen humor-
vollen Film an. Er eignet ſich ſo recht zu einem
Silveſt rbummel. Jm Beiprogramm werden
außerdem noch eine amerikaniſche Groteske, ferner
die reichhaltige Wochenſchau und ein beachtens-
werter Film vorgeführt, der die Arbeit des Land-
mannes im Bilde feſthält.

Uniontheater.
Jm Uniontheater laufen im neuen Spielplan die

beiden Filme „Der Kampf im Pulverturm“ und „Die
Höschen des Frl. Annette“. Der letzte Film behandelt
die Laufbahn eines Nähmädchens, die beinahe ein Fehl-
ſchlag geworden wäre, wenn nicht Nun man
gehe hin und ſehe. Auch zum Lachen iſt in dieſem
Film, obgleich es oft um Tod und Leben geht, mancher-
lei Veranlaſſung. „Der Kampf im Pulverturm“ be-
handelt den für Senſationsfilme ſo beliebten Wilden
Weſten. Der Kampf des mutigen Tom Mix mit ſeinen
Feinden iſt unendlich reich an ſpannenden Vor-
kommniſſen: aus dem fahrenden D-Zug in den Sattel
eines nebenhergaloppierenden Pferdes; mit wilden
Muſtangherden über Stock und Stein; in abenteuer-
lichen Fluchten über Dächer und andere Hinderniſſe und
endlich als Sieger im nervenerſchütternden Kampf im
Pulverturm, der mit den Gegnern ſchließlich in die
Luſt geht. Jmmer bleiben die ſportlichen Leiſtungen
des Helden ſtaunenswert.

Kammerlichtſpiele.
Wie vorauszuſehen, iſt der ausgezeichnete

Sittenfilm „Die weiße Sklavin“, die Tragödie
einer Europäerin, die mit einem Araber ver-
heitratet worden iſt, verlängert worden. Der
Film in der Hauptrolle Liane Haid wird
auch weiterhin große Anziehungskraft ausüben.

Daneben wird noch der große Senſationsfilm
„Caro As“ vorgeführt, der wiederum die Freunde

tollkühner Abenteuerſtücke intereſſieren wird.

Schleuſenſperrung.
Wegen Ausführung dringender Jnſtandſetz-

ungsarbeiten werden für den Schiffsverkehr ge-
ſperrt: die Saaleſchleuſe Halle vom 9. bis 31.
Januar einſchließlich, die Saaleſchleuſe Rothen-
78 vom 16. Januar bis 25. Februar einſchließ

ich.

Verefne, Vorträge, Verſamm'ungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Eine tolle Nacht“ mit

Harry Liedtke und Oſſy Oswalda; ferner ein gutes
Beiprogramm.

Uniontheater. „Der Kampf im Pulverturm“ mit
Tom Mix; ferner „Die Höschen des Frl. Annette“.

Kammerlichtſpiele. „Die weiße Sklavin“ mit Liane
Haid; ferner ein gutes Beiprogramm.

Jungdeutſcher Orden. Donnerstag, 5. Januar,
Kapitel.

Amtlicher Wetterbericht.
(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar.
Das Hoch behält noch ſeinen Einfluß, ſo daß in

Mitteleuropa meiſt heiteres, trockenes Froſtwetter
herrſcht. Das Hoch verflacht ſich allerdings, da
von den Tiefs über Weſteuropa in der Höhe
Warmluftmaſſen herangeführt werden, die am
Sonnabend unſer Gebiet erreichen dürften. Der
Einfluß dieſer Luftmaſſen wird Zunahme der Be
wölkung und ſpäter Schneefall bringen.

Vorherſage: Bei zunehmender Bewölkung zu-
nächſt unveränderter Froſt, wachſende Neigung zu
vereinzelten Schneefällen.

Schneebericht: Jnſelsberg heiter, min.
17 Grod, 20 Zentimeter Schnee, Pulverſchnee, Schi
mäßig, Rodel gut Spießberghaus heiter,
min. 14 Grad 7 Zentimeter Schnee, verharſcht,
Schi mäßig, Rodel gut. Friedrichroda
heiter, min. 16 Grad, 3 Zentimeter Schnee, ver-
harſcht, keine Sportmöglichkeit. Oberhof
heiter, min. 13 Grad 10 Zentimeter Schnee, ver
harſcht. Sportmöglichkeit gut. Schmücke heiter,
min. 15 Grad 12 Zentimeter Schnee, verharſcht,
Schi mäßig, Rodel gut

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Seltſame Rechnver,

Jre v g Die Eröffnung der Offerten zum
Bau der Waſſerleitung und Kanaliſation ergab
gewaltigen Unterſchied. Eingegangen waren gegen
50 Angebote. Die Forderungen für Waſſerleitung
und Kanaliſation bewegten ſich in runden
wiſchen 260 000 und 600 000 RM, eine Firmaforderte ſogar über 1 Million, beim Bau des

Hochreſervoirs zwiſchen 9 bis 20 000 RM.

Querfurt. (100000 Kilometer im
Auto.) Für eine beſondere Leiſtung auf dem
Apferdigen Opelwagen erhielt Herr Alfred Kre

Warum ausländiſche Waren
Leichtfertige Bevorzugung ausländiſcher Erzeugniſſe.

Der internationale Warenaustauſch in der
Nachkriegszeit unterſcheidet ſich in bemerkens-
werter Weiſe durch zwei Erſcheinungen von den
Verhältniſſen der Vorkriegszeit. Einerſeits macht
ſich in der Handelspolitik eine ſtarke Erhöhung des
Zollniveaus bemerkbar, die ſich vor allem bei den
europäiſchen Ländern, die erſt dem Weltkriege
ihre Entſtehung verdanken in Erſcheinung tritt,
andererſeits tritt neuerdings in den verſchiedenſten
Ländern eine Propaganda zutage, die darauf ab-
zielt, ausländiſchen Waren den Eintritt in die
eigene Volkswirtſchaft zu erſchweren. Beiſpiel
hierfür bietet vor allem Jtalien, das den aus
ſchließlichen Verbrauch heimiſcher Erzeugniſſe ſo-
zuſagen befiehlt, wobei es vor Maßnahmen nicht
zurückſchreckt, die den internationalen Gepflogen
heiten, zumindeſt den bisher üblichen, nicht ent-
ſprechen. Jn dieſem Sinne hat die italieniſche
Regierung alle von ihr abhängigen Behörden an
gewieſen, ihren geſamten Bedarf im Jnlande zu
decken, ſelbſt dann, wenn ein Jnlandangebot zehn
Prozent höher ſein ſollte, als das einer aus
ländiſchen Firma. England ſeinerſeits hat die
Poſtbehörde in den Dienſt einer Bewegung geſtellt,
die zum Ausdruck bringen will, daß die quali-
tative Ueberlegenheit der engliſchen Waren jedem
Briten zur Pflicht macht,

heimiſche Erzeugniſſe zu verbrauchen.

Jeder von der engliſchen Poſt beförderte Brief
trägt den Stempel „British goods are best.“
(Engliſche Waren ſind die beſten!)

Dieſe planmäßige Abſchließung des Auslandes
gegen die Aufnahme fremder Waren zwingt
Deutſchland, der Konſumkraft ſeines Binnen
marktes beſondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden.
Hierbei muß man ſich allerdings von vornherein
darüber im klaren ſein, daß es die geographiſche
und wirtſchaftliche Lage Deutſchlands in keinem
Falle erlaubt, die Methoden des Auslandes zu
übernehmen. Gerade für Deutſchland iſt geſunder
Wettbewerb an ſich nützlich und für manche heimi-
ſchen Jnduſtriezweige ſogar in hohem Maße er-
forderlich. Auch muß man ſich darüber klar ſein,
daß Ausfuhr nach dem Auslande, die für uns
ſchon allein auf Grund der von uns eingegangenen
kapitalmäßigen Auslandverpflichtungen unerläß-
lich iſt, auch

Einfuhr des Auslandes zwangsläufig
zur Folge hat. Möglich und wünſchenswert iſt es
aber, daß die Zuſammenſetzung der Einfuhr der
ſchwierigen Lage Deutſchlands Rechnung trägt,
denn jede Einfuhr, die volkswirtſchaftlich über
flüſſig iſt, nimmt deutſchen Arbeitskräften Arbeits
gelegenheit und Brot, eine Tatſache, die bei der
erheblichen Arbeitsloſigkeit unſerer Volkswirtſchaft
in Rechnung zu ſetzen iſt.

Jn dieſem Sinne auf die Zuſammenſetzung der
deutſchen Einfuhr einzuwirken, muß Aufgabe und
Pflicht jedes Deutſchen ſein. Gerade bei den
Gütern, die für den direkten Verbrauch des ein
zelnen beſtimmt ſind, macht ſich auch heute noch
vielfach der Hang bemerkbar, ohne nähere Prü-
fung von Qualität und Preis, ausländiſchen Pro
duklen den Vorzug zu geben. Stichhaltige Gründe
können hierfür meiſt nicht aufgeführt werden, es
iſt vielmehr des öfteren ein dem Zuge der Zeit
folgendes

Zugeſtändnis an die Mode

oder an den ſogenannten guten Ton, auf gewiſſen
Gebieten ohne weiteres ausländiſche Erzeugniſſe
zu bevorzugen.

Dieſer Vorwurf einer ungeprüften Bevor-
zugung von Auslandwaren trifft vor allem die
kaufkräftigſte Schicht unſeres Volkes, die
es vielfach zu einer Art Standesfrage macht, z. B.
engliſche Stoffe zu tragen, kosmetiſche Artikel und
Damentoiletten aus Paris zu beziehen, aus-
ländiſche Wagen zu fahren u. a. m. Weitere Kreiſe
treffen ſich ſchon in der Vorliebe für franzöſiſche
und ſpaniſche Weine und Schweizer Schokolade,
ohne zu bedenken, daß die heimiſchen Erzeugniſſe
an Güte den ausländiſchen in keiner Weiſe nach-
ſtehen.

Ans Groteske gemahnen dieſe Verhältniſſe,
wenn man bedenkt, daß vielfach deutſche Erzeug
niſſe nur zu dem Zweck ins Ausland ausgeführt
werden, um dort beiſpielsweiſe mit dem Namen
einer Pariſer oder Londoner Firma abgeſtempelt

zu werden, dann aber nach Deutſchland wieder
zurückkehren, um guten Abſatz beim deutſchen
Käufer zu finden.

Wie weit die Bevorzugung ausländiſcher Er
zeugniſſe bei uns bereits gediehen iſt, zeigt die
Tatſache, daß im Jahre 1926 in Berlin verhältnis-
mäßig mehr ausländiſche Kraftwagen zum Verkehr
zugelaſſen wurden, als im Jahre 1925, obwohl die
techniſchen Fortſchritte der deutſchen Automobil-
induſtrie gerade im Jahre 1926 ganz unverkenn-
bar ſind. Aehnliche Vorgänge ließen ſich für viele
andere Jnduſtriezweige nachweiſen. Dieſe

leichtfertige Bevorzugung ausländiſcher Er
zeugniſſe

hat zur Folge, daß jährlich Hunderte von Millionen
Mark ins Ausland wandern, die für den Wieder
aufbau unſerer eigenen Volkswirtſchaft dringend
benötigt würden. Geringes Nachdenken ließe es
ermöglichen, dieſe Abwanderung deutſchen Kapi-
tals zu verhindern und dieſe Werte der eigenen
Volkswirtſchaft erhalten und damit zur Ver-
ringerung unſeres Arbeitsloſenheeres beizutragen.
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pinsky aus Querfurt, der als Vertreter der
Zentral-Einkaufſtelle Halle ſeine umfangreichen
Geſchäftsreiſen regelmäßig im Opelwagen aus-
führt, von der Firma Adam Opel in Rüſſelsheim
eine Ehrenurkunde und eine ſilberne, am Wagen
zu führende Plakette.

Mücheln, (Turnperein), Um das Gemein,
ſchaftsleben im Turnverein zu pflegen, werden
die monatlichen Verſammlungen durch Vor-
trag, Geſang und Spiel zu den der neuen deut-
ſchen Turnerſchaft eigenen „T eabenden“ aus
gebaut. Der zweite Abend dieſer Art wurde zu
einer fröhlichen Weihnachtsfeier.

Nebra. (Ein tragiſches Weihnachts
feſt) war einer hieſigen Landwirtsfamilie be
ſchieden. Die erſt 16jährige Tochter war die Nacht
zum zweiten Feiertag ausgeblieben; ſie hatte ihre
Weihnachtsfreude in für ihre Jugend unzuläſſi-
ger Geſellſchaft geſucht. Als bei ihrer Rückkehr
der Vater ſie rügte, mag die Reue gekommen
ſein, denn ſie begab ſich in das Waſchhaus und
hängte ſich auf. Beim Suchen nach ihrem Ver-
bleib fanden ſie die Angehörigen, löſten ſogleich
die Schlinge, und einem raſch herbeigeholten
Arzt gelang nach langer Bemühung die Wieder
belebung.

Nachbarſtadt Halle.

Die Litfaßſäule.
Sie ſteht ruhig und rund an belebten Straßen

punkten.
Sie läßt die Menſchen an ſich vorüberhaſten

und wartet wartet auf Regen, Sonnenſchein
und Schnee, auf Schnee, Sonnenſchein und Regen,
Jahr für Jahr, bis ſie alt und brüchig in einer
Rumpelecke ihr Ende findet.

Sie ſpiegelt die Welt und ihre Sorgen wider.
Sie iſt eine Mittlerin zwiſchen dem Menſchen
und ſeiner Arbeit und ſeiner Erholung. Von
der Zigarette bis zum Kino, von der Steuer-
erklärung bis zum Raubmord leuchten die Ge
ſchehniſſe der Stadt dem Wanderer durch die
Straßen ins Geſicht. Springen auf ihn, halten
ihn feſt, laſſen ihn nicht los.

Jhr Geſicht ändert ſich. Schnell wie das Leben
der Stadt. Und der Mantel, der um ſie geklebt
wird, wird dicker und ſtärker. Daß ſie nicht friert.

Etwas Romantik liegt um ſie gebreitet; junge
Menſchen treffen ſich bei ihr. Und hier beginnen
Fäden des Lebens zu ſpielen.

Die Zeit mordet. Mordet auch ſie. Alt ſoll
ſie ſein und ungenü. zend. Lichtvolles Glas ſoll ſie
erſetzen, wandernde Schriften ſie erdrücken.

Und eines Tages wird ſie geſtürzt, vom Unter-
hau geſtülpt und liegt zerbrochen, zerſprungen am
Boden. Menſchen haſten über die Stelle, ver
geſſen das bauchige Rund. das ihnen ſo oft in
grellbunter Farbe entgegenſprang.

Nur zwei gehen nach Jahren vorüber. „Er“
ſagt: „Weißt du noch, früher ſtand hier eine
Litfaßſäule, wo wir uns das erſtemal ſahen.“

Und „ſie“ wiederholt: „Ja eine Litfaß-

ſäule t.
das FAbſpringen von der Straßenbahn

mit dem Tode gebüßt.
Die leidige Unſitte, von der Straßenbahn ab-

zuſpringen, noch dazu in der verkehrten Richtung,
forderte heute morgen gegen 7 Uhr kurz vor der
Halteſtelle der Straßenbahn Ecke Landwehrſtraße-
Riebeckplatz ein Todesopfer. Eine in den 60er
Jahren ſtehende, einfach gekleidete Frau, deren
Perſonalien bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt werden
konnten, kam mit einem Straßenbahnwagen der
Linie G aus Richtung Böllberg und war im Be
griff, vor dem Halten des Wagens am Riebeckplatz
von der Bahn abhzuſpringen.

Der Schaffner warnte die Frau noch:
„Halt, nicht abſpringen, Sie können ver

unglücken!“

Doch die Frau ließ ſich nicht belehren und
ſprang ungefähr acht Meter vor der Halteſtelle
mit der rechten Hand am rechten Griff, alſo in
verkehrter Fahrtrichtung, von dem Motor
wagen, Sie kam ſoſort unter den Anhänger und
konnte erſt durch die ſchnell benachrichtigte Feuer-

wehr unter dem Wagen mit ſchweren Verletzungen
hervorgeholt werden Bereits auf dem Transport
nach der Univerſitätsklinik ſt ar b ſie an den Ver
letzungen.

Es iſt tief bedauerlich, daß die alte Dame auf
ſo tragiſche Weiſe durch eigene Schuld ums
Leben kommen mußte, um ſo mehr als die
Straßenbahn das ganze Jahr ohne
einen nennenswerten Betriebs-
unfall fuhr. Nicht genug kann man davor
warnen, Re Bahn vorzeitig zu verlaſſen oder auf
die fahrende Bahn aufzuſpringen. Wie man ſieht,
kann man wegen einiger Sekunden ſein Leben
riskieren.

Die Frau, die früh von der Straßenbahn
am Riebeckplatz überſahren wurde, heißt wie wir
ſoeben erfahren, Emilie Kirmſe, war
72 Jahre alt, pverheiratet, und wohnte Wein-
gärten 40.

Durch Strychnin vergiftet. Jn Giebichenſtein
hält ein Gartenbeſitzer einen Hofhund. Heute
morgen fand er ſeinen treuen Wächter tot auf.
Der Tierarzt wurde gerufen und ſtellte feſt, daß
der Hund mit Strychnin vergiftet war Der
Hunde, freund“ hatte um das Gift eine Wurſt
haut gewickelt. Der Beſitzer glaubt, daß hier ein
Racheakt vorliegt.

r en.
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WeihnachtsKüken,
Von einem ſeltenen Erfolg auder Hühnerzucht berichtet ein en Gebiete

Blattes aus dem nahen Dölau unſeres
Am 8. Dezember mittags wurde dort

Glucke geſetzt, und zwar ein Vantameg ei
hühnchen, das durchaus brüten wollte Es i
ihm ſechs Eier untergelegt, und die en
dachte: wird's was, dann iſt's gut, wir
dann iſt's auch nie ſchlimm!

Und ſiehe da: bereits am 27. Dezegens alſo nach ſchon 19 Tagen, dewber wo

übliche Brutzeit 21 Tage beträgt
muntere Küken zur Stelle die drei

ſt die kleine Geſellſchaft natürlich in einen
men Raume innerhalb des Hauſes untergehtag

Küken zwiſchen Weihnacht und Neujahr: 4
iſt etwas ganz Ungewöhnliches! uns

W

Der Wettiner Landfriedensbruch
kommt vor Gericht.

Jm Sommer dieſes Jahres fand in We
Schützenfeſt ſtatt, das durch einen Zuſam
von roten Frontkämpfern mit Wettiner
helmern ein unerfreuliches Ende nahm. Dame
war halliſche techniſche Nothilfe, die in Wettin
ein Sommerfeſt feiern wollte, von halliſchen roten
Frontkämpfern dort überfallen worden und in
Laufe der Schlägerei war es zu einem Lay,
friedensbruch durch die Moskaujünger gekommen,

Am 17. Januar wird vor dem Antsgerigt
Halle die Verhandlung w. gen dieſer Vorſäle
ſtattfinden.

ttin ein
menſtoß

Stahl

Volkstümliche Vortragsabende
im Foo.

Jm Laufe der nächſten Monate wird im Zoo
logiſchen Garten eine Reihe von Lichtbilder
vorträgen aus dem Gebiet der Tierkunde durch den
Direktor, Dr. Hauchecrone, abgehalten werden. Die
Vorträge finden im Saal des Zoologiſchen Gartens
ſtatt. Der Eintrittspreis iſt ſehr mäßig bemeſen,
er beträgt für Erwachſene 30 Pf. und für Kinder
25 Pf. Abonnenten haben freien Eintritt,

Es ſoll damit verſchiedenen Anregungen aus den
Kreiſen unſerer Beſucher und der Preſſe ſtatt
gegeben werden. Die bisher übliche Vereinigung
von Muſik-, Tanz- und Vortragsabenden fand aus
verſchiedenen Gründen nicht den Beifall aller Ve
ſucher. Verſuchsweiſe werden deshalb die Muſik
und Tanzabende getrennt von volkstümlichen
Vortragsabenden ſtattfinden.

Die nächſten Vorträge behandeln die Themen:
„Raubtiere“ und „Winterbilder aus
der heimiſchen Vogelwelt“. Die volks-
tümlich gehaltenen Ausführungen des Vortragen-
den, die jedem Tiexfreund Gelegenheit geben, ein
Kenntniſſe auf dem Gebiet der Tierkunde zu e
weitern, werden von ſchönen Lichtbildern begleitt.
Die Direktion hofft, ſo den Wünſchen aller Krehe
unſerer Stadt, von alt und jung zu entſprehen
und wird dieſen Verſuch zu einer ſtändigen kin-
richtung machen und unter Umſtänden ſoger noch
weiter ausbauen, wenn ein ausreichender Beſuch
dieſe Veranſtaltungen lohnt. Die Vorträge ſollen
in erſter Linie eine Anregung zur eingehenden Be
obachtung unſerer Zoo-Tiere geben und das, was
hier zu ſehen und zu lernen iſt, noch weiter er
gänzen. Außerdem ſollen beſtimmte Kapitel aus
der Tierwelt der Heimat und fremder Länder, ber
Tierkunde im engeren und weiteren Sinne nd
irgendwie an dieſe angrenzende Gebiete behandelt
werden, wie z. B. Haus und Jagdtiere, Pelz
tiere, Pflege ſolcher Tiere, die für den Liebhaber
und Züchter in Frage kommen, das Tier in der
Kunſt und dergleichen.

Ein reiches Material an Bildern, auch an
Filmen, ſteht zur Verfügung. Es wird auch wie
früher die Möglichkeit beſtehen, andere Fachleute
als Redner zu gewinnen, doch iſt das nur mögzlich,

wenn der Beſuch gegenüber früheren Ver
anſtaltungen ſich bedeutend beſſert.

Meiſterprüfung im Friſeurgewerbe.
Am Donnerstag haben im Friſeurgewerbe

ihre Meiſterprüfung vor der Prüfungskommiſſion
der hieſigen Handwerkskamer beſtanden die Herten
Herfurth, Spergau, Kurt Preſch, Merſeburg,
Kühn, Neu-Röſſen, Obirei, Merſeburg, Spar
mann, Braunsdorf, und Siebert, Nietleben
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h
Im Kinderwagen verkohlt.
nbe Ein Stubenkinderwagen mitdent Monte alten Eberhard Krienit war in

das Schlafzimmer gefahren und in die Nähe des
Ofens geſtellt worden. Die Eltern befanden ſich
einige Zimmer davon in der Wohnung, ſie wurden
ſpäter durch Brandgeruch, der aus dem Schlaf-
mmer kam, auf das Unglück aufmerklam. Der
Kinderwagen war durch die Nähe des Ofens ins
Glimmen geraten, dadurch erſticte das Kind und
verbrannte bis zur Unkenntlichkeit.

Vordiſche Gäſte.
Deſſau. Eine Anzahl ſeltener nordiſcher Gäſte

iſt hier eingetroffen. Es ſind 30-40 Stück präch-
tig gefiederte Seidenſchwänze, die die große
gälte aus Schweden nach hier vertrieben hat.
Sie halten ſich zur Zeit in der Forſt hinter Groß
tühnau auf. Ein anderer ſeltener Gaſt, ein
Seeadler iſt ſeit einiger Zeit an der Pelzemün
dung und an der Elbe unweit des Jagdſchloſſes
Rottaler zu ſehen.

r

Sömmerda. Hotelbeſitzer Baerwolf erlegte
zwei prächtige Wildſchwäne. Durch die ſtarke
Kälte waren die beiden Tiere aus dem hohen
Norden nach Thüringen verſchlagen worden. Be
dauerlich bleibt, daß ſie hier durch ſinnloſe
Schießerei ihren Tod fanden.

Unter Morodverdacht.
Nienburg (S.). Der Verdacht, am Sonnabend

die Witwe Dorothee Strothmann in Wedlitz er-
mordet zu haben, richtet ſich auf einen 22jährigen,
gus Bernburg gebürtigen, früheren Zwangszög-
ling. Es iſt zu hoffen, daß er bald gefaßt werden
kann. Nähere Mitteilungen erſcheinen zurzeit
nach polizeilicher Anſicht nicht angebracht.

Ein Stückchen Mittelalter.

Jmmer noch Glaube an Hexerei.
Bernburg. Am Amtsgericht wurde eine eigen

artige Beleidigungsklage verhandelt. Frau M.
und Frau S. wohnen in Klein-Roſenburg neben
einander Die Tochter der Frau S. war ſchon
längere Zeit kränklich. Jm Dorfe erzählt man,
Frau M. könne hexen. Se habe ein Buch ſo dick
wie die Bibel it Hilfe dieſes Buches könne
ſie das ganze Deutſche Reich überſehen. Sie habe
auch, als die Tochter der Frau S. im Kranken-
hauſe in Calbe lag, dorthin ſehen können und
feſtgeſtellt, was Frl. S. für eine Nachtjacke
habe. Auch der Hühnerhof der Frau S. habe die
M. behext, ſo daß Frau S. in jedem J nur
ſieben Hühnerkücken und ſieben Gänſekücken groß-
bekam und außerdem in jeder Woche nur ſieben
Ejer ävteſen konnte. Frau S. habe ſogar eines
Tages bemerkt doß die Gänſekücken nicht vor-
wärts ſonderr rückwärts liefen. All dieſer Hexerei
ſollte nun geſteuert werden durch eine Anzeige,
die Frau M. durch eine Beleidigungsklage vergalt.

Frl S jagte vor Gericht aus, daß eine heilige
Frau ihr geſagt habe. das beſte Mittel gegen die
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Die Danziger Marienkirche in Gefahr.

2

Die St. Marienkirche in Danzig, ein monumenta ler Dombau in Backſteingotik, bedarf dringend
einer Wiederinſtandſetzung. Es waren ſchon vor dem Kriege Anſtalten getroffen worden, den
rieſigen Bau einer gründlichen Durchſicht zu unter ziehen; ſie wurden jedoch durch den Krieg ver
eitelt. Der Verfall iſt jetzt aber ſo weit vorangeſchritten, daß eine großzügige Hilfeleiſtung unbe
dingt not tut, wenn dieſes bedeutſame Wahrzeich en deutſchen Geiſtes im Oſten erhalten werden ſoll.

IIIIIIIIIIIVVVIIEEEEEEEEEEXKX.kEIEXXXGGBBBBBB
Hexerei der Frau M. ſei der Aufguß von ſieben
verſchiedenen Hölzern, die ausgekocht werden
müßten. Das Mittel habe aber nichts geholfen,
weil Frau M. zu gut hexen könne. Zur Bekräf-
tigung dieſer Behauptung wurde weiter erzählt:
Einmal beſuchte am Abend eine andere Frau die

milie S. Sie berichtete, daß im Hauſe der
rau S. ein großer Hund läge, der etwas„Blinkendes“ auf dern Kopfe hätte, das ſähe aus

wie eine Krone. Der Hund der Frau könne es
nicht geweſen ſein, der habe an der Kette gelegen.
Den Hund könne nur die Frau M. hineingehext
haben. Aus all dieſem Gerede ergab ſich Klage
und Widerklage. Zwei Rechtsanwälte vertei-
digten ihre Parteien.

Das Gericht verurteilte ſchließlich beide Par-
teien. Frau S. erhielt 20 M. Geldſtrafe, Frau
M. 10 M., außerdem hat Frau S. zwei Drittel,
Frau M. ein Drittel der Koſten zu zahlen. So
geſchehen im Jahre 1927.

Branö durch Keſſelexploſton.

Sieben Verletzte.

Quedlinburg. Donnerstagvormittag, 8,30 Uhr,
explodierte vor der Scheune des der Firma Gebr.
Dippe gehörigen Moorhofes am Gernröder Weg
der Keſſel einer Lokomobile, die dort zum Antrieb
einer Dreſchmaſchine benutzt wird. Die in der
Scheune lagernden Getreidevorräte gerieten in
Brand, ſo daß der Scheunenteil augenblicklich in
hellen Flammen ſtand. Sieben an der Lokomobile
beſchäftigte Arbeiter der Firma Gebr. Dippe wur
den verletzt, darunter einer ſchwer. Die Verletzten
wurden von ſchnell herbeigeeilten Sanitätsmann-

ſchaften verbunden und der Schwerverletzte dem
Krankenhaus zugeführt.

Die Motorſpritze der freiwilligen Feuerwehr
nahm die Bekämpfung des Feuers mit vier
Schlauchleitungen in Angriff. Da die einzelnen
Teile der ſehr großen Scheune durch ſtarkes
Mauerwerk voneinander getrennt ſind, gelang es
der energiſchen Arbeit der Feuerwehr bald, den
Brand zu lokaliſieren und die Gefahr von den
übrigen Scheunenteilen und den anderen Ge
bäuden des Moorhofes fernzuhalten.

Das Feuer war etwa um 11 Uhr vormittags
ſoweit eingedämmt, daß keine weitere Gefahr
mehr drohte.

Die Verletzten ſind: Erich Krieg (ſchwer-
verletzt), Karl Schütze, Richard Mente, Willi
Mente, Richard Deichmann, Otto Horſt, Paul
Winderlich.

Auch in Meisdorf Großfeuer.

Zur gleichen Stunde, als das Großfeuer im
Moorhof wütete, brach in Meisdorf in der Nudel-
und Makkaronifabrik Richard Banſe in einem
Nebengebäude des Maſchinenſaales Feuer aus.
Die Entſtehungsurſache iſt unbekannt. Die Meis-
dorfer Feuerwehr bemühte ſich, das Feuer auf
ſeinen Herd zu beſchränken, war jedoch in ihren
Rettungsarbeiten ſtark behindert, da die Hydranten
eingefroren waren. Schließlich gelang es, den
Brand zu lokaliſieren, doch iſt der Schaden be
trächtlich.

Koch ein Reformationsfubiläum.
Bennſtedt. Die Einführung der Reformation

erfolgte in Bennſtedt bei Halle ziemlich früh. Als
im Jahre 1527, alſo vor 400 Jahren, der in Halle

auf der Moritzburg rErzbiſchof Kardinal Albrecht die evangeliſche
Predigt in Halle verbot, da ſtrömten Sonntags
lutheriſch geſinnte halliſche Einwohner in hellen
Haufen oſtwärts über die ſächſiſche Grenze bis
Brehna oder weſtwärts über die Mansfelder
Grenze nach Bennſtedt und Teutſchenthal, wo es
bereits evangeliſche Prediger gab, um dort das
unverfälſchte Gotteswort zu hören und das Abend
mahl in beiderlei Geſtalt zu genießen.

So mußte es kommen, daß gerade in Halle, wo
der allmächtige Kardinal wohnte und von wo
aus er ſeinen abſcheulichen Ablaßhand betrieb,
Luthers Lehre die meiſten Anhänger fand. Dieſe
für ihn beſchämende Tatſache veranlaßte den Erz-
biſchof Albrecht 1535 zu einem Mandat, in dem
er ſich darüber beſchwert, „daß die Einwohner und
Untertanen ſeiner Stadt Halle ihre Hirten ver
laſſen und gen Bennſtedt und Teutſchenthal und
andere Orte zu der Predigt laufen und das Sakra-
ment des Alkars von fremden Hirten wider Ord
nung gemeiner chriſtlicher Kirche empfahlen.“ So
zu leſen in Frankes Geſchichte der halliſchen Refor-
mation, Seite 121. Bennſtedt aber hätte Grund
gehabt, in dem zur Rüſte gehenden Jahre 1927
ſein 400jähriges Reformationsjubiläum zu feiern.

Freibäder bei 4 Grad Froſt.
Hettſtedt. Am zweiten Weihnachtstage bade

ten in der Freibadeanſtalt von Karl Halle im
Hadeborn die Mitglieder der Schwimmabteilung
der Turn und Sportvereinigung Hettſtedt Willy
Demelius, Wilhelm Biſchoff, Fritz üller und
Karl Kober. Zweifler können ſich am Sonntag,
dem 1. Januar 1928, 1414 Uhr, in der hieſigen
Badeanſtalt einfinden und ſich überzeugen.

„„Unterſchlagung“ eines Bären.
Neuhaldensleben. Nach Unterſchlagung eines

dreſſierten Bären, ſo heißt es im Polizeibericht,
iſt der Arbeiter Heinrich Schubert flüchtig ge
worden. Er hat die Abſicht geäußert, ſich als
Bärenführer ſelbſtändig zu machen, weil das ein
einträgliches Gewerbe in Deutſchland iſt. Aber

ſein bisheriger Brotherr hetzt jetzt die Magde-
burger Kriminalpolizei hinter ihm her. Da wird
er mit dem „unterſchlagenen“ Petz nicht weit
kommen.

Keue Genoſſenſchaftsweiden.
Ballenſtedt. Zur Hebung der Harzer Rind

viehzucht beabſichtigt die Kreistierzuchtverwal-
tung nach dem diesjährigen Muſter der Harz-
geröder Jungviehweide im Schiebeckstal im näch
ſten Jahre Genoſſenſchaftsweiden in Neudorf,
Schielo, Güntersberge und Siptenfelde einzu
richten.

sei Coewendahls in Halle beginnt der bekannte „Große Kehraus“ Wie alle Jahre am D. Januar

Was bietet Loewendahls Großer Kehraus Gute moderne Ware zu Preiſen, die man ſonſt für zurückgeſetzte Ausverkaufsware bezahlt.
Was gibt es bei Loewendahls im Großen Kehraus? Mäntel in allen Stoffen, Ottomane und Velours, Seidenplüſch, Aſtrachan und Krimmer,
mit und ohne Pelz vom einfachſten bis zum Modell. Kleider in Rips, Popeline, Kaſcha, in Crepe de chine, Veloutine, Taffet, Creèpe Satin
und allen modernen Stoffen, in allen Größen und Weiten, in allen Preislagen. Damenſchuhe, praktiſch bis hochelegant, für Straße und
Geſellſchaft. Damenwäſche, weiß und farbig, Seidentrikotwäſche und Unterkleidung. Damenſtrümpfe in Seide und Wolle, alle Preislagen
Damenhüte, Morgenröcke, Strickwaren, die allerletzten Neuheiten. Kleider und Seidenſtoffe, Rips, Popeline, Epingle, Schotten und Streifen, Kaſchas uni und gemuſtert mit
Metall, Taffet, Crepe de chine und Georgette, Sammet und Waſchſammet, Seidene Drucks und Schotten. Kinderkleider Kindermäntel in Wollſtoffen, Waſchſamt und Seide,

Alles zu Kehraus Preiſen, denn alle Vorräte ohne Ausnahme unterliegen dem Kehraus Geſezl

Sette Sieburth
und die Männer.

Roman von Käte Lindner.
(Copyright 1927 by Alfred Bechthold, Braunſchweig.)

1. Fortſetzung.) (Nachdruc verboten.)
Mit großen Buchſtaben war ein Name unter

den Srief gemalt. Steif, beinahe hochmütig ſtand
die ünterſchrift auf dem weißen Bogen: Julia
Virging Sieburth.

Tief aufatmend verbarg Sette das Briefchen
Unter ihrem Kopfkiſſen, Nur das eine haftete in
ihrem Gedächtnis:

„Du wirſt meine Tür niemals verſchloſſen fin-
den, was du auch tun magſt

So, dieſes eine, das hatte ſie wiſſen wollen.
Dieſe Gewißheit würde ihr den ſchweren Weg.
den ſie zu gehen im Begriff war leichter machen.
S0 war doch die Welt nicht mehr ſo weit und ſo
frem wenn ſie heute aus dem Elternhaus fliehen
würde wie eine. die Schuld auf ſich geladen hat
und die Flucht ergreifen muß vor den Häſchern.

Arm Mama, wie würde ſie es tragen Und
der pflichtgetreue, ſittenſtrenge Vater der über
alles im Leben die Treue ſetzte bis ins kleinſte,
der erſtarrt var in einem jahrzehntelangem

lichtendaſein und der Jugend und einem ge
brochenen Eheverſprechen keine Konzeſſionen
machen würde. Niemals in ihrem Leben würde
ſie ſein ſtrenges, geliebtes Geſicht wiederſehen, das
wußte ſie
le t ſchloß mit fiebernden Händen ihren
aus derſchrank auf. riß Kleider und Wäſche her
fing und verbarg ſie unter ihrer Bettdecke Dann
g F ſie an, in fliegender Eile einen kleinen
er z en. Ob ihre Flucht gelingen würde,
e wußte es nicht Nur das eine wußte ſie,
daß ſie morgen nicht an der Seite Robert Heil, glücklich und ſo raſch entſchloſſen gemacht hatte.

manns vor dem Altar ſtehen würde. Niemals.
Lieber ſterben. Sterben, ja da würde ſie, wenn
man ihre Flucht verhindern würde. Aber das war
der letzte Weg. Nur das Wie der Ausführung
hatte ihr immer Kopfzerbrechen gemacht und die
in. Treffen geführten, immer wiederkehrenden
Argumente der Mama hatten ſi- zurückgeleitet
auf den Pfad töchterlichen Gehorſams.

Bis der Tag der Hochzeit immer näher rückte
Und ihr der abenteuerliche Gedanke gekommen
war, Tante Virginia all ihr Unglück zu beichten,
ſie um ihren Beiſtand zu bitten Dieſer wie
einer Märchenprinzeſſin aus verſchwommenen
Kindheitserinnerungen aufdämmernden Tante
Virginia, der Fomilienſtolz und doch auch wieder
das ſchwarze Blatt in der ſo fleckenlos erhaltenen
Chronik der Sieburths

Aber ſo ſehr ſich auch Sette und Rudolf für
dieſe ferne Tante Virginia, die eine Schweſter
ihres Vaters war, intereſſiert hatten, ſie hatten
doch wenig nur über ſie erfahren können. Jn die-
ſem Falle hatte Mamas Mitteilungsbedürfnis
immer verſagt. kurz angebunden hatte ſie Settens
Fragen abgelenkt: „Kind, das iſt nichts für dich.“

Nur daß Tante Virginia Schauſpielerin gewe
ſen war, eine große gefeierte ſogar, vor langen
Jahren, das wußte Sette Aber nie war ſie ein-
mal in das elterliche Haus gekommen, die
Kinder konnten ſich nicht erinnern. Da mußte es
wohl irgend einmal etwas gegeben haben in der
Familie. Tante Virginia ſchrieb auch nie. Nur
einmal, als der Papa ſehr krank geweſen war
und eine koſtſpielige Badekur benötigt hatte, da
war zu ſeinem Geburtstag auf einmal ein großes
Geldgeſchenk von der fernen Schweſter eingetrof-
fen, worüber der Vater ſehr gerührt geweſen war
damals

Und nun hatte Sette in ihrer Herzensnot an
Tante Virginig geſchrieben und die kurze,
lakoniſche Antwort war gekommen, die Sette ſo

Ein verblichenes Bild der Tante hatte ſie aus
Vaters Schreibtiſch herausgeholt.

Aufatmend warf Sette das Bild in ihren
Koffer hinein, ſtopfte noch einige Wäſcheſtücke
zwiſchen die Kleider und klappte den Deckel zu.
Dann ſchob ſie den Koffer unter das Bett und
huſchte hinaus.

Jn der Küche ſtand die Mutter mit hochroten
Wangen von der Ofenhitze und gab Kompott in
die Glasſchalen. Frau Müller hantierte am Herd,
klapperte mächtig mit den großen Töpfen und
lächelte Sette gönnerhaft entgegen.

„Mutterli,“ Sette legte ihre Wange an die der
Mutter. Als ſie den heißen Eifer ſah, in dem die
Geſtrenge ſich mühte um ſie, die undankbare Sette,
ſchoß ein heißes Gefühl in ihr auf. Tränen ſtanden
in den großen Augen: „Mutter, du haſt dich nicht
hingelegt heute mittag. Komm, laß mich helfen,
geh du hinein und ruhe dich ein wenig aus.“

„Ach, was, laß mich nur machen. Jn drei
Stunden etwa wird Rudolf da ſein, bis dahin
will ich fertig werden. Aber du ſiehſt blaß aus,
Settchen, ſtehſt uns ohnehin nur hier im Wege
herum, das kann Frau Müller nicht leiden. Geh
nur wieder auf dein Zimmer.“

Ein heißer Tropfen war auf Frau Sieburths
Hand gefallen.

„Nanu, Sette, Tränen? Jch glaube gar, du
wirſt uns noch nerpös, Mädel. Was ſoll denn das
heißen Marſch, geh hinein und lege dich eine
Stunde hin. Du haſt das Ausruhen nötiger als
ich, ſcheint es mir. Geh, damit du friſch biſt heute
abend. Und nachher mußt du mit Papa Rudolf
abholen gehen, Settchen, ich habe keine Zeit
heute. Wie freue ich mich auf den guten Jungen.“

Sie tätſchelte zärtlich der Tochter noch tränen-
feuchte Wange.

„Nanu, aber Sette So etwas. Ach laß
mich, du erſtickſt mich ja, Seit wann biſt du

auf einmal ſo zärtlich geworden? Marſch, marſch

auf dein Zimmer! Wir können dich hier nicht
brauchen.“

Eilig wandte ſich Sette und verſchwand wieder,
während Frau Müller lachend hinter ihr her
ſagte:

„Mairegen und Brauttränen, die dauern nicht
lange, Frau Rat Ach, wenn ich denke

Sette warf die Tür hinter ſich zu und drückte
ihr Geſicht weinend in die Kiſſen ihres kleinen
Sofas. Viel hätte nicht gefehlt, und ſie hätte ſich
verraten Die ganze Ungeheuerlichkeit ihres
Schrittes, alles, was ſie den Eltern anzutun im
Begriff ſtand, wälzte ſich wie eine Zentnerlaſt auf
ihre Seele.

Draußen ſenkte ſich graue Dämmerung eines
frühen Herbſtabends auf die Gaſſen. Jn einer
Stunde ging ihr Zug Wenn doch die Mama
ſich ein wenig niederlegen wollte, damit ſie mit
dem Koffer aus dem Haus ſchlüpfen konnte.
Eine heiße Angſt ſchnürte ihr die Bruſt zuſammen.

Hoffnungsloſigkeit. Wie ſollte es ihr ge-
lingen, fortzukommen, ohne daß ſie es merkten?

Aber da klappte nach etwa zehn Minuten die
Küchentür, ſie hörte der Mutter Stimme draußen
noch Anweiſungen geben. Dann erklangen ihre
Schritte nebenan im Wohnzimmer, es wurde ſtill,

Mit fiebernden Händen zerrte Sette einen
dunklen Mantel aus dem Schranke, ſtülpte den
Hut auf, ergriff ihren Koffer und ſtand tiefatmend
an der Tür des Mädchenſtübchens. Noch einmal
flog ihr umflorter Blick durch den engen, mit weiß
lackierten Möbeln ausgeſtatteten Raum.

Aber dann umfaßte ſie feſter die Türklinke
und biß die Zähne zuſammen.

„Frau Müller, ich gehe raſch noch einmal nacr)
der neuen Wohnung, um etwas noch hinzutrage
was wir geſtern vergeſſen haben, einzupacken,“
flüſterte ſie heiſer draußen unter der geöffneten
Küchentür, an der ſie vorüber mußte. Jch werde
dort die Sachen gleich noch in die Schränke räu-
men, Frau Müller falls meine Mutter mich ver
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Gipsbinöen aus dem Südharz.
Bad Sachſa. Eine beſondere Verwendungsart

der Südharzer Gipsinduſtrie bildet die
Präparierung von Gips zu medijini-
gebrannt und gemahlen werden. Selbſtverſtänd-
lich iſt, daß die Fabrik wiſſen muß, welche An
ſwrüche an den Gips geſtellt werden, der für Ver
bandszwecke Verwendung findet. Daher iſt es
notwendig, daß die Gipsfabriken ebenſo wie die
Herſteller von Gipsbinden ſtändig Fühlung mit
Aerztekreiſen haben. Für ſchnelle Bindung des
Gipſes wird nach Vorſchrift der Gipsfabrik 2——5
Prozent Alaun zugefügt. Dies richtet ſich nach
der Qualität und der BVindefähigkeit der einzel-
nen Gipsſorten, ſo daß in dieſer Beziehung Pro
bieren über Studieren geht. Der Gips' aus dem
Südharz eignet ſich durch ſeine Güte und Binde-
fähigkeit beſonders für dieſen Zweck. Auf man
chen Bindenvackungen findet man daher auch die
Bezeichnung „hergeſtellt aus Südharzer Gips“.

Verein ehemaliger Celler Zuchthäusler
Hannover. Man pfl. gt unſerem Vaterlande

nachzuſagen, daß es klaſſiſcher Boden für die Be
ſtrebungen iſt, die nur im Rahmen eines Vereins
der Oeffentlichkeit präſentiert werden können. Sei
dem wie ihm wolle; feſtſteht, daß die Zahl der
Vereine und ihre Ziele überaus mannigfach ſind.
Neu und in gewiſſem Sinne ein Rekord dürfte
der „Verein ehem. Zuchthäusler in Celle“ ſein,
von dem ein ſchwerer Junge, Giboni, den Krimi-
nalbeamten in Dortmund berichtete. Bei ſeiner
Feſtnahme gab er ſich als ein Ein und Aus
brecher zu erkennen, der nur ſogenannte Kapital-
ſachen drehe. Er iſt gleichzeitig Vorſitzender des
oben genannten Vereins. Die Mitglieder tragen
ein beſonderes Abzeichen, wodurch ſie in der Lage
ſind, ſich leichter wiederzuerkennen, falls ſie ſich in
Celle nur flüchtig geſehen haben.

Das Recht auf den Wind.
Börnecke. An der Chauſſee bei Börnecke liegt

eine Mühle. Die Chauſſee iſt mit Bäumen be
pflanzt, die von Jahr zu Jahr höher wurden und.
wie der Müller behauptete, ihm den Wind für
ſeine Mühle wegnehmen. Was aber iſt eine
Mühle ohne Wind, wenn es keine Waſſermühle
iſt? Der Müller ging gegen die Gemeinde, der die
Bäume gehörten, klaobar vor, weil, wie er ausge
rechnet hatte. die Mühle nur noch 50 Tonnen ſtatt
früher 150 Tonnen im Monat zu mahlen im
ſtande ſei. Der Prozeß iſt nach langer Dauer zu
gunſten des Möllers entſchieden worden. Auf
Grund uralter Privatrechte, die inzwiſchen nicht
aufgehoben wurden. mußte die Gemeinde ver-
urteilt werden, die Bäume in einem Um-
kreis von 100 Metern niederzulegen
und auf weitere 350 Meter alle Bäume

Meter beſchneiden zu laſſen. Das Urteil
fällte das Berliner Kammergericht.

Stabil wie ein Feuerwehrhelm!
Gotha. Auf eigenartige Weiſe verunglückte

eine Dame in der Jnnenſtadt, d. h. eigentlich ver
unglückte ſie nicht. Beim Auswechſeln von Kohlen
ſtiften ſtürzte eine elektriſche Bogenlampe auf den
Kopf der vorübergeh'nden Dame, wobei der Glas-
körper zerſplitterte Glücklicherweiſe wurde ein
Aufprall durch den Hut der Dame erheblich ge
mindert, ſo daß ſie mit dem Schrecken davonfam
Der Hut war aber auch von altbewährter Kon-
ſtruktion, ordentlich mit Draht geſteift, ſo eine
Art Sturmhaube, nicht ſolch armſeliges dünnes
Käppchen, wie die Damen jetzt über ihren Bubi-
kopf ziehen. Ein Hoch dem Soliden, Altem!

Selbſtmorö des Muttermörders.
Meiningen. Der wegen Muttermordes vor

kurzem zu 10 Jahren Zuchthaus verurteilte Meſ-
ſerſchmied Roth aus Schweina hat durch Erhän-

gen in der Gefängniszelle ſeinem Leben ein Ende
bereitet. Roth hatte ſeine alte Mutter, die ihm
und den anderen Familienmitgliedern durch ihr
zänkiſches Weſen das Daſein vergällte, erwürgt
und zur Vortäuſchung eines Sellſtmordes in
einem Nebenraum am Fenſterkreuz aufgehängt.

—DD

27 000 RM. beim Poſtamt
„unnachweisbar“.

Gera. Durch einen Einbruchsdiebſtahl wurden
in der Nacht vom erſten zum zweiten Weihnachts-
feiert g Gelder aus der Poſtkaſſe des Poſtamtes
Gera in Höhe von reichlich 27000 M. geſtohlen.
Das iſt die Tatſache. Wenn man auf einem Amts-
ſchemel ſitzt, drückt man hier ein ſo einfaches Fak
tum folgendermaßen aus:

1. als Geraiſcher Poſtamisleiter: „Um den
in der Stadt umlaufenden übertriebenen Ge
rüchten entgegenzutreten, wird uns von zuſtän-
diger Seite mitgeteilt, daß ſeit einigen Tagen
Poſtkaſſengelder in mittlerer Höhe
unnachweisbar geworden ſind. Die Unter-
ſuchung hat bisher ein greifbares Ergebnis noch
nicht gezeitig. Es wird ausdrücklich betont. daß
eine Schädigung des Publikums nicht in Frage
kommt.“

2. als Polizeipräſident: „Jn einer hieſigen
Verkehrsanſtalt wurde das Abhandenkom-
men einer größeren Bärgeldſumme
feſtgeſtellt. Es handelt ſich dabei um Mittel der
Anſtalt ſelbſt, ſo daß eine Schädigung der Auftrag-
geber nicht eintritt. Die Ermittelungen zur Auf-
klärung ſind im Gange.“

„Unnachweisbar“ geworden „Jn einer hie-
ſigen Verkehrsanſtalt“ kurz eine herrliche amt-
liche Geheimniskrämerei, obwohl
Spatzen ſchon von den Dächern pfeifen, was los iſt.
Die Gerger Preſſe findet erfreulicherweiſe recht
ſcharfe Worte für dieſe Sprachkünſte. Zum Glück
ſind ſolche Sprachkünſtler in deutſchen Amtsſtuben
ſelten geworden.

Im Kochen perfekt.
Koburg. Kam da eines Morgens die ſehr

junge Gattin eines höheren Beamten und kaufte
einen neuen Küchenherd. Er mußte ſofort in die neue
Wohnung gebracht und dort gebrauchsfertig an-
geſchloſſen werden. Tags darauf kam die Dame,
die erſt noch kurz vor der Hochzeit durch einen
Kurſus „im Kochen perfekt“ gemacht war, mit
der Klage ins Geſchäft, daß der Kochherd gar
nicht funktioniere, er rauche fürchterlich, ſo daß
man ſich in der Küche nicht aufhalten könne. Ein
junger Mann wurde an die „Unglücksſtelle“ ge
ſchickt. um Abhilfe zu ſchaffen, aber was fand er?
Die Dame hatte im Bratrohr Feuer gemacht

em

Jagöergebniſſe.

Bennſtedt. Auf der Treibjagd des Ritter-
gutsbeſitzers Herrn Oberſtleutnant Koch wurden
126 Haſen geſchoſſen. Das Ergebnis iſt gegen-
über dem des Vorjahres (35 Haſen) als gut zu
bezeichnen

Mößtzlich. (Jagdergebnis.). Bei den beiden
in. Mötzlicher Fitlr abgehaltenen Treibjagden
wurden 180 Haſen und 5. Rebhühner erlegt. Den
bisherigen Pächtern ſt die Pacht auf we tere ſechs
Jahre verlängert worden. Der Pachtpreis beträgt
70 Pfennig je Morgen,

Ferke'märkte.

Nordhauſen. Auf dem Schweinemarkt waren
am Donnerstag 44 Ferkel aufgetrieben, von
denen das Stück mit 10 bis 12 RM. bezahlt
wurden.

Schraplau. (Die Feier der Goldenen
Hoch zeit) begingen am erſten Feiertag Herr
Robert Nordmann und Frau. Den Jubilaren, die
ſich trotz ihres Alters noch großer Rüſtigkeit er-
freuen, wurden zahlreiche Ehrungen zuteil. Be-
ſonders der Kriegerverein geſtaltete ſeinem Ka-
meraden dieſen Tag zu einem Feſttag. Vormittags
ließ er dem Jubelpaare durch die Kloßſche Ka-

in Gera die

pelle ein Ständchen bringen. Um 2 Uhr fand die
Einſegnung in der Kirche ſtatt, woran der Verein
geſchloſſen teilnahm. Abends verſammelten ſich
die Familienangehörigen und viele Mitglieder
des Kriegervereins zu einer fröhlichen Feier mit
gemütlichem Tanz. Der Verein konnte ſeinem
Ehrenmitgliede das Verdienſtkreuz und ein Geld-
geſchenk von 140 Mark überreichen.

Hoym. (Das Feſt der goldenen Hoch-
zeit) feierten am 1. Weihnachtsfeiertage der
Jnvalide Karl Herzog und Ehefrau Johanne geb.
Hünecke. Das Jubelpaar ſteht im 75. bzw. 74.
Lebensjahre. Ein ſtaatliches Ehrengeſchenk und
ein ſolches von der Gemeinde wurde ihnen durch
Herrn Bürgermeiſter Duckſtein hier überreicht.

Dommitzſch. (Der Bahnübetrtgang) an
der Mackenſenſtraße hat wieder ein Opfer ge-
fordert. Der Alte ſenhändler Gelbe aus Niemegk
überſchritt, von der Tonwarenfabrik kommend, die
Gleiſe. Jn demſelben Augenblick paſſierte ein
Güterzug den Wegeübergang und erfaßte den
50 Jahre alten Mann Anſcheinend hat er das
Kommen des Zuges überhört, da er ſchwerhörig
war. Jhm wurde ein Arm abgefahren und der
Schädel zertrümmert, ſo daß der Tod ſofort ein-
trat. Die Le ſche wurde nach der Friedhofskapelle
ebracht. An derſelben Slelle ſind bereits wieder-
olt Menſchenleben n Gefahr geweſen. Erinnert

ſei an den Tod des Bierfahres Abraham.
Roitzſch-Troſſin. (Freiwilliger Tod.) Das

Leben nahm ſich in der Mittwochnacht der Wald-
arbeiter Th. Nicht zu heilende Krankheit hatteden überall gern geſehene Mann ſchwermütig ge
macht, ſo daß er Hand an ſich legte.

Zaſchendorf. (Der Tod) hat hier die älteſte
Frau des Kiſtritzer Kirchſpieles heimgeführt, Frau
verwitwete Henriette Große. Sie war 92 Jahre
alt und hatte ſich bis zu ihrem Tode noch guter
Rüſt gkeit erfreut.

Krauſchwitz b. Teuchern. (Der geſtrenge
Herr Winter) brachte dem aufmerkſamen
Naturfreunde in der Vogelwelt manches JInter-
eſſante. Die Rotkéhlchen waren noch nie ſeit
Jahren ſo zutraulich. Sie kamen verſchiedentlich
bis in die Stuben durch die geöffneten Fenſter
und ſuchten Wärme und Nahrung. Im Gebüſch
an dem R ppach wurden u a. Kirſchkernbeißer
beobachtet, die wohl ſonſt hier in den letzten
Jahren noch nicht feſtgeſtellt wurden.

Voigtſtedt. Deutſcher Turnverein.)
Am Abend des erſten Weihnachtstages hatte der
hieſige „Deutſche Turnverein“ zu einem Unter-
haltungsabend eingeladen, der in Theater, ver-
bunden mit turneriſchen Vorführungen, beſtand.
Zur Aufführung kam die Volksoperette „Der
Poſtillion von Rodendorf“. Wie alljährlich, ſo
hatten ſich auch dieſes Jahr viele Freunde ein
gefunden. Der geräumige Saal war bis auf den
letzten Platz gefüllt. Ein jeder Beſucher ging
hochbefriedigt nach Hauſe. Am Silveſterabend
wird der Geſangverein „Concordia“
zwiſchen dem Glockengeläut vom Turm einige
Choräle ſingen. Eive alte, ſchöne Sitte aus
früheren Jahren wird damit wieder wachgerufen.

Bebitz. (Aus Anlaß ſeines 45jäh-
rigen Dienſtjubiläums) erhielt der
Oberweichenwärter Rolle vom Reichspräſidenten
ſowie aüch vom Generaldirektor der Reichsbahn
ein Glückwunſch- und Anerkennungsſchreiben. Der
Jubilar ſteht ſeit dem 14. Lebensjahr im Dienſte
der Eiſenbahn.

Thürungen a. Kyffh. (Achtzigjährige
Veteranen.) Am 28. Dezember feierte Herr
Karl Buchmann ſeinen 88. Geburtstag in
geiſtiger Friſche. Er iſt Veteran von 1864, wo er
am Düppeler Sturm teilnahm, wie von 1866, wo
er Königgrätz mitmachte. Noch en halbes Jahr
älter iſt Herr Chriſtian Röder, der auch Veteran
von 1864 iſt und bisher noch in ſeinem Garten
das Gemüſe beſtellen konnte.

Koswig. (Einer Blutvergiftung)iſt die 40 Jahre alte Ehefraudes Fleiſcher-
meiſters Kawinkel zum Opfer gefallen.
Sie hatte ſich eine geringfügige Verletzung zuge-
zogen, die ſie nicht beachtete. Es ſtellte ſich Blut
vergiftung ein, ſo daß die Frau am zweiten Feier-
tage nach Deſſau ins Krankenhaus gebracht werden
mußte, wo ſie am Mittwoch früh verſtorben iſt.

Sandersdorf. (Von der Schule.) Der

Schulneubau iſt im großen und ganzen hee
hren ſind, erKleine Itheeten e auszuſü

möglichen die Uebergabe an den Schulpornicht vor dem 2. Januar 1928, gen i
Schulbeginns nach den Weihnachtsfeiertagen

Aſchersleben. (Jm Kampf gegen
und Waſſer) ſtand die hieſige
Feuerwehr am heiligen Abend.
ſtraße war im Keller ein Kohlenlager in Brand
geraten und im Kiethof entſtand im Obergeſchoß
eines Wohnhauſes durch einen defekten S m
ſtein ein Balkenbrand. Jn verhältnismäßig tur
zer Zeit konnte die Feuerwehr durch ihr raſche
Erſcheinen das Feuer im Keim erſticken.
gleichen Abend ſührte die ſonſt ſo harmlos dahin
fließende Eine Hochwaſſer infolge der plötzlich im
Harz auftretenden Schneeſchmelze. Mit unheim
licher Schnelligkeit wälzten ſich die trüben Waſſer
maſſen heran, und der letzte verfügbare Mann
der Feuerwehr mußte am EineFluß eingeſetz
werden, um die ſtark bedrohten Brücken und
Wehre, ja ſogar den Eiſenbahndamm zu ſchützen
Der unermüdlichen Tätigkeit der Wehr iſt es z
verdanken, daß bis auf einige kleinere Schädet
größere Zerſtörungen verhindert wurden.

Sangerhauſen. (JZu der Mitteilung
„Unter Pflegſchaft“) geht uns folgend
Berichtigung zu. „Freiherr Wilhelm v. Bülon
iſt nicht deshalb unter Pflegſchaft gekommen
weil die Prozeßkoſten für einen Rechtsſtreit wegen
Pachtaufwertung vor dem Landgericht Rord
hauſen, den er mit Herrn Fick geführt habe, eine
ungeheure Höhe erreicht hätten, die für ihn nicht
tragbar geweſen ſei. Die Pflegſchaft iſt vielmehr
deshalb angeordnet worden, weil Herr v. Bülow
infolge ungünſtiger wirtſchaftlicher Dispoſitionen
vor der Abgabe von Othal ſeitens des Herrn Fit
an Herrn von Bülow in erhebliche finanzi-lle
Schwierigkeiten gekommen iſt. Die Verpflichtun-
gen gegenüber Herrn Fick waren bisher gegen
über den Werten, die Herr Fick Herrn v. Bülow
übergeben hat, völlig unbedeutend.
ſind die Angaben über die Pachtungen des Herrn
Fick inſofern unrichtig, als er nicht nach Abzug
von Othal 3 Rittergüter im Kreiſe Neuhaldens,
leben pachtete, vielmehr 3 Jahre vor der Ueher-
gabe die beiden Preußiſchen Domänen Tunders-
leben und KleinRottmersleben gepachtet hatte.

Runölunkprogramm.
NMitteldeutſcher Sender. Sonnabend, 31. Dezember.

10.05 Uhr: Wetterdienſt, Schneeberichte und Verkehrs
funk. 10.20 Uhr: Bekanntgabe des Taesprogramme,

10.25 Uhr: Was die Zeitung bringt. 11.45 Uhr: Wetter
dienſt und vorausſage Deutſch und Eſperanto), Schnee
berichte und Waſſerſtandsmeldungen. 12—12.55 Uhr
Deutſche Welle, Berlin: Künſtleriſche Darbietungen für
die Schule: Weihnachtsausklang, Neujahr, Dreiklang
15--15.30 Uhr: Deutſche Welle, Berlin: Studienrat
Friebel und Lektor Mann: Engliſch (Kulturkundlich
literariſche Stunde). 16—17.30 Ühr: Aus dem Schatz
käſtlein für die Jugend: Emil ZöllnerMeißen: Elb
geſchichten. Mitwirkende: Rudolf Bramante und pie
Dresdener Rundfunkhauskapelle. 1. Die Krücke. 2 Eine
ſchlimme Silveſternacht auf der Elbe. 19.30—20 Uhr:
Vortrag: Dr. Felix ZimmermannDresden: Silveſter-
betrachtungen.“ 20.15 Uhr: Dorine und der Zufall
Luſtſpiel mit Muſik in 3 Abteilungen von Fritz Grün
baum und Wilhelm Stark. Muſik von Jean Gilbert.
Dirigent: Theod. Blumer. Spielleitung: Carl Blumau.
Das Dresdener Rundfunkorcheſter. 23--1 Uhr Sil-
veſterSinfoniekonzert, ausgeführt vom Leipziger Sin-
fonieorcheſter. Dirizent: Alfred Szendrei, 24 Uhr:
Glockenläuten.

Königswuſterhauſen. Sonnabend, 31. Dezember.
12—-13 Uhr: Künſtleriſche Darbietun en für die Schule:
Weihnachtsausklang, Neujahr, Dreikönig. 14.20 bis
14.45 Uhr: Kinderſtunde: Baſtelſtunde. 15 15.30 Uhr:
Engliſch (Kulturkundlich-literariſche Stunde); Stud.-Rat
Friebel, Lektor Mann. 15.35—-15.40 Uhr: Wetter und
Börſenbericht. 16 Uhr: Polizeimajor a. D. Georg
Schnarke: „Silveſterfeier im alten Berlin“. 16.30 bis
19 Uhr: Unterhaltungsmuſik. 19.05 Uhr: Dr. Arno
Schirokauer, Leipzig. Vortragsreihe: „Die Kritik.“
(Was iſt Kritik.) 20.30 Uhr: Otto Reutter ſingt. Unter
Mitwirkung des Berliner Funkorcheſters. Dirigent:
Bruno Seidler, Winkler. Anſchließend Preſſenachrichlen,
22.30 Uhr: Tanzmuſik. 23.45 Uhr: Nachdenkliches zum
Jahreswechſel. 24 Uhr: Begrüßung des neuen Jahres.
Anſchließend etwa 005—0.30 Uhr: Bläſferkonzert vom
Rathausturm Breslau. Anſchließend bis 2 Uhr Tanz
muſik.

miſſen ſollte Es kann immerhin eine Stunde
dauern, bis ich zurückkomme. Nachher werde ich
meinen Bruder gleich abholen, gar nicht nochmal
zurückkommen. Sagen Sie es meiner Mutter,
wenn ſie wieder heraus kommt.“

Befremdet nickte Frau Müller. Sie erbot ſich,
den Koffer nach der Wohnung tragen zu wollen,
da ſie hier gerade fertig ſei, aber erſchrocken
wehrte Sette ab.

„Was würde die Mama ſagen, Frau Müller,
wenn Sie hier fahnenflüchtig ſein wollten
So gerade weg von Jhren Kochtöpfen o, o

ein Donnerwetter würde es ſetzen, nicht zu klein,
für uns beide. Der Koffer iſt nicht ſchwer.
Laſſen Sie nur.“

Kopfſchüttelnd ſah Frau Müller hinter ihr
drein. Sie war doch heute ſonderbar, ſo aufgeregt
und verſtört na ja, das war eben das Braut-
fieber. Man war doch auch mal jung geweſen,
du lieber Gott

Sette huſchte die Treppe hinunter, zur Haus
tür hinaus. Niemand begegnete ihr. Draußen lag
Dämmerung auf den Gaſſen, und das Wetter war
nicht gut. So war die Straße menſchenleer, nie-
mand hielt Sette auf, die keuchend mit dem ſchwe-
ren Koffer dem Bahnhof zuſtrebte. Drunten
brannten ſchon die Lichter, eine Viertelſtunde
noch bis zum Abgang des Zuges. Wer ſie doch erſt
um.

Aber alles ging gut, Sette fand ſogar ein
leeres Abtetl, und als ſie ſich aufatmend in eine
Ecke drückte, ſchloſſen ſich ihre Augen wie in
einem Ohnmachtsanfall. Aber dann kroch der
Zug wie eine lange, graue Schlange aus der Halle
hinaus. Noch einmal blitßten wie verſchlafene
Augen die Lichter des Städtchens auf und
Settes Kopf neigte ſich abſchiednehmend zum Fen-
ſter hinaus. Ade, Ade Lieb Vater und Mut-
ter, daß ich euch ſo viel Schmerz antun muß
Gott verzeihe mir, ich konnte nicht anders

Frau Rechnungsrat fuhr aus kurzem Schlum-
mer auf, ſah erſchrocken nach der Uhr und ſchalt
ſich eine pflichtvergeſſene Hausfrau, wie konnte
ſie nur ſo feſt einſchlafen, ſo vielerlei war noch zu
bedenken, und nun würde der Junge, der Rudolf,
bald hier ſein und Heilmann würde kommen.
Die anderen, wenigen Hochzeitsgäſte von aus-
wärts konnten erſt mit einem ſpäteren Zug hier
ſein. Viel waren es doch nicht.

Eine kleine, ſtille Hochzeitsfeier ſollte es ſein,
nur eine Brautjungfer hatte Sette haben wollen,
Emmy Lucius, ihre beſte Freundin Frau
Rechnungsrat lächelte leiſe vor ſich hin. Emmy
würde natürlich der Rudolf führen Zwar
machte er ſich nicht ſonderlich viel aus ihr, aber
vielleicht, man konnte doch nicht wiſſen Die
Emmy hatte ja den Jungen gern. Und ſie war
die beſte Partie in der Stadt

Sie ſtand auf, ging hinüber nach dem Eßzim-
mer und knipſte das Licht an.

Da lag, ſchneeig hingebreitet, Settes Br ur
ſtaat auf dem Sofa. Liebkoſend ſtrichen die Finger
der Frau über die ſchimmernde Pracht. Jhre
ſchöne Sette. Welch eine liebreizende Braut
würde morgen vor dem Altar ſtehen Heiße
Zärtlichkeit wallte in ihr auf. Wie gut würde ſie
nun verſorgt ſein an der Seite des tüchtigen
Mannes. Das wurden die beſten Ehen, die ſo
ohne Leidenſchaft und mit ruhiger Ueberlegung
geſchloſſen wurden.

Jmmer mehr redete ſich die Frau in frohe Zu-
kunftsträume hinein, Sie fing an, im Wohnzim
mer den Tiſch zu decken, legte die dünnen Silber-
löffel auf, ſtellte Weingläſer neben die Teller.
Jm engſten Familienkreis wollten ſie doch froh
ſein heute abend. Und Rudolf, der gute Junge,
er ſollte ein paar ſchöne Tage daheim Hrhen.

Da, jetzt klingelte es. Das war er wohl ſhon.
Eilend trippelte Frau Sieburth hinaus.
Da ſtand Frau Müller ſchon unter der geöff-

neten Flartür mit edlen Zeichen der Verwunde

rung. „Nee, aber ſo was, Herr Sieburth Das
Fräulein Settchen wollte Sie doch abholen, iſt
nur noch ſchnell vorher nach ihrer neuen Woh-
nung gegangen, einräumen

Befremdet zog Frau Sieburth die Augen-
brauen hoch, während der mit dem Sohn ge
tauſchte Kuß eiliger als ſonſt ausfiel.

„Was ſagen Sie da, Müllern? Die Sette
wäre Aber das kann doch gar nicht ſein
Drinnen liegen doch die Schlüſſel zu ihrer Woh-
nung.“

Und die Rechnungsrätin ſtürmte Rudolf voran
ins Wohnzimmer. Ja, da hingen die Schlüſſel
am Haken neben der Tür.

„Sie wird auf ihrem Zimmer eingeſchlafen
ſein, Frau Müller. Sehen Sie doch nach.
Willkommen, mein Junge, ich habe dich noch
gar nicht ordentlich angeſchaut.“ Und ſie zog den
jungen Mann in den Lichtkreis der Lampe und
legte ihm die Arme um den Hals.

Sie mußte ſich auf die Zehen ſtellen, die kleine
Frau Sieburth. Hochaufgeſchoſſen und ſchmal-
ſchultrig ſtand Rudolf vor ihr, und ein gutmütiges
Lächeln lag auf ſeinem hübſchen Geſicht. Die Au-
gen zw'nkerten kurzſichtig hinter einer großen
Hornbrille. Jetzt neigte er den Kopf herunter zu
ihr und küßte ſie auf beide Wangen.

„Kleine Mama, kannſt doch nicht rauflangen.
Wo iſt Vater? Er kommt doch ſonſt immer

mich abholen.“
„Ja, er wollte doch mit Sette nach dem Bahn-

hof gehen. Nun hat er ſich wieder verſpätet auf
ſeinem Bureau. Ach, er iſt doch die Pflicht
treue ſelbſt, erer Vater. Nicht einmal heute konnte
er ſich auf einige Stunden frei machen

Aber da erſchien Frau Müller unter der Tür
und meldete:

„Alles finſter drüben, und das Bett iſt leer.
Und ich hab' doch das Fräulein Settchen mit dem
Koffer fortgehen ſhen Frau Rechnungsrat, Wie-

dergekommen iſt ſie nicht.
1

„Rudolf, was ſoll das bedeuten .7
dem Koffer! Frau Müller, Sie irren ſich, oder
wäre Sette doch nach der Wohnung gegangen
Verzweiflungsvoll irrten ihre Augen nach den
Schlüſſelbund hinüber. Auch dieſe Möglichkeit
war ja ausgeſchloſſen.

„Rudolf Ein gurgelnder Schrei löſte ſich
von ihren Lippen. „Rudolf die Sette

Leichenblaß war ſie auf dem Sofa zuſemmen
geſunken, Da klingelte es wieder.

Frau Müller ging öffnen. Da ſtand lächelnd
und mit einem großen Blumenſtrauß in der Hand,
Herr Heilmann. Leutſelig nickte er Frau Müller
zu und ſchritt nach der geöffneten Wohnzimmer
tür.Befremdet blieb er auf der Schwelle ſtehen.
Es war kein feſtliches Bild, was ſich da bot. Die
kleine, zitternde Frau in der Sofaecke, die ihm
mit angſtvollen Augen entgegenſah, der Schwager
der linkiſch und verlegen lächelnd jetzt auf ihn zu
ſchritt und ihm mit einem beklommenen Gute
Abend“ die Hand bot. Und der halb fertig S
deckte Tiſch mit dem verſchobenen Tiſchtuch

der ſchaukelnden Lampe. tat„Was gibt es?“ fragte Heilmann in nd
klemmende Stille hinein. „Wo iſt Sete Geſicht
was machen Sie für rer ſicht,
Mama? Jſt Jhnen nicht wohl?“Er u n n Lichtkreis der Lmpe, hell m
der Schein jetzt auf ſein wohlkonſrviertes e
auf die beginnende Glatze, die ſich ſchimmern
heraushob aus dem ſpärlich verteilten, r Ver
den Haar. Seine Augen richteten ſid volle
wunderung auf die Schwiegermutler.Seite iſt ehe nach der r
nung gegangen,“ fagte Rudolf jetzt in r rig
gen hinein. „Sie muß jeden Augenblick z
kommen.

„Nach unſerer Wohnung Aber ich ten
doch ſoeben von dort, habe mich umgezogen. igt
mand war da (Fortſetzung folgt.
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72 o. JSportverein Grube Cliijabeth.
neugegründete Sportverein der Grube

ber hat am Sonntag, dem 1. Januar, ſein
El Fußballſpiel. Gegner im Geſell-
t ſpiel iſt die Reſerve des Fußballvereins 99
taft u Da die Grube Eliſabeth noch keinen
er Fußballplatz hat, hat in liebenswürdiger

er Sportring (Mücheln) ſeinen Platz
Rerfügnng geſtellt. Das Spiel beginnt um
pr Dem neuen Fußballverein zu ſeinem

Wngeſpiel ein ſportliches Glücauft

eutſche Walölaufmeiſterſchaft 1928
wit der Austragung der 11 Deutſchen Wald-Puſterichaft iſt der Verband Mitteldeutſcher

alſpielvereine beauftragt worden, der die Ver-
ſtaltung am 22. April in Weimar durchführt.

für jeden Deutſchen offene Meiſterſchaft
m wie ſtets als Einzel- und Vereinsmann-

lauf zum Austrag. Start und Ziel be-
den ſich auf dem Sportpark Lindenberg. Die

a 5 kw lange Rundſtrecke, die zweimal zu
Ichlaufen iſt, beſitzt ſehr geringe Höhenunter
iede. Verteidiger des Titels ſind PetriHam-
ung bzw der Sportverein der Hamburger Schutz
izei Da die Deutſche Turnerſchaft r Wald-
hneiſterſchaft am gleichen Tage in Erfurt zur
rchführung bringt, wird alſo die Elite unſerer
erfeldeinläufer am 22. April reſtlos in Thü-
gen verſammelt ſein.

Um die Süoddeutſche Meiſterſchaft.
ufmarſch der beſten ſüddeutſchen Mannſchaften.

Mit der Jahreswende beginnt die Serie der
roßen Entſcheidungskämpfe um die Süddeutſche
ußballmeiſterſchaft. Einige Vorpoſtengefechte

ben ſchon ſtattgefunden, die Kämpfe auf breite-
t Baſis ſetzen aber erſt am Reujahrstage ein.
t Gruppenmeiſter ſpielen in der „Runde der
ſten in einer Doppelrunde um den Meiſtertitel

d die beiden erſten Vertreterplätze zur „Deut-
zen“; acht Tabellenzweite und acht Tabellen-
itte ſpielen weiter in der „Runde der Zweiten
nd Dritten“. auch „Troſtrunde“ genannt, um
en dritten Vertreterplatz.

Zu dieſen umfangreichen Schlußkämpfen hat
h die Elite der ſüdeutſchen Mannſchaften zu
nmengefunden. Das Programm des Neujahrs-
ges verzeichnet folgende Endkämpfe:

„Runde der Meiſter“:
In Frankfurt: Eintracht Frankfurt Bayern

München

Jn Worms: Wormatig Worms Stutt-
arter Kickers

Jn Fürth: Spielvereinigung Fürth Karls-
uher F. V.

J „Troſtrunde“:

Jn Karlsruhe: Phönix Karlsruhe I. F. C
Nürnberg.

Jn München S. V 1860 München Union
Pöckingen.

Jn Freiburg: S. C. Freiburg Wacker
München

Jn RNeunkirchen: Boruſſia Neunkirchen
V. Frankfurt.

Ausſcheidungen zur Schwergewichts
Weltmeiſterſchaft.

Amerikas größter Boxkampfveranſtalter. Tex
Pickard, hat kürzlich angekündigt daß Welt-
eiſter Gene Tunney im Jahre 1928 nur

inmol im Ring erſcheinen werde, und zwar
ſoll er im September mit dem Endſieger der
Iusſcheidungskämpfe (der möglicherweiſe wieder
Dem pſeny heißen wird) durch die Seile klettern
er erſte Großkampftag des neuen Jahres geht
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vor ſich und bringt gleich zwei Ausſcheidungs
kämpfe zur Schwergewichts-Weltmeiſterſchaft. Das
eine Trefefn beſtreiten Jack Sharkey und der
Auſtralier Tom Heeney, der Gegner des wieder
im Ring erſcheinenden früheren Halbſchwer-

gewichtsWeltmeiſters Jack Delaney heißt ohnny
Risko oder Paolino. Die beiden Letztgenannten
tragen vorher noch einen Revanchekampf aus.

RollſchuhhockeyEuropameiſterſchaft.
Die Rollſchuhhockey-Europameiſterſchaft, deren

Austragung in dieſem Jahre in Montreux
(Schweiz) erfolgte, findet 1928 im Rollſchuh
palaſt von Herne-Bay in England ſtatt. Die
Wettkämpfe beginnen am 14. April und dauern
bis zum 28. April. Der Bund Deutſcher Roll-
ſchuhvereine hat die Teilnahme einer Länder-
mannſchaft bereits feſt zugeſagt.

Ringerwettſtreit Deutſchland Frankreich.
Der urſprünglich für den 20. Januar geplante

Länderkampf im Ringen zwiſchen den Vertretern
von Deutſchland und Frankreich findet nunmehr
beſtimmt am 3. Februar in der franzöſiſchen
Hauptſtadt ſtatt Gerungen wird in ſechs Ge-
wichtsklaſſen. Die deutſche Auswahlmannſchrft
hat folgendes Bantamgewicht: Uhl-
Groß Zimmern; edergewicht: Sürth-Köln
Eſſern; Leichtgewicht: Sperling-Nürnberg; Mittel
gewicht: Bräun-Kreuznach; Halbſchwergewicht:
RuppMannheim; Schwergewicht: Gehring-Lud-
wigshafen.

Belloni wird Dauerfahrer.
Der bekannte italieniſche Straßenfahrer

G. Belloni, der in den deutſchen Straßenrennen
der abgelaufenen Saiſon eine dominierende Rolle
ſpielte, wird ſich fortan als Dauerfahrer be
tätigen Er hat für die kommende Saiſon einen
Vertrag abgeſchloſſen. der ihn für 30 Rennen
hinter Motorführung nach Amerika verpflichtet.

Kein Keuſahrs-Handöball!
Auch am Reujfjahrstag laſſen die Handballer

den Spielbetrieb ruhen, Von einem Spielabſchluß
iſt uns wenigſtens nichts mitgetelt worden;
auch dahingehende Anfragen brachten negative
Antworten. Erſt am 8. Januar beginnen die
Verbandsſpiele wieder, ſo daß die Tage der Ruhe
von Vorteil für alle Spieler ſein dürften. Hält
die Kälte die Vereine von Spielabſchlüſſen ab?
Für manchen wäre es vielleicht ſehr gut, wenn
in einem Spiel in der friſchen Winterluft die
Geiſter wieder aufgemuntert würden. Wir wün-
ſchen dem halliſchen Handballſpert ein weiteres
Anwachſen im neuen Jahre und der Handball-
gemeinde ein fröhliches Neujahr!

Vinez bleibt Meiſter.
Der frühere Europameiſter im Leichtgewichts

boxen, Lucien Vinez, hatte am Mittwochabend
in Paris die franzöſiſche Leichtgewichtsmeiſter-
ſchaft gegen ſeinen Herausforderer Lecadre zu ver-
teidigen. VPinez hatte das Heft ſtändig in der
Hand und ſiegte über 15 Runden klar nach
Punkten

Uruguay erſcheint frühzeitig.
Der Fußball-Verband von Uruguay, deſſen

Vertreter bei den Olympiſchen Fußballſpielen
1924 in Paris üb rraſchenderweiſe den Sieg da-
vontrugen, bereitet die Expedition zu den Amſter-
damer Spielen gründlichſt vor. Seine 30 Spieler
werden bereits vier Wochen vor Beginn des
Amſterdamer Fußballturniers in Europa ein-
treffen, damit ſie ſich genügend akklimatiſieren kön-
nen. Außerdem ſind noch Uebungsſpiele gegen

einige der beſten Mannſchaften des Kontinents

Hellas Magdeburg gegen Poſeidon Leipzig.
Verhandlungen zwiſchen Hellas Magdeburg

und Poſeidon Leipzig wegen eines Klubkampfes,
der im Februar ſtattfinden ſoll, ſtehen vor dem
Abſchluß. Der Kampf wird vorausſichtlich zwei
ne Freiſtilſtaffeln und ein Waſſerballſpiel um-
aſſen.

Liddell will in Amſterdam ſtarten.
Eine intereſſante Nachricht kommt aus dem

fernen Oſten: Eric H. Liddell, der bei den Olym-
piſchen Spielen 1924 in Paris den 400-Meter-
Lauf in der Weltrekordzeit von 47,6 Sekunden
gewann, will ſeinen Meiſtertitel in Amſterdam
verteidigen. Der Engländer wirkt ſeit längerer
Zeit als Miſſionar in Ching, wo er trotz ſeiner
anſtrengenden Tätigkeit der Leichtathletik treu
geblieben iſt. Jn Nordchina ſchlug er über 200
und 400 Meter alles, was ſich ihm entgegenſtellte
und kürzlich ſchuf er über 100 Meter mit 10,8 Se-
kunden einen neuen oſtaſiatiſchen Rekord.

Keujahr auf deutſchen Winterbahnen

Jn der Stuttgarter Stadthalle
finden am Neujahrstage große Amateurradrennen
ſtatt. Ein Fliegerkriterium führt den zurzeit
beſten deutſchen Herrenfahrer JokſchDortmund

mit dem Jtaliener Severgnini, dem Schweizer
Knabenhans und dem Dänen Willy Falck Hanſen
zuſammen. Weiter enthält das Programm ein
100-RundenPunkte- und ein 300-Runden-Mann-
ſchaftsfahren.

Die Breslauer Jahrhunderthalle
ſteht der Vereinigung Breslauer Rennfahrer zur
Verfügung, die mit einem Städtekampf Berlin
Breslau und einem 500-Runden-Mannſchafts-
fahren aufwartet. Lorenz, Saldow, Lewanow,
Ehmer, Kroſchel, Bauer, Nörenbera. Dorn, Nickel,
Knappe, Frach, Rieger, Junge, Skupinſki, Kühl,
Wette, Manthey, Behrendt, Thomas, Krollmann,
Kießlich und die beiden jungen Wiener Swoboda
und Sapleton ſtehen bisher auf der Teilnehmer-
liſte.

Jn der Sporthalle „Münſterland“
zu Münſter i. W. geben ſich u. a. Fricke, Rütt,
Hahn, Bragard, Goebel, Schott, die Jtaliener
Mori und De Martini, der Belgier Declercq
ſowie der Amerikaner Bruſkie in zahlreichen
Wettbewerben Stelldichein.

Efshocken in Davos.
Berlin und Davos im Schlußkampf.

Bei prachtvollem Winterwetter wurden am
Donnerstag in Davos die Eishockeyſpiele um
den Spengler Pokal fortgeſetzt. Am Vormittag
ſpielte

Davpos gegen die Pariſer Canadians

und konnte ſich durch einen leichten 5:1-Sig
(Zwiſchenergebniſſe: 0:0, 2:0) für das Endſpiel
qualifizieren, das am Sonnabendmittag vor ſich
geht. Ein ſehr raſſiges Treffen lieferten ſich am
Nachmittag der Berliner Schlittſchuh Club und
die Mannſchaft der Univerſität Oxford, das die
Vertreter
des deutſchen Clubs mit 4:2 zu ihren Gunſten

entſchieden. Jn der 4. Minute konnte Dr. Roche
eine Flanke von Johanſſen zum erſten Tore ver-
wandeln, doch fiel ſchon eine Minute ſpäter der
Ausgleich. Oxford drängte nun und Steinke im
Tor der Berliner hatte zeitweiſe ſchwere Arbeit
zu verrichten. Jn der 10. Minute ſchoß Dr. Roche
das Führungstor, mit 2:1 zugunſten von Berlin
ſchloß auch das erſte Drittel. Jm nächſten Spiel-
abſchnitt war der Kampf äußerſt ſchnell, zu ein
wandfreien Torerfolgen kam es jedoch zunächſt
nicht, da beide Torhüter blendend in der Abwehr
waren. Ein von Oxford erzielter Treffer mußte
wegen „Abſeits“ annuliert werden. Kurz vor dem

a Be r. n eJänecke, Johanſſen und Dr. Roche. zum dritten Tee

für Berlin. Zu Beginn der letzten Spielzeit
machte ſich bei den Engländern eine leichte Er
müdung bemerkbar, Jänecke ſchoß in der 4. Minute
den vierten Treffer, fünf Minuten ſpäter konnte
Oxford ebenfalls noch einmal die Scheibe ein
ſenden, bei dem Ergebnis von 4:2 blieb es dann
bis zum Schluß.An Freitag iſt die Mannſchaft des Schlittſchuh

Clubs ſpielfrei, ſie hat erſt am Sonnabend zum
Endſpiel gegen Davos anzutreten. Der Sport
Club Rieſſerſee dagegen muß am Freitag gegen
Oxford antreten, während Davos die Pariſer
Canadians zum Gegner hat.

Carpentier will nicht mehr boxen.
Wie kürzlich gemeldet, iſt Georges Carpentier

von dem franzöſiſchen HalbſchwergewichtsBox
meiſter Bouquillon zum Kampf um den Schwer-
gewichtsmeiſtertitel herausgefordert worden, je-
doch hat der große „Georges“ nicht die Abſicht,
dieſe Herausforderung anzunehmen. Seine
artiſtiſche Tätigkeitin einer Pariſer
Muſic Hal l erlaubt es ihm nicht, ein gewiſſen
haftes Boxtraining aufzunehmen, außerdem beab-
ſichtigt Carpentier, demnächſt eine Reiſe nach
Amerika anzutreten. So wird wohl Carpentier
der Titel aberkannt und Bouquillon zum Meiſter
Frankreichs aller Klaſſen erklärt werden,

Tunney im Klub der 600 Millionen.
Der Weltmeiſter im Boxen, Tunney, iſt nach

Meldungen aus Neuyork ſoeben dem Madi-
ſon Square Garden-Athletik-Club beigetreten,
der allgemein als „Klub der 600 Millionäre“
gilt. Tunney iſt der erſte Boxer, der Zutritt zu
dieſem exkluſiven Klub erhielt, der eine Warte
liſte von mehr als 2000 Perſonen hat.

Der Preſſeausſchuß der Deutſchen Turnerſchaft
tritt am 3 Januar in Köln zuſammen, um über
die Vorbereitungen und Durchführung der Preſſe
arbeiten auf dem im Juli ſtattfindenden großen
Deutſchen Turnfeſt zu beraten

Neue Rekordzeiten wurden bei der ungariſchen
Meiſterſchaft im Eisſchnellauſen über 5000 Meter
erzielt. Der Sieger Eötvös bewältigte d. e Strecke
in 9:22.7 (alter Landesrekord 9:36,7), der Zweite,
Erdely, gebrauchte 9:30,9. Zum Vergleich ſei an
geführt, daß der deutſche 5000-MeterRekord
(E. Mayke, Berlin) auf 9:33,6 ſteht.

RauchDamm, die beiden Kölner Mannſchafts
fahrer, ſind aus der Te lnehmerliſte des Leipziger
Sechstagerennens infolge ihres ſchlechten Ab
ſchneidens beim Sechsſtundenrennen geſtrichen
worden. Als Erſatz dafür iſt b sher der Franzoſe
Mouton verp lichtet worden, der Oskar Rütt oder
Giorgetti als Partner erhalten ſoll.

Einen Städtekampf im Kunſtturnen haben die
Turnverbände der Städte Aachen, Krefeld, Rheydt
und M.-Gladbach für den 15. Januar nach Aachen
vereinbart. Jede Stadt ſtellt zu dieſem Kampf
eine Zehnermannſchaft beſtehend aus acht Tur
nern und zwei Turnerinnen.

Die Bayeriſchen Meiſterſchaften im Eisſchnell
lauf ſind für den e. Januar auf dem Simsſee bei
Roſenheim vorgeſehen. Der Wettbewerb führt
über 500, 1500 und 3000 Meter.

Der Kölner S. C. 1899, der an Stelle des
D. H. E. Hannover mit ſeiner erſten Hockeymann
ſchaft zur Jahreswende nach Paris fährt, abſol-
viert dort zwei Wettſpiele. Am 31. Dezember
treten die Kölner gegen eine verſtärkte Elf der
Pariſer Vereine Racing und U. A. J. an, am
2. Januar folgt im Colombes-Stadion ein Spiel
gegen die Mannſchaft der Schüler der „Ecole
l'Jle de France“.

Hofmann-Meerane iſt im Bunundespokal-
Zwiſchenrundenſpiel Mittel- gegen Südoſtdeutſch-
land am 8. Januar nach Chemnitz durch den
Dresdener Reißmann erſetzt worden, da er an
den Uebungsſpielen des D. F. B. in München und

Janvar im Nenvorker Madiſon Square vorgeſehen. Wechſel führte eine ſchöne Kombination von Nürnberg teilnehmen muß.

Herren- Garderobe engohne
für

Darin bieten
eine Spezialität unseres Hauses Frack Anzüge 9S. vis 180.

d

achteo
Merseburd, nur Entenplan 4.

Gesellschaft
und Ball Smoking Anzüldee e 105. 70.

Tanz-Anzüldge115. w. 70. SS.
Wir besondere Vorteile

Zahiungserieichterungen
werden
hen gern gewährt

jeden Kaufzweang!
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Kotmaßnahmen im engliſchen
Kohlenber, bau.

Ein Ausſchuß der Hrubenbeſitzer von Südwales
und Monmouthfhire hat einen Vorſchlag für die
Einführung von Mindeſttohlenpreiſen
ausgearbeitet, der am nächſten Donnerstag einer
Vollverſammlung der beteiligten Geſellſchaften
unterbreitet werden ſoll. Die Mindeſtpreiſe ſollen
einer Abſatzſteigerung dienen und zugleich ein be
friedigendes Arbeiten der Gruben erlauben. Die
Werke, die zum großen Teil auf Auslandabſatz
angewieſen ſind, dürfen nach dem Vorſchlag nicht
unter den Mindeſtpreiſen verkaufen. Ein Bruch
diefes Alkommens ſoll durch Zahlung einer Ab-
gabe von 2 Schilling je Tonne geahndet werden.
Iſt ein Schacht nicht in der Lage, zu dem feſtge
ſetzten Preis zu fördern und muß deshalb den
Betrieb einſtellen, ſo wird während der Still-
legungszeit eine Vergütung von zwei Schilling
je Tonne auf Grundlage der Normalförderung ge
zahlt. Eine allgemeine Abgabe ſoll die dafür
benötigten Gelder aufbringen. Die Annahme
dieſes Vorſchlages wird allerdings nur eine Er-
leichterung für die am ſchwerſten betroffenen
Grubenbezirke bringen. Die Schwierigkeiten für
den geſamten Bergbau werden dadurch nicht
gelöſt.

Anhaltiſche Kohlenwerke A. -G.
Nach Berliner Blättermeldungen dürfte ſich

das Jahresergebnis des am 31. Dezember ablau
fenden Geſchäftsjahres im vorjährigen Rahmen
halten (i. V. 5 pCt. Dividende). Dazu teilt uns
die Verwaltung mit, daß naturgemäß im augen
c en Stadium ein Ueberblick noch nicht mög-
ich ſei,

Halleſche Maſchinenfabrik und
Eifengießerei A.G.

Jm Anſchluß an unſere letzte Meldung können
wir mitteilen, daß die Geſellſchaft einen eng
liſchen Auftrag in Höhe von etwa 1.25 Mill. Mark
erhalten hat. Bekanntlich hat vor kurzem die Ge
ſellſchaft in England eine Vertretung eingerichtet.
Sie ſcheint dort gegen ſcharfe Konkurrenz Fuß zu
faſſen.

Gottfried Lindner A.-G, in Ammendorf bei Halle.
Die Geſellſchaft verfügt über einen guten Auf

tragsbeſtand. Es wird jedoch von den Automobil-
fabriken nur wenig abgenommen, ſo daß in letzter
Zeit wieder in der Karoſſerieabteilung größere
Entlaſſungen vorgenommen werden mußten. Der
Geſchäftsgang in der Waggonabteilung iſt gut.

Fabrik land wirtſchaftlicher Maſchinen F. Zimmer-
mann u. Co., Halle (Saale).

Der Abſchluß des am 30. September beendeten
Geſchäftsjahres dürfte, wie wir aus Aufſichts
ratskreiſen erfahren, eine Erhöhung des Verluſt-
vortrages bringen.

Schuhe werden teurer.
Die fortgeſetzten Erhöhungen der Preiſe für

Häute und Felle die Preiſe haben ſeit Anfang
dieſes Jahres bis Mitte Dezember je nach Gat-
tung bis etwa 50 Proz. angezogen hatten
naturgemäß eine Verteuerung von Leder aller
Art zur Folge und es muß damit gerechnet wer-
den, daß die Preiſe noch weiter ſteigen. Die Schuh
fabriken, die bisher gegen die Preiserhöhungen
für Leder gekämpft haben, mußten ſchließlich doch
die Erhöhungen bewilligen. Demzufolge wird,
wenn nicht ſchon früher, zum Frühjahr 1928 mit
einer empfindlichen Verteuerung von Schuhwaren
aller Art zu rechnen ſein.

Metallpreiſe in Berlin vom 29. Dezember.
(feſtgeſtellt von der Vereinigung ſür die
deutſche Elektrolytkupfer-Notiz).

Notierungen der Kommiſſion der Berliner Metallbörſe.
Metallpreiſe ſür 1 Kilogramm in RM.

Elektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr. 135.,00
Original-Hüttenalummium (98--99 Proz.)

in Blöcken Walz- und Drahtbarren 2,10
do. in Walz- oder Drahtform (99 Proz.) 2,14
Reinnickel (98--99 Prozent) 3,50Antimon (Regulus) 0,95-—1,00ein-Silber ca 900 fein 79.00 80.00

Nachdem jetzt das Ergebnis der Vermögens
ſteuerveranlagung 1925 vorliegt, ſollen die
Jahresleiſtungen für 1926 unter Anrechnung der
für 1926 geleiſteten Vorauszahlungen endgültig
feſtgeſetzt werden. Entſprechend ſind die endgül-
tigen Jahresleiſtungen für 1927 unter Anrechnung
der für 1927 entrichteten Vorauszahlungen feſt
zuſetzen. Dieſe Arbeiten ſollen verbunden werden
mit der Feſtſetzung der für das Kalenderjahr 1928
zu erhebenden Beträge.

Es handelt ſich bei den Jahresleiſtungen für
1928 um einen Geſamtbetrag, der um ein Fünf-
tel höher iſt als der Geſamtbetrag, der im
Jahre 1927 aufzubringen war und damit zum
erſten Male um den nunmehr alljährlich zu leiſten
den Normalbetrag von 300 Mill. RM., zu denen
bis auf weiteres Zuſchlüge gemäß S 10 Buch-
ſtabe b Aufbr.-Geſ. treten. Die Jahresleiſtungen
für 1928 werden ebenſo wie die Jahresleiſtungen
für 1927 auf Grund des Ergebniſſes der Vermögens
veranlagung für 1927 feſtzuſetzen ſein. Jm Gegen
ſatz zu den beiden früheren Jahren werden jedoch
dieſe Leiſtungen gleich als endgültige Jahres-
leiſtungen zu erheben ſein.

Perſönlich aufbringungspflichtig
ſind bei den Jahresleiſtungen für 1926 und 1927
diejenigen Unternehmer und Betriebe, die jeweils
für dieſe vorauszahlungspflichtig ſind, und bei den
Jahresleiſtungen. für 1928 diejenigen Unter-
nehmer, die am Beginn des 1. Januar 1927 einen
aufbringungspflichtigen Betrieb unterhalten oder

Feeitag, den J0. Dezember 19227

Enögültige Zahlungen nach dem Aufbringungsgeſetz.
während des Kalenderjahres 1927 eröffnet haben.
und entſprechend diejenigen Betriebe, die an den
hiernach maßgebenden Zeitpunkten des Jahres
1927 eröffnet haben, und entſprechend diejenigen
Betriebe, die an den hiernach maßgebenden Zeit-
punkten des Jahres 1927 beſtanden haben oder
eröffnet worden ſind. Bemeſſungsgrundlage iſt
für die Jahresleiüungen für 1926 grundätzlich der
Einheitswert 1925/26 oder der entſprechend er-
mittelte Wert, für die Jahresleiſtungen für 1927
und 1928 grundſätzlich der Einheitswert für 1927
oder der entſprechend ermittelte Wert.

Jn alken dieſen Fällen iſt maßgebend der Ein
heitswert, wie er im Einheitswertbeſcheid feſt-
geſtellt iſt. oder in den Fällen des S 3 Abſ. 2
Aufbr.-Geſ. DV. VII der beſonders feſtgeſtellte
Wert; das in der Vermögenserklärung ange-
gebene Betriebsvermögen ſcheidet demgemäß im
Gegenſatz zu den Vorauszahlungsverfahren als
Bemeſſungsgrundlage aus. Für die Ermittlung
der maßgeblichen Bemeſſungsgrundlage ſind die
Teilbeträge der Vorauszahlungen als erſetzt zu

denken durch den entſprechenden Teilbeträge der
endgültigen Leiſtungen.

Jm Hinblick auf den Abſchluß der Vermögens
ſteuerveranlagung 1927 ſpäteſtens zum Ende De-
zember 1927 kann der Verteilungsſchlüſſel für die
Jahresleiſtusgen für 1927 und 1928 erſt in der
zweiten Hälfte des Monats Januar 1928 feſt
geſetzt werden. Der Zahlungstermin für den erſten
Teilbetrag der Jahresleiſtungen für 1928 iſt aufJah ſtungen f f t Staafskredite für den Frübgemüſchg
den 5. März 1928 feſtgeſetzt worden.

Konkursnachrichten.
Af. Anmeldefriſt: Wt Wahltermin;

Prfi. Prüfungstermin: Of A Of ſener Arreſt mit
Anmeldefriſt. GlV. Gläubtger-Verſammlung;

VerglT. Vergleichstermin.
Burg (Bez. Magdeburg): „Phönix“ Maſchinen-

fabrik GmbH. Af. 9. Januar. Wt. und GlIV.
9. Januar. Prft 516 Januar.

Halle Gantz Fuß, Druckerei. Ver-
gleichsverfahren eröffnei VerglT 2. Januar.

Erfurt: Bildhauermeiſter Hugo Grobe in Bin-
dersleben Af. 5. Januar. GlIV und Prft.
12. J. r uar

Erfurt: Bücherreviſor Adolf Hilpert. Af,
9. Janrar. Wt GlV und Prft 12. Januar.Prettin Firma Hermann Meyer, Vnh. Wil-
helm Meyer, Fabrik für ſchlauchloſe Fahrrad und
Motorradluftpumpen in Annaburg. Af. 2. Ja
nuar GIV 3. Januar. Prft. 7. Februar.

Magdeburg Firma Dr. Meiling Otto Rich-
ter, GmbH. Af. 6. Januar. GlV. 6. Januar.
Prft. 7 Februar

Torgau. Kaufmann Karl Friedrich Wilhelm
Schubert. KVerj aufgehoben.

Magdeburg: Clara Hildebrandt geb. Zenker.
Vergleichsverfahren eröffnet VerglT. 6. Januar

Nordhauſen: Reform- Maſchinenfabrik Petroll
Co., GmbH Vergleichsverf hren eröffnet. Ver
gleichstermin 13. Januar.

Gardelegen. Kaufmann Max Kaeſtner. Ver
gleichsverfahren aufgehoben.

Salzwedel: Grundbeſitzer und Bauunternehmer
Guſtav Heir s iy Klein-Wueblitz GlIV. 10. Ja-
nuar. Prft. 27 Januar Af. 10 Januar.

Abkürzungen:

Zerbſt: Tiſchlermeiſter Friedrich Seelmann.
Af. 5. Januar GlIV. und Prft “3. Januar.

Merſeburg Kaufmann Linus Peters. K.
Verfahren aufgehoben.

Halle: Dr Wilhelm Carlſon, Jnh. Mittel-
deutſcher Verlag Af. 31. Januar. GIV. 16.
Januar. Prft 14 Februar.

Deſſau Firma Alfred Heinze. KVerf. auf
gehoben

Deſſau: Kaufmann Otto Knape. VergliT
9. Januar

Schkeuditz: Landwirt Karl Richter in Cursdorf.
KVer, aufgehoben.
Zeitz: Firma Chemtſche Fabrik Aylsdorf, Jnh.

R. Münkner. KVerf. aufgehoben.
Magdeburg Wanderzirkus Gebr. Blumenfeld

jun. Vergleichsverfahren aufgehoben.
Erfurt. Firma Oswald Lucke, Schuhfabrik.

Vergleichsverfahren eröffnet. VerglT. 10. Januar.

Berliner Produktenbörfe v. 29. Dezember Amtlich
ſeſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per 1000 Kilo-
gramm ſonſt per 100 Kilogramm in Goldmark
Weizen märk 233 236 Viktorigerbſen 51,00--57,00
Roggen märk 236--239 Kl. Speiſeerbſen 32,00--36,00
Sommergerſte 220--265 Futtererbſen 21,00--22 00
Wintergerſte S Peluſchken 20,00 21,00Hafer märkiſcher 201-211 Ackerbohnen 20,00 21,00
Mais loko Berlin 215--217 Wicken 21,00--24.,00
Weizenmehl Lupinen. blaue 14.,00--14.75

100 Kilogr. 30,75--34,00 Lupinen, gelbe 15,70 16,10
Roggenmehl Seradella100 Kilogr. 31,40--33,90 Rapskuchen 19,79 19.80
Weizenkleie 15,00 Leinkuchen 22,40--22.,60
Roggenkleie 15,00 Trockenſchnitzel 12,20 12,40
Raps 345 350 Soya-Schro 21.20--21,80Leinſaat S Kartoffelflocken 24,00 24,20

Vorkurse der Berliner Börse vom 30. Dezember
ög Krienaanleſde 13,62 Bergmann El. u Farbenndustrie 776.25 Laurahütte 84,50 J Rütgerswerke 93,87
Aila. Da Cewait 146, 00 Bin.-Karler, I. 70, 7 Feldmühle Pap. 212,00 Linkelotmann JSachsenwerk 128,00
k. el. Werte 171,50 Berl. Masch. 121,60 felten-Gutlie 129.90 Ludwig Loewe 264.25 Salzdetturtb 249.50
Bann lUr Brau 120.50 Bingwerke Gelsent Berg. 144,00 C. Lorenz 120,00 Sarotti 169,25
Barmer Bau. 48.00 Bochumer Guß Ges. el. Untern. 285.75 Mannesmann 160.37 Scheſdemandel 27,Bayr tiyp Bank 173,00 Buderus 1 00 Goldschmidt 119,75 Mansfeld Bg. 126, 26 Schles. Bg. Zink 122,
do. Vereimadank 176, (0 Bused Waggon 73,97 tiackethal—“ 91,00 Metallbank 140,25 do. Elek. Lit, B 168.,00
Berl. Handels 2655.00 Charl. Wasser 131,50 Hbg. El. Werke 141,62 Motor Deute 40. Textil 92,00Commer adaok 180,00 Chern v. Heyden 135, 00 Hammersen 1486, 50 Nationale Auto 104,25 Schneider, tiugo 114,87
Darmetadthanu 238,00 Contt Caouteh. 120,37 Hans Lloyd Nordd. Wolle 164,00 Schud. -Sairer 349,(0
Deuteche Bank 167,25 Daimler Motor 96.,50 Harpener Berg 197,62 Oberbudart 32,87 Schuckert El. 181,75
Disrrtoges. 161,00 Dessauer Ga- 176, 62 Hartmann Mech. 23,67 Oberschl. Koks 99,75 Siegen- Solingen
Dreher Bank 162.50 Di. At Telegr. 108,25 tirseh Kupfer 114,50 Orenstein 135.,00 Siemens-Halske 283,75
Mittelo Crodit 221.50 D. Luxemburg tloesch Stat 252,50 Ostwerke 366,00 J Stettin Vulkan
Queterr Crecit 39,25 Di. Erdöi 139,50 tohenlote 19,25 Phönix Berg 105 50 Stöhr Kammgarn 189,12Geſchehe l29,00 D. Kabelwerke 98,00 Holzmann 157,00 Pöge Elektro 107,50 Thüringer Gas 140,50
Wiener Bankv. 17.75 Di. Kaliwerke lise Berghau 239.00 Polyphon 209,25 Leonhardt Tietz 169,00
Jrtwitheiß 222.00 Dt. Meschinen 74.67 alt Aechersl. 174,50 Rheln. Braunk, 247,37 Transrasdio 130 00Accumolator (155, 00 Di. Tigenhardel 85.,62 Farisr. Masch, 16,62 do. Elektro 160 00 Verein. Glaneet, 5687,75
Adſerwerie 87..0 Dynemit No. 132,25 Kläöcknerwerke 130,25 Rheinetad] 177,25 Ver. Schuhfabr.Aiig. t Ges. 189,75 E. Lichr- Sratt 208.00 Vöin-Neuessen 154,00 n. Wert Eledar. Ver Stahlwerke 108,00
Aechufenturg 182,00 E. Lieferung 174.12 Gebr. Koörting S do. Spreng Voge! Telegr. 96,(00
Augeb. No. Essen Steick. 50 Krauß 6 Co. 55,50 Rhenanie 53.,00 Westeregein 162,00Baseit 90.50 Feherg-Lin 136,50 Tahmeyer 166, 00 Bieheck Montano 158. 00 e Weidhot 273. 00

gut behanptet.

Schiffahrtswerte.

276; Roggen März 264
236-—245, mittel 22223

mais 220--225; kleiner

Feſt.
Verlin, 30. Dezember. (Eigene

Die Börſe eröffnete heute etwas
Jm Vordergrund

allem Elektroaktien. Feſt lagen auch

v

Berliner Produktenfrühmarkt vom 30.
Weizen Dez. 263-263,5,

Mai 267,5
6; Sommergerſbis 260, Futterweizen 230—-240; getan

265——275, Torfmelaſſe 114—-116; Futterertt i
bis 260; Taubenerb en 365——375, Roggen

bis 165; Weizenkleie 150-—-160. l

lebhafter
ſtanden

Motor u

Deſemhe

273,75 MMärz

Pitis 2

Amtliche Deviienkurſe
Geld Briet

1 Dollar 4.179 4. 187
100 holl. Guld. 169.13 169.47
100franz. Frks 16.46 16.50
100 ſchweiz. Fr. 80.84 81.00
100 Belga 58.50
100 tſchech. Kr 12.388
100 ſchwed. Kr 112.92
100 norweg. Kr.111.29
100 dän. Kron 112.13
100 öſtr. Schill. 59.04
100 ung. Pengö 73.16

12.408
113.14
111.51
112.35
59. 16
73 30

58. 62.

vom 29 Dezember 192

Pfund Sterl. 937 d
100 italien. Lire 2207 W
100 ſpan. Peſet 6993
argentin. Peſo 1.7e7 J
100 finniſche

Markka 10.59100 bulgar. Leva z n

twapan Nen 1.940
1braſil. Milrs 95045
100 fugoſl. Dinar7 z
100 vortug. Esc. 208 v

Diskontermäßigung der Bank von Frankrei

Die Bank von Frankreich hat den Wege
diskont von 5 auf 4 Prozent herabgeſetzt.

Die Verhandlungen

1. Die Mittel dürfen

verwandt werden.

Darlehnsmittel bieten.

und ſind

5. Sicherſtellung ſoll

Regierungen in

Erfurt t dkammer und den Provi

weiterer Darlehn aus Reichs und
ur Förderung des Frühgemüſebauesb weit gediehen, daß die

Mittel vorbereitet werden kann.
Aus dem Erlaß des Miniſterz fü

Landwirtſchaft, Domänen und Forſte
vom 12. Dezember 1927 entnehmen wir nechſtehe
die wichtigſten Beſtimmungen:

einheimiſchen Frühgemüſebaues
von Treibanlagen (Gewächshäuſern, Frühbeete

Hypothek oder Grundſchuld
nur in beſonderen Fällen.

Anträge ſind zu richten an die zuſtändige
Magdeburg,

Abſchriften ſind an die Landwirtſchaft

über die Bereitſteln
Landesmitte

Ues ſind nunneh
Ausſchüttung dieſe

nur zur Förderrng de
ebaues durch Er. iqhtun

2. Nur ſolche Unternehmer erhalten ein Da
lehn, die auf Grund praktiſcher Erfahrungen ei
Gewähr für die einwandfreie Verwendung de

Insbeſondere ſollen d
ſtehende Anbauzentren ausgebaut werden.

3. Die Darlehn werden aus Mitteln der pu
duktiven Erwerbslofenfürſorge je zur Hälfte u
Reichs und Landesmitteln auf 10 Hahre gegeh

mit 4 v. H. zu verzinſen und vom v'erten Feht
an in gleichmäßigen Raten zu tilgen.

4. Die Beleihung der Grundſtücke darf 75 Pro
des berichtigten Wehrbeitragswertes und 50 Pro
des Wertes der neuzuerrichtenden Anlagen n
überſteigen. Ausnahmen nur in beſonderen Fälle

in dr nglicher Forn a
erfolgen. Ausnahme

ws 7 nur nMer eburg un

nziallandbund zu gebe
Letzte Antragsfriſt bis 31. Januar 1828.

Magdeburger Zucermarkt v 29 Dezember Pre
für Weißzucker (einſchl. Sack und Werbrauchsſteuer
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdebue
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung Rohzuae
Melaſſe 4,85 für 50 Kilogr. Tendenz Still.

Waſſerſtände. bedeutet über uxter Rul

Saale W. F. Elbe SGrochlitz 29 -1,94 38 Außig 29 2
Trotha 29 -3,08 20 Dresden 29
Bernburg 29. 2.38 22 Torgau 29 0,5
Calbe, O.-P. 29 -2,02 14] Wittenberg 29

Unterp. 29 -2, 19--27 Roßlau 29 4
Grizehne 29. -2,22-28] Aken 29

Havel Barby 29Brandenburg Magdeburg 29
Oberpegel 28 -2,20 01 Tanger ſoUnterpegel 28 -1,40 münde 29

Rathenow Wittenberge r äOberpegel 28 -1,66 10 Lenzen S 7
Unterpegel 28. -0,96 22 Dömitz 22 THavelberg 28 2.00 11 i Darchau 28

Berliner Börsenkurse
vom 29. Dezember.

Die Notierungen tür Aktien und Anleihen verstehen sich in
„„Reiohsmark für 100 Reſchsmark““: für auf Paptermark lautende
Aktien und Anleihen in „Reichsmark für 100 Reichsmark““

(gekennreichnet durch hinter der Notierung).

BankaktlenA D Ered. Anst. 144,67 144,75
er. Handelsges. 250.00 247.,67

91,00 do fiyp.-Bank 220,00 212,00
100,00 Com.- u. Pravatb. 176,75 176,37
67.50 Darmst Nat. B. 7

sch. Ablösgs.- Deutsche Bank 169,29r en Disk S. 1e8.00 108,37Auslösungsr 82,00 82, 00 Dresdner Bank 160,50 160, 50
do ausschlieb Hahn Bankverein 137,50 137,00
Austorurgs t. 13,70 13,60 Reichsbank 188,50 165, 70

do Schutzg Am 7,00 7.00 Sachaeische Bank 130,00 191,00

Eisenbahnaktien industrieaktien

Deutsche Anleihen
29 12 ſ28. 12Dt. Gidan t. 322 84,10
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Keue Bücher.
e Tragödie im nordatlantiſchen Ozean. Das der
ner ſpannenden und ergreifenden Erzählang in
ben zur Ausgabe gelangten 26. Jahrgang des

n illuſtrierten FlottenKalenders für 1928.
velannte Jahrbuch, von dem die „Marine Rund

Das ſagt „es hieße Eulen nach Athen tragen, wollte
an gieſen gut eingeführten Kalender noch veſonders

man pfehien“ und die Zeitſchrift Deutſchland zur
war ehreibt: „Der Köhlerſche FlottenKalender iſt zu

und auch zu gut eingeführt, um viele Worte
u verlieren“, weiſt auch in dieſem neuen

ülle des Jnhalts auf, deſſen ſich keinrn Mriger Kalender rühmen dürfte; unbegreif
zwei daß für den Preis von 1,20 M. derartig viel ge
lich. ner und intereſſanter illuſtrierter Unterhaltungs-
v geboten werden kann. Der umfangreiche, 300
len ſtarke, in dem bekannten Verlage von Wilhelm
gohler, Minden i. W. erſchienene und in jeder Buch
handlung vorhandene Band iſt für jeden eine überaus
feſſelnde Lektüre.

Die Freimaurerei im Spiegel deutſchen Lebens.
Brennende Zeitfragen, Band 1. Verlag G.üne
Briefe in BerlinSteglitz. Preis 1,50 Mark. Jm
Zuchhandel zu beziehen durch den Kommiſſions-
derlag von Fr. Foerſter. Leipzig, oder durch die
Expedition der Grünen Briefe in BerlinSteglitz.
Jm Weltkrieg hatte die internationale Freimaure-
rei unter Führung des Pariſer GroßOrients eine
ſo verhängnisvolle Rolle gegenüber Deutſchland
ſjeſpielt. daß den deutſchen Logen aus ihren frü-
heren internatirnalen Verbindungen nach
Friedensſchluß Anfeindungen erwuchſen.
Es kam zu leidenſchaftlichen Angriffen als einige
deutſche Logen mit dem Groß -Orient die Bez e
hungen wieder aufnahmen. Auf der anderen Seite
entſtand eine natiorale Bewegung in der deutſchen
Freimaurerei mit dem Ziele, jede Verbindung
t den internationalen Logen abzulehnen und
den nationalen Gedanken zu pflegen. Noch iſt der
Kampf zwiſchen den beiden Richtungen, der natio-
nolen und der humanitären, in vollem Gonge. Der
ungenannte Verfaſſer der Schrift,
ſelbſt ein Logenbruder nimmt Ste lung gegen den
Internationalismus, tritt für die Altpreußiſchen
Logen ein und wirbt um Unterſtützung für dieſe
dei den nationalen Verbänden, die zum Te 1 heftige
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Zug iffe an gen die Altpreußen gerichtethatten weil net deren Aktion nicht en Sieden

und raſch genug erſchien. Er räumt auch mit
manchen Vorurte.len und Jrrtümern auf, die
über die deutiche Freimaurerei verbreitet ſind. Jns
beſondere wird die bekannte Schrift Ludendorffs
einer wirkſamen Kritik unterzogen. Jn der Bro-
re werden auch die Beobachtungen Erzbergers
über das Zuſammenarbeiten des Groß-Orients
mit der Alliance Jsraslite im Weltkriege gegen
Deutſchland wiedergegeben.

Unter den Feſtlichkeiten des Wiuters ſpielen
Maskerade und Mummenſchanz eine bedeutende
Rolle. Man vertauſcht ſo gern einmal das Alltags-
kleid mit einem farbenfreudigen, phantaſtiſchen Ge-
wand und folgt Pr.nz Karnevals r um für
einige Stunden unter ſeinem luſtigen Gefolge fröh-
lich zu ſein und die Kümmerniſſe des Lebens zu ver
geſſen. Die Koſtümfrage iſt bei derart gen Ver-
anſtaltungen eine wichtige Angelegenheit. Wer im
fröhlichen Wettbewerb der Feſte mit ſeinem Masken
koſtüm gut abſchne den will, der braucht nur einen
ſo vorzüglichen Berater, wie es das neue
Favorit-Masken-Album, Preis 1,50 M.
(einſchließlich Schnittafel) des Favorit-Verlages,DresdenN. 6, iſt, zur Hand zu nehmen. Jn dieſen
Album ſpiegelt ſich der ganze Maskenzauber wider.
Es enthält für groß und klein eine unendliche
Fülle von originellen, ſpaßigen, antiken und neu-
zeitl chen Maskenkoſtümen, die an Hand gut aus-
probierter Schnittmuſter m.t Leichtigkeit ſelbſt her-
geſtellt werden können.

Völker, Raſſen, Sprachen. Von Felix von Luſchan.
Seit vielen Jahren beſchäftigt ſich de h
mit Fragen der Anthropologie, d. h. ſie forſcht nach
den Vorfahren des Menſchen, nach der wirklichen
Zahl der Raſſen, nach dem Wert reiner Menſchen
typen und den ſegensreichen oder üblen Einflüſſen
von Raſſenkreuzungen. Auch Nichtwiſſenſchaftler
haben lebhaftes Intereſſe an dieſen Forſchungen
genommen, ſo daß nach e nem Werk zemeinver-
ſtändlicher Art ſeit langer Zeit rege Nachfrage
berrſcht. Wir ſind deshalb überzeugt, daß wir mit
der wertvollen Arbeit von Felix von Lunſchan
„Völker, Raſſen, Sprachen“ einen langerſehnten
Führer in das ſchwierige Gebiet dieſes Te kes der
Naturwiſſenſchaft bieten, er für den Wiederauf-
bau der Menſchheit außerordentlich wichtige Le ren
entbält Zuſammenfaſſend kommt der berühmte Ge-

lehrte zum Schluß ſeines epochemachenden Werkesen Theſen e die Menſchheitskunde: 1. Die
eſamteSperies; 2. Es gibt keine „wilden“ Völker, ſondern

nur Völker mit verſchiedenen Kulturen; 3. Die
trennenden Eigenſchaften der ſogenannten Raſſen
ſind durch die Umwelt entſtanden; 4 Es r keine
an ſich minderwerigen Raſſen; 5. Jn jeder Raſſe
gibt es einzelne minderwert ge Jndividuen; 6. Die
meiſten Raſſen ſind der Umwelt in vollendeter
Weiſe angepaßt; 7 Eine Deckung von Raſſen und
Sprachen iſt heute nur noch in ſeltenen Fällen
vorhanden; 8 Die a en und geiſtigen Un-
terſchiede zwiſchen den Raſſen ſind viel ger nger
gen einzelnen Individuen derſelben Raſſe;
9. Mſſchlinge ſind nicht ſchon an ſich minderwertig,
10 Die menſchliche Geſellſchaft hätte es in der
Hand, die m nderwertigen Elemente auszumerzen.
Das vorliezende Werk iſt bei der Deutſchen Buchge-
meinſchaft, Berlin SW. 61, Teltower Str. 29 er-
ſchienen Für den vierteljährlichen Mitgliedsbei-
trag von 4,20 Mark erhält das Mitglied einen
prächt gen Halbledereinband nach eigener Wahl

Leſeſtunde“ koſtenfrei ins Haus geſandt. Weit über
350 000 ſtändige Mitglieder haben ſich in vier
Jahren dieſer Gemeinſchaft angeſchloſſen. Aus-
führliche Werbeſchrift „Roe“ wird durch die DBG.
koſtenlos verſandt.

Geſchäftsverkehr.

Seereiſen nach dem Süden.
Es iſt eine noch immer zu wenig beachtete Tatſache,

daß die Küſten des Mittelländiſchen Meeres in unſeren
Wintermonaten, etwa der Zeit von Januar bis April,
ein mildes, beinahe ſommerliches Klima bieten und
ſchon bald nach Neujahr eine lebhafte ſüdliche
Vegetation entfalten. Gerade für diejenigen, denen an
möglichſt ausgeglichenen klimatiſchen Verhältniſſen ge-
legen iſt, empfiehlt ſich ein Beſuch des Mittelmeeres
zu Beginn des Jahres und nicht, wie dies ſo häufig
geſchieht, in den Sommermonaten, in denen man beſſer
tut, nach den nordiſchen Ländern, etwa nach Skan
dinavien oder Spitzbergen, zu fahren.

Die Hamburg-Amerika- Linie veran-
ſtaltet in der Zeit von Januar bis Mai 1928 eine

enſchhe t beſteht nur aus einer einzigen

und vierzehntägig die illuſtrierte Zeitſchrift „Die
Akropolis auf das moderne Athen.

Z. 3S e

Bahe deratſiser wo zwei viz vier Voten dauernder

en. es Die erſte Reiſe beginnt am 17. Januar in Ham
burg und findet drei Wochen ſpäter in Genua ihr

Ende. Mehrere Landausflüge unterbrechen an be-
ſonders ſchönen Punkten die Seefahrt. So findet in
Liſſabon ein Ausflug nach den Gärten von Monſerrat
ſtatt. Von Funchal aus führt die Bahn zum Terreiro
da Lucta empor. Granada, die Alhambra und andere
Zeugen mauriſcher Vergangenheit werden von Malaga
aus im Sonderzug erreicht. In Algier erfolgt die Be
ſichtigung des alten türkiſchen Forts, der Kathedrale
und zahlreicher Moſcheen, auch wird man durch die auf
Europäer ſo anziehend wirkenden Eingeborenenviertel
geführt. Ausflüge finden ferner auf Palma de Mal
lorca und von Villefranche aus, hier nach Nizza, Men
tone und Monte Carlo ſtatt. Ohne Wechſel des
Schiffes iſt für die Fahrgäſte der erſten Reiſe die Teil
nahme an der am 9. Februar in Genua beginnenden
Orientfahrt möglich. Sie erſtreckt ſich in beinahe vier
wöchiger Dauer über ſämtliche öſtlichen Teile des
Mittelmeeres und wendet ſich zunächſt Neapel und
Meſſina zu. Hier werden Taormina, dort der Poſilipo,
die Villa Nationale und Capri mit ſeiner Grotte be
ſucht. Drei Tage ſpäter ſchon blickt man von der

Konſtantinopel mit
deutlichen Spuren der jüngſten Wandlungen im
türkiſchen Reich iſt nächſtes Reiſeziel. Kairo wird in
kurzer Fahrt von Port Said aus erreicht; bequeme
Schlafwagenzüge führen weiter nach Gizeh. Der Be-
ſuch Jeruſalems und ſeiner bibliſchen Stätten erfolgt
von Haifa aus. Ein kurzer Aufenthalt auf Korfu, die
Fahrt durch die Bucht von Cattaro ſind letzte Etappen
der Reiſe, die in Venedig endet. Eine zweite Orient
fahrt geht von dort nach Genua und berührt in anderer
Folge die nämlichen Städte. Eine 15tägige Oſter
fahrt erſtreckt ſich auf das weſtliche Mittelmeer und
bietet Gelegenheit, die Oſterfeiertage in Rom zu ver
bringen. Zwei Fahrten von den Mittelmeerhäfen nach
Hamburg beſchließen das umfangreiche Programm, das
erkennen läßt, wie intenſiv die deutſche Schiffahrt
moderne Seetouriſtik pflegt.

Sämtliche Reiſen finden mit dem Vergnügungs-
reiſen- Dampfer „Oceana“ ſowie dem Dreiſchrauben-
Luxusdampfer „Reliance“ ſtatt, die beide nur eine
Erſte Klaſſe führen und zu den am beſten eingerichteten
Schiffen der Hamburg-Amerika-Linie gehören.

Nähere Auskunft durch Georg Schultze in Halle
a. d. S., Bernburger Str. 32, Fernruf 22279.
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Für die überaus vielen Beweise herzlicher Teil-
nahme beim Hinscheiden unseres lieben guten

herzlichsten Dank.

Benndorf, den 30. Dezember 1927.
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möglich, einem
sage daher auf
Hinterbliebenen

Pianos W
e

k
Zahlung

Seybicke

et ſtraße e z

Pfann und
Spritzkuchen

in bekannter Güte
empfiehlt

Otto Zinzly
Tel. 557 5SHlgrube 41

t

Qualität

Tagespreisen

la Gas-Koks
in allen Brechungen uad vorzögſcher

Luckenauer u. Geiseltal-
Braunkohlenbrikett
Langenbrahm-Anthracit

Jede Menge frei Haus zu den billigsten

Auswärt. Theater.
ötadttheater in Halle.

Sonnabend, 15,30 Uhr
„Aſchenbrödel.“
Sonnabend, 20 Uhr:
„Annemarie.“

I Walhalla in Halle.

S

S

Lüd s Oil G. m. b. H J a W echie.Du ers erg m. e v S bend, 18,30 Uhr:Halle a. S. Leipzigerſtraße 30 Empfehle mein reiehhahiges Lager Je ß
Fernruf 29736 Westfälischen Sanarend 16 ühr:

r Schlesischen h ena Zum Silvpeſter! i „Erotik.“Operettenhaus in Leipzig.
Sonnabend, 15 Uhr:
„Der kleine Muck.“
Sonnabend, 19 Uhr
„Die keuſche Suſanne.“

öchauſpielhaus in Leipzig.
Sonnabend, 15,30 Uhr:
„Aſchenbrödel.“
Sonnabend, 19,30 Uhr.
„Dover-Calais.“

Lichtſpiele in Halle:
C T. am Riebeckplatz.

Der rote Ritter
der Luft.

Morgen, Sonnabvend, nachm. 1 U rin Gaſt-
hauſe „Heiterer Blick“ zu Leunga
Verpachtung von ca. 20 Morgen

Acker und 5 Morgen Wieſe.
Siehe ausſührliche Annonce v. 24. Dezbr. d. Hs.

W. Franke, Merſeburg.

ſowie prima

büulfer Ferkel
preiswert zum Verkauf.

Richard Schmidt, Fraukleben
Fernruf Groß-Kayna 17.

Empfehle ab morgen einen friſchen Trans-
port ſchwere, hochtragende u friſchmilchende

Küh e mit Kälbern

W Netto

Kvufrhauser-
krankenhbeaus en
r e u St rkstromtechnik.l Sonderaht. f. landm. u. Fiugteeh,

Ingenienz- und Werk
meister Abt f Maseh.-

nnd Antomeninoan Bruno

Vom 2. Januar ab

inventur- Ausverkauf
Damen- u. Kinderbekleidung, Kleiderstoffe, Seidenwaren

MWäsche, Teppiche, Gardinen, Läuferstoffe usw.
Nur Qualitätswaren, aus meinen Lagern stammend, zu auffallend herabgesetzten Preisen

Freytag, Halle
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n Kleine Anzeigen gilt die Wortrechnun Das Wort koſtet nur 5 Pfg
Die Uberſchrifts zeile 15Pfg. Schluß der
Anzeigen- Annahme 10 Uhr vorm

Politisch und religiös ne
Rechtsanspruch!

zu vergeben. Kautſon erforderlich. Z
unt. B. N. W. 5245 an Ala-Haasens
Berlin NW. 6.

Kovtepluve feuerhegtathung

ohne Wartezeit gegen Zahlung mässiger Monatsbeſträge

Bargeldversicherung bis 2000 RM.

Kein Kirchenaustritt!

Generalver tretung
für Halle und Umgebung zu günstigen Bedingungen

utral.

uschriften erbet.
tein Vogler,

Geſucht wird

junger Mann
nicht unter 22 Jahren, evangeliſch, möglichſt
Landwirtsſohn mit Operſekundareife und
5 jähriger Praxis, der praktiſch veranlagt
iſt und ſich keiner Arbeit ſcheut, in intenſiv.
Betrieb von 450 Morg. Gehalt nach Ueber-
einkunft. Lebenslauf u. beglaubigte Zeug-
nisabſchrift erwünſcht. Angeb. erb. unter
A 15902 an die Exp. dieſer Zeitung.

J

Akkliengeſellſchaft
eingeführt, ſucht Mitarbeiter z. Leitung
ſelbſt.

Alleinvertriebs
Kiederlage

Güte u. Konkurrenzloſigkeit ver
bürgen hervorragende Exiſtenz. Nur
Dauerverbindung. Für Organiſation
einige Mille er orderlich (xiſikolos).
Näheres unt. O 498 an Ann.-Exped.
J. Danneberg, Berlin NW. 7.

J

Hausſchlächter
der am Dienstag und Freitag jeder Woche
3—5 Schweine alle Sorten Wurſt zu
ſchlachtet und machen verſteht, von
Feinkoſtgeſchäft geſucht.

Offerten unter D 1940 „Hausſchlachten“
an die Exped. d. Ztg.

0000000000000000000

J 4476
Wir bitten den Aufgeber obiger Offerte

um Rückſendung des ihm unter dieſer
Nummer übermittelten Bildes an die
Saale 4gtupg, Allgemeine Jeitung

ür Mitteldeutſchland
Anzei genabtetluug.

o

Ovperſchweizer Ehepaar
fleißig und zuverläſſig, zu 40 Kühen geſucht.
Zeugniſſe, Gehaltsforderung einſenden.

Ebendaſelbſt findet ordentliche

Arbeiterfamilie
mit mehreren Hilfskräften auf
Vertrauensſtellung.

Gut GroßliebringenStadtilm, Thür.

Vorwerk

Gutſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Schetnes

und unter Beifügung der Abonne
mentsquittung den aaufenden
Monat erfolgt die konenloje Aufnahme
einer Kleinen Anzeige die zu 10
Worten Jedee weitere Worr koſte
s Pia 3uſern gelten ate Worte diefett-
zedruckte Nberſchriftszetle koſten 15 Pfg
Der evti Mehrbetrag wird der Ein
fachhett halber dem Jnjeran beigelegt

Wortlaut der Anzetge:

Die vorſtehende Bergünftigung
wird aich gewähr; auf Anzeigen geichäftlichen Fubai oon Vermittlern

and gewerbsmäßtgen Käufern oder
Verkäufern and Heiratsanzeigen

Tögl. bis 10 M.
zu verdienen Näh.
im Proſpekt mit
Garantieſchein. Viele
Dankſchreiben Joh.H. Schutz, Adreſſen
verlag, Köln 669.

neötadtreiſender
für Halle ſof. geſucht.
Offerten mit Gehalts-
angabe unter C 555
an die Filiale d. Zig.,
Halle, Geiſtſtr. 32.

Jüngeren
Wirtſchafts

gehilfen

oder Eleven ſtellt
bei Fam.-Anſchl. ſof.
ein.
Albin Pfotenhauer,
Milbitz b. Rudolſtadt,

Poſt Teichel.
Arbeiterſamilie

für hieſigen Lohn
Deputat u. Wohnung,
wo Frau mit arbeitet,
ſucht Rittergut Groß-
Kayna, Bahnſtation
Frankleben.

Arbeiterfamilie
geſucht!

Gutsbeſitzer Rackwitz,
Kockwitz, Poſt Reußen
(Kr. Delitzſch),

Suche für ſofort einen
Hausdiener

der auch Küche mit
abwarten kann.

A. Kothe,
Stolberg i. Harz,

Hotel Schützenhaus.

Suche 1. bzw. 15.
Januar orde. chen

Geſchirrführer
als Oberſpänner.

Max Koch,
Bauernhof Gorsleben

b. Schochwitz.

Ehrlich. Knecht
17—20 J., ſucht bei
Familienanſchl. zum
1. Jan. Emil Lingke,

Cröbeln-Grimmer-
dorf b. Bad Lieben-

werbda.

Ehrlichen

Knecht u. Magd
17--20 J., z. 1. Jan.
geſucht. Fam.Anſckl.
wird geboten.

Paul Dietrich,
Cröbeln-Grimmer

dorf b. Bad Lieben
werda.

Suche für
kräftigen

Burſchen
Lohn nach Tarif.

Wäſche u. Steuer frei.
Kurt Sonntag,
Oberſchweizer,

Ulzigerode b. Erms-
leben.

Lehrling
ſtellt Oſtern ein

Max Landgraf,
Schmiedemſtr., Groß-
Oſterhauſen (Kreis
Querfurt).

öchmiedelehrling
ſtellt zu Oſtern unter
günſtig. Beding. ein

Otto König,
Gaberndorf bei

Weimar.

Sohn achtb. Eltern
nun ſof. od. Oſtern

Lehrling
in meine Motormühle
eintreten, ſich auch in
der Bäckerei mit aus
bilden. Angebote erb.
an Dampfb. u. Motor-
mühle W.
Göritz, Bez.
Kreis Deaelitzſch,

ſoforr

Pauli,
Halle,

i, geſucht. Me

un

Junge Oo

Kontoristinvon zem Unternehmen z. 1. Jan.
1928 geſ. Die Stellung bietet Ge
tegenheit, ſich gründlich fortzubilden
und ſie iſt für die P ausſchlag

ebend bei der Beſetzung gehobener
oſitionen. J m. ausführlicher

Sarg des Werdeganges erbet.
u. 25537 an die Exp. d. Ztg.

O
0
2
0

2
0
0

8

000000000000000000

Tüchtige
r 2Stenotypiſtin

die 150 bis 200 Silben ſtenographiert,
W er oder 1. Januar 1928 ge-
ſuck

Guſtav Schlüker,
Bücherreviſor u. Sachverſtändiger

Halle, Ladenbergſtr. 59.

Für ſof. geſucht ein ſaub., ſol., t
Mädchen

18 J., f. Haush. u. Geſchäſt (Kollegen
tochter erw.). Bildoff. m. Zeugnis an

Konditorei- Kaffee Weſtend, Jena

S: S

Ehrliches, ſauberes
Mädchen

ſehr kinderlieb, für ſofort oder 15. Januar
in Landarzthaushalt geſucht. Meld g mit
Zeugnisabſchrift. an Dr. Timner, Gräſinau-

Angſtedt i. Thür.

3 n 7
Alte

Suche zum 1. oder
15. Januar

Mädchen
15—18 Jahre alt,

evtl. auch Voflwaiſe,
bei vollem Familien
anſchluß in pürgerl.
Haush. Bei Jnter-
eſſe biete nebenbei die
Erlernung dex Buch-
führung und Schreib-
maſchine. Anſchriften
evtl. mit Bild an
Max Otto, Maler-
meiſter, Eisleben,
Breiter Weg 90.

Suche z. 15. Jan.
oder 1. Febr. ehrlich.,
ſauberes, junges

Mädchen
M. Köcke, Bäckerei,

Dölkau b. Schkeuditz,
Bez. Halle.

Sofort ein anſtän-
diges, ſauberes

Mädchen
geſucht.

HeleneFrau Ziern-berg, Weißenſee
(Thür.), Markt 17.

Wegen Erkrankung
mein. Mädchens ſuche
ſofort od. 15. Jan. f.
kinderloſen Privar-
haushalt ein

Mädchen
mit giften Zeugnifſſen,
18——20ährig.

Schacht,
Halfe-Roſengarten,

Halleſche Str. 107, II.

167. Jahrgang
Gott h a

Kreisblatt)
Hälterstrabe 4

Merseburger
Tageblctt

18—-20 Jahre,

Tüchtiges, ordentt.
und zuverläſſiges

Hausmädchen
mit

gut. Zeugniſſen, ſof.
geſugt.
Frau Marie Looß,
Gotha, Helenenſtr. 3.

Ordentliches, fleiß.
Hausmädchen

zum 1. Januar oder
ſpäter geſucht.

Otto Hecker, Halle,
Rainſtraße 7.

Tüchtiges, ſauberes
Hausmädchen

für beſſeres Reſtaur.
ohne Mittagstiſch bei
zutem Lohn geſucht.
Off. unt. O 6379 an
die Exp. d. Ztg.

Hausmädchen

und ein Kleinknechr
findet Stellung bei
Thiele, Klepzig bei
Landsberg, Bz. Halle.

Suche für meinen
Hotelbetr. z. 1. Jan.
ordentliche

Stütze

od. Mamſell ſow. ein
Dienſtmädchen

nicht unt. 18 Jahren.
Zeugnisabſchriften u
Gehaltsanſpr. erbeten.

Fritz Emilius,
Könnern a. d. Saale.

Nicht zu
Mädchen vom
als einfache

Grütze

geſucht per ſofort oder
ſpät, bei Fam.-Anſchl.
Gaſthof zur Linde,

Oſtrau, Stat. Stums-
dorf, Kr. Bitterfeld.

btütze

junges
Lande

Merseburg
rdistraße 38

Jch ſuche für meinen Geſrhäftshaushalt
ſofort ein tücht., zuverläſſtges und ehrliches

Mädchen
nicht unter 18 Jahren. Angebote mit Ge
haltsanſprüchen an Frau Fink, Dorn-
dorf, Poſt Dornburg-Saale.

Suche per ſofort oder 1. Januar ein

Mädchen
für Küche und Haus. Hotel u. Café Koch,
Halle, Königſtraße 51.

Kräftiges Lehrmädchen
geſund, ſauber, ehrlich, flink, aus recht
ſchaffener Familie, für 2—3jähr. Ausbildung
um 1. Januar geſucht. formhaus Gefundheitsguel, Halle, Gr. Steinſtraße 21.

Ehrliches, fleißiges
Mädchen

17 Jahre alt,
wird für ſof. geſucht.

Gaſthof und Café
zur Türkei,

Wolferode b. Eisleben

Wegen Erkrankung
des jetzigen ſuche für
ſof. erfahrenes, fleiß

Alleinmädchen
aus guter Famil'e
von außerhalb, nicht
unter 20 Jahren.
Halle, Friedrichſtraße

Nr. 535, 1 Tr.

Alleinmädchen
mit Kochkenntniſſ. f.

Suche zum 1. Jan.
ſauberes, ordentliches

Mädchen
nicht unt. 18 Jahren,

Geſchäftshaush. (drei welches ſchon in
Perſ.) zum 15. Jan. Stellung war, in
od. 1. Febr. mit nur Gaſtwirtſchaft.
guten Zeugniſſen ge Frau Anna Vater,
ſucht. Offert. rb. an Tilleda 31.
Frau Julie Büttner,

Weißenfels a. S.,Sealſlraße 42 Aelteres. tüchtiges
Mädchen

unbedingt zuverläſſ.
fleiß. u. ehrl., m. gut.
Zeugn. u. Nähkennt-
niſſen, f. klein. ſaub.
2Perſ.- Haush. ſofort
od. ſpäter geſucht.
Halle, Leipziger Str.

Als
Zweitmädchen

jüngeres Mädchen f.
Stuben u. Hausarb.

an
Rittergut Gr.-Kayna,
Bahnſt. Fra.ikleben. i Nr 86, II., 2. Aufg.

Tüchtig., kräftiges
Mädchen

geſucht für ſof., nicht
unter 18 Jahren, in
kinderloſ. Haushalt
f. Gaſtwirtſch,, Ma-
terialwaren und kl.
Landwirtſchaft, muß
1 Kuh melk. können.
Stellung iſt dauernd
und angenehm.

Rich. Gebhardt,
Gaſth. Vergißmein-
nicht, Gotha-Sieb-

leben, Telephon 2658.,

Mädchen
über 18 Jahre alt,
für Gemüſebau ſofort
geſucht.

Reideburg b. Halle,
Peißener Straße 3.

Für ſofort ehrliches,
fleißiges

Mädchen
nicht unt. 20 Jahren,

für Küche und Haus
geſucht.

Apotheke
Kloſterlausnitz (Th.).

Mädchen
16--17 J. alt. ſucht

Kölbel, Käſerei,
Paſſendorf b. Halle.

Solides, älteres
Hausmädchen

2 kleine Kinder, in
Haus

alt zum 1. Januar
oder ſpäter geſucht.
Offert. unt. L 25562
an die Exp. d. Ztg.

mädchen
Angeb. mit Bilsd, Ge

ältere, ſolide, ſelbſt
tätige, mit gut. Zeug
niſſen, ſof. für Villa,
5 Perſ., geſ. Haus-

vorhanden.

halisanſprüchen an
Frau Fabrikbeſitzer

Angrick,
Berlin-Lichterfelde,

Potsdamer Straße 22

Unabhängige
Frau

oder älteres Mädchen,
welches die Milch-
wirtſch. verſteht, als

Wwirtſchafterin

in kleine Landwirt
ſchaft ſofort geſucht.
Angeb. mit Gehalts-
anſprüche unt. D 1921
an die Exp. d. Ztg.

Suche einf., ehrl.,
ſaubere

Frau
ohne Anhang, 45--50
Jahre alt, möglichſt
vom Lande, als

Wirtſchafterin
Angeb. unt. D 1944
an die Exp. dieſer
Zeitung.

Fräulein
aus guter Familie,
kinderlieb, verf. im
Koch. u. allen häus-
lich. Arbeit., Kennt-
niſſe im Nähen, für
Privathaushalt, wo
Mädchen vorhanden,
ſofort geſucht. Off.
m. Gehaltsanſpr. an

Frau Marie Looß,
Gotha, Helenenſtr. 3.

Tüchtige ſaubere
Aufwartung

für 2 bis 3 Stunden
täglich Bureaureini g.
geſucht. Off. unt. D
1948 an die Exped.
d. Ztg.

Stellengeſuche

Väckergeſelle
20 Jahre alt, ſucht
Stellung, erfahren in
Brot Weiß- und
Feinbäckerei, gute
Zeugniſſe.

Adolf Klemm,
Roßla a. H.,

Halliſche Straße 11e.

Junger
Stellmacher

ſucht Arbeit. Freund-
liche Zuſchriften erb.
an Pa.il Fritſch,Alterode 131 Oſt
harz).

Suche Stellung

Beſitze ein Motorrad
und kann deshalb viel
Beſorgungen erledig.
Off. unt,. X 25574 an
die Exp. d. Ztg.

Prima Zeugniſſe.

haben das Recht

Ingenieur
Mitte 20, ledig, große, repräſent. Er-ſcheinung, ſucht Poito oder ſpäter Stellung

für Betrieb oder Buregu in Armat., Rohr
leitungs, allgem. Maſch. oder Automobil
bau. Bisher 6 J. in Bureau und Betrieb
tätig gew. Führerſchein f. Kl. 1, 2 u, 3h,vorh., ruh., ſicherer Fahrer. Evtl. als Reiſe
begleiter u. Aſſiſtent d. Chefs od. Direktors.
Gefäll. Off. erb. u. D 1957 an d. Exp. d. Z.

BVerufsſäger,

29 J., geſund, fleiß. u. ehrl., Alkoholgegn.,
firm in Forſt, Jagd u. Gärtnerei, auf hieſ.
ungek. gegenwärt. Stellung 40 Feld und
4 Wilddiebe gefaßt, ſucht, geſtützt auf nur
gute Zeugn., zum 1. 4. 1928 Vertrauens
dauerſtellung, evtl. als Chauffeur, wo Ver-
heiratung möglich. Chef et gern Ausk.
Gefl. Offerten erb. unter M 25563 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Akademiker
27 J., ſucht zur Erweiterung ſeiner Kennin.

Volontärſtellung
in Handel oder Großinduſtrie. Offerten
unter D 1956 an die Expedition dieſer
Zeitung.

Wer braucht Freiſchweizer
tüchtigen mit Gehilfen ſucht

Stellung zum 1. od.
15. Jan. bei 25 bis
30 Stück Großvieh.
Schweine werden mit
übernommen. Gute
Zeugniſſe nachzuweiſ.
Off. mit näh. Angab.
zu richten an

Ernſt Weißenborn,

jungen Mann
28 J., flott. Zeichner,
energ. und zuverläſſ.
gelernt. Handwerker?
ff. unt. 3585 an
die Exp. d. Ztg.

Jg. Mann, 26 J.
alt (Halbinvalide) FreiFreiſchweizer,
ſucht Stellung als Biſchofrode Nr. 117
Pfleger, Privat b. Eisleben.
Meer lörtner Schweizer

welcher Art. Off. unt. jung verheir., ſucht
D 1955 an die Exp. Stellung. Geg. gleich.

d. Ztg. Offert. erb. unt. Nc 25564 an die Exped.d. Ztg. erbeten.

Verh. u. ledige
Melker, Kuh-
fütterer und

Knechte
ſuchen tägl. Stelle.

Guſtav Scholz,

Deutſchnation.
Aufſeher

ſucht z. 1. Jan. oder
l. Febr. 1928 Stellg.
mit 15 für Winter,
Sommer 50 bis 60
Mädchen, halb Schleſ.

en en enKreiſe Roſenberg u. Naumburg a
Oppeln. Starke Ar- Bahnhofſtraße 5
beiterinnen, keineBubiköpfe, dafür volle Tel. 2.
Garantie. Gute Zeug-
niſſe u. Empfehlungen
ſtehen mir zur Seite.
Letzte Stelle 4 Jahre

Suche für meinen
Sohn

groß u. kräftig, welDomäne Eilenſtedt.Angebote erbittet cher Oſtern d. Schule
Joſeph Stempowſt verläßt. Friſeurlehr-

lingsſtelle.
Guſtav Loretan,

Oberſchweizer,
Gut Weißenburg
Sömmerda, Thür.

in Eilenſtedt,
Kreis Oſchersleben.

Junge Frau, Mitte 30er Jahre,
ſucht 6tellung

in frauenloſem Geſchäfts- oder Privat
Haushalt ab 1. Januar 1928. Suchende iſt
in großem Geſchäftsbetrieb tätig geweſen.
Gefl. Off. u. A E Rr. 100 Jena poſilagernd.

Gebildetes Fräulein, Anf. 30er, gute Er
ſcheinung, Nordd., perfekt in Küche u. Haus,
kinderlieb, auch kaufmänniſch bewandert,
ſucht ſelbſtändige

Tätigkeit
Gefällige Angebote erb.

unter A 15896 an die Exp. dieſer Zeitung.

die squittunDer e uzeige bis zu 10 Worten n Freian
um Beziehen

m monatlich

e Erillaſſe
verſekte An
la Zeugniſſe u
zeichnungen, ſie ſt

a tlonsbetrieb
ngebote unt.an die Exp. O es

erbeten
Saub. Frau ſug

r I ſBeſchäſtinung

mittag ff.
Exp. d. 8 t
Funges Mädchen

aus beſſerem Ha
ſucht zum 15. du
d en Febr. S
n beſſer. Stadt-Landhaushalt e
mit allen häusliche
Arbeiten vertraut
kinderliebend. Anger

erb. an Fräul Jlſe
Gabler, Schmöln,

tellung

Zſchernitzſch Gärinerei

Zu werimieten

Alleinſtehende Frau
oder Fräulein findet

Dauerwohnung

mit Penſion het
bürgerl. Familie un-
weit Halle, Bahn.
ſtation. Off. u. D
1952 an die Exp. d.
Selinng.

Wohn ind
Schlafzimmer

gut mödbliert, el. g
an ſoliden Herrn mit
oder ohne Penſion zu
vermiet. Halle g. e
Bernhardvſtr. A, p.

Möbl. Wohn
u. Schlaizimmer
an beſſer., ält. Herrn
für ſofort zu verm
Elektr. Licht, Schreib.
tiſch. Halle, Jacob
ſtraße 59, I r.

Leeres
Zimmer

zum Unterſtellen von
Möbeln, zu verm,

Halle,
Preßlersberg 4, I

Möbl. Zimmer
mit elektr. Licht ſof,

zu verm. Halle,
Forſterſtraße A. vir.

G. möbl. Zimm.
an berufstät. Herrn
oder Dame zu verm
Halle, Gneiſenauſtr,

Nr. 12 (im Norden).,
Großes, gut
möbl. Zimmer

an gebild. Ehep. od.
1--2 geb. Herren zum
1. Jan. zu vermielen.
Halle, Reilſtr. 22, I.

Vornehm
möbl. Zimmer

zu vermieten. Halle,
Merſeburger Str. 29,
2. Et.. Mitte

Beſſere
Schlafſtelle

frei. Halle, Zwinger
ſtraße 7, 1 Treppe.

Beſchlagnahmefreie,Kontoriſtin
firm in Stenographie
und Schreibmaſchine,

kleine, abgeſchloſſene

Wohnung

L Stube, Kammer u. Zubehör, hochvpart., mſowie mit allen vor elektr. Licht, leer ehe iel möbſiert,
kommenden Bureau in beſter Wohnlage, bald zu vermieten.
arbeiten vertr., ſucht Ausbaumöglichkeit iſt vorhanden. Offerten
für ſof. Vertrauens unter D 1949 an die Exp. dieſer Zeitung.

ſtellung. Offert. unt. SB Z 5049 an die Exp. Einiged. Ztg.

Gebildete Schweſter
ſucht Stellung als

öprechſtunden- ſofort zu

Laſlwagen-Garagen
vermieten.

Großgarage Süd, Beſ. Walter Tutenber
Pfännerhöhe 7172, Tel. 26547 u. 299hilfe

in Klinik oder bei
Arzt. Angebote unt.
X 3387 an die Exp.
d. Ztg.

mietg efu che

Wohnungstauſch
Biete 2 große Zim-
mer, 1 Nebenraum,2 Keller, 1 Boden,

180 M. Haus
mannswohnung),

Suche Stube, Kamm.,
Küche, mit Zubehör.

Fräul., 18 J., 31
Jahre in Bäckerei u.
Waterialwarengeſch.
als Verkauferin und
Stütze der Hausfrau
tätig geweſen, ſucht,
geſt. auf gute Zeug Halle, Kaiſerſtr. 25,
niſſe, eine gleichw. Souterrain.

ötellung Junges, beſſ. Ehe-
Angebote ſind zu paar ſucht auf blaue
richten an KarteKarl Lindner,Bäckermeiſter, 3 Zimmer und
Berka a. d. Werra,

Hauptſtraße 8.

23jährig. Mädchen,

Küche
Off. unt. O 6376 an
die Exp. d. Zeitung.

Drei-Zimmer
Wohnung

egen Abſtand fürſ ort geſucht. Gefl.
Aneb. erbeten unter
O 6380 an die Exp.

ſucht baldigſt
Stellung als
zweite Mamſell
od. Stütze. Off. unt.
X 3386 an die Exp.
d. Zig. dieſer Zeitung.

Junges Ehepaar o,
K., Jnſpektor, ſucht

23-3immet-
Wohnung

rote Dringlichkeits
karte vorhanden. Off.
mit Bed. unt. D 12
an die Exp. dieſer
Zeitung erbeten.

Kleines gemütlich

möbl. Ziwmer
mit kl. Schreibtiſch u.
el. Licht, nicht über
30 RM., Nähe in
denſtraße, z 15. Jan.
geſucht. Angeb. unt.
J 25570 an die Exp.
d. Ztag-

[„J=JZ TSuche für meine
Braut von auswärts

einf. Zimmer
mögl. mit Peu.“on,lade Riebeckplas.

auf längere
reisangebot unt.u an die Exped

d. Zt
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m Artillerie und Flugzeugen
gegen das Eis.

Das Hochwaſſer und der in der Nacht auf Diens
einſetzende Eisgang auf der Donan haben im
en von Preßburg ſehr großen Sahaden ver

zſacht. Um 5 Uhr früh ſtand das Waſſer 5.5 Meter
jber normal. Rieſige Eismaſſen türmten
ig übereinander und ſtauten ſich an den Ufern,
vo zwanzig Schleppboote, zwei Tankſchiffe für
Mineralöl und außerdem zwei Kräne umd ein
Getreideelevato beträchtlich beſchädigt rvurden.
Der Schaden im Hafen allein wird auf rund zehn
Millionen Tſchechenkronen geſchätzt. Die Eiſenbahn
verwaltung hat in den Hafenanlagen über ſäeben-
hundert Waggons bereitgeſtellt. um im Noktfalle
bei einem weiteren Steigen der Donau ſämtliche
Magazine im Hafen räumen zu önnen Bei Velka
Vos an der ungariſch tſchechoſlowakiſchen Gränze
haben ſich unüberſehbare

Eismaſſen zu Vergen von vielen Metern Höhe
aufeinandergetürmt Sie ſind die Haupturſache des
hohen Waſſerſtandes der Donau Eine beſondere
Kommiſſion aus Militärvertretern und Vertretern
des Stromamtes beſchloß, um eine Kataſtrophe im
Hafen von Preßburg zu verhindern

die Eisberge mit Hilfe von Artillerie und
Flugjeugbomben auseinanderzuſprengen.

Bei der Regierung in Budapeſt wurde geſtern um
die Bewilligung hierzu wegen der Grenzzone nach-
geſucht.

Ein Sch'eppöamp'er im Eiſe feſtge'ahren
Jn „Seenot“ geriet heute frühmorgens ein

u. J Schleppdampfer auf der Saale, der aus den Eis
ſchollen nicht herauskommen konnte. Von der
Schleuſe aus wurde ihm Hilfe zuteil, ſo daß er
ſeine Fahrt wieder aufnehmen konnte.

e

n Sa

af

der Eſſener Meſſerſtecher verhaftet.
Dem ach jährigen Karl Liſſek wurden geſtern

in Eſſen von einem Manne am rechten Unkterarm
erhebliche Schnittwunden mit einer Raſierklinge
beigebracht. Das Kind lief ſchreiend nach Ha iſe,
wo es von dem Vorfall erzählte. Ein in' der
Nähe wohnender Polizeiwachtmeiſter nahm ſofort
die Verfolgung auf Er holte den Mann ein und
nahm ihn feſt Es handelt ſich um den Gelegen-
heitsarbeiter Ernſt Braten, der bei ſeiner Ver
nehmung zugab. auch den Luſtmord an dem
ſiebenjährigen Schüler Friedrich Erdmann am

T 22. Oktober verübt zu haben.
t

I T IWas bei einem Streit herauskommt.
Jn einer Gaſtwirtſchaft in Münchberg in

II. Oberfranken kam ein Arbeiter mit einem annet deren Gaſt in Streitigkeiten. Dabei behauprete
mer r der von dem Bruder ſeines Widerſachers
ht ſof. mal kichenfleiſch gekauft habe.alle, Digfer ſolle im Jahre 1920 in der Nähe von
vir. e Fran ermordet haben, von der

imm le amme Tatſächlich wurde im Februar
un n der Nähe von Münchberg eine Frau auf
e Weiſe ermordet. Die Staatsanwalt-aug ich bereits des Falles angenommen.

on ſeitet hält ſeine Behauptungen auch vor
u walt aufrecht.
Wer

a rmnſchäden in Portugal.
mee hen Stürme haben auf Ma

d waltige Schäden verurſacht. Die
St jen ſind losgeriſſen, zertrümmert

er worden. Die hoch angeſtiegenen
Holle, rücken und Häuſer mit ſich fort.
n. 29 ſind »*llig ausgewaſchen. Die

ßte. ihre Wohnhäuſer im Stich
n iſt überſchwemmt und ohne Licht.

le ort l ſind der Duro und Tajo ſtark
tieg aben große Ueberſchwemmungeninger

ppe. le Dörfer ſind völlig abgeſchnitſen ſte von 98äuſern ſtürzten
e rin und Gaia ſteht das Waſſert den Straßen. Jede Geſchäfts

t., mm terbunden. Viele Perſonen er-e iſchen Santarin und Vetubalferteen I Abteilung von Soldaten von den
m erfaßt und fortgeſchwemmt. Jn

Eiſenbahnverkehr lahmgelegt.

Wölfe in Polen.
e Meldengen aus den öſtlichen Grenz

Jn welchem Ausmaß der deutſche Luftverkehr
im Jahre 1928 weiter ausgebaut werden wird
und welche Neuerungen dabei in Erſcheinung
treten werden, ſteht bisher in großen Zügen, aber
noch nicht in allen Einzelheiten feſt. Auf jeden
Fall läßt ſich heute bereits feſtſtellen, daß auch
im kommenden Jahre das 1927 beflogene Strecken-
netz aufrechterhalten und durch Schaffung neuer
internationaler Linien eine bemerkeswerte Ver-
größerung erhalten wird. Zu dieſen neuen Strecken
gehört einmal die Verlängerung der über Genf
nach Marſeille frührenden Linie bis nach
Barcelona, wo ſpaniſcherſeits bereits die
Anſchlußſtrecke nach Madrid beſteht, ferner die
Schaffung einer neuen Waſſerſtrecke von Stet-
tin nach Helſingfors mit vorausſichtlichen
Zwiſchenlandungen in Häfen der Randſtaaten,
und ſchließlich die Einrichtung einer

Frachtverſuchsſtrecke von München über die
Alpen nach Mailand.

bei der die notwendigen Erfahrungen für einen
ſpäteren Paſſagierluftverkehr über die Alpen nach
Jtalien geſammelt werden ſollen. Ueber Erweite-
rung des Streckennetzes hinaus werden 1928 in
organiſatoriſcher und techniſcher Hinſicht wichtige
Neuerungen in Erſcheinung treten. Dazu gehört
vor allein die Ausdehnung des Nacht luftver-
kehrs auf. Grund der auf der bisherigen einzigen
Nachtſtrecke Berlin Königsberg gewonnenen Er-
fahrungen. Jn Betracht kommen hierfür die
Linien Berlin Hannover, Berlin-- Halle Leipzig,
Berlin Breslau und Fürth/Nürnberg--München,
auf denen der Rachtluftverkehr aufgenommen
werden wird, ſobald der Ausbau der Befeuerungs-
anlagen vollendet iſt.

Neu iſt ferner die

e e e r ee n mee eDer Ausbau des deutſchen Luſtverkehrs im Jahre 1928.
Neue Nachtſtrecken „Lufi-dZüge“ SpezialFrachtmaſchinen.

Schaffung von weiteren „LuftD-Zügen“,
den Durchgangslinien, auf denen auf große Ent

fernung ohne jede Zwiſchenlandung geflogen wird.
Jn dieſem Jahr waren ſolche Maſchinen bekannt-
lich auf der Strecke Berlin-—- Frankfurt am Main
eingeſetzt. Jm kommenden Jahr will man u. a.

neben den normalen Flügen. mit Zwiſchen-
landungen Nonſtop-Flüge zwiſchen
Berlin und Zürich in etwa fünf Stunden
durchführen. Weiterhin wird der reine Fracht-
luftverkehr erheblich ausgebaut, und zu dieſem
Zweck eine Reihe bereits im Dienſt befindlicher
Maſchinen der Lufthanſa eigens für Frachtbeförde-
rung umgebaut werden. Reine Frachtlinien ſollen
von Berlin, dem Rhein-Ruhr- Gebiet und von
Südweſtdeutſchland nach den weſteuropäiſchen
Hauptſtädten London, Paris und Amſterdam füh-
ren, und zwar werden die Frachtmaſchinen von
Berlin in den Nachtſtunden ſtarten, ſo daß die
Auflieferung der Güter im Laufe des Tages er
folgen kann.

Auch im kommenden Jahr wird die Lufthanſa
die bekannten, bisher im Dienſt bewährten Flug
zeugtypen verwenden. Darüber hinaus wird auch
das bisher größte deutſche Landflugzeug, die
dreimotorige Junkers G 31 mit

Raum für etwa 20 Paſſagiere und erhebliche
Mengen Poſt und Fracht

zum Einſatz kommen, ferner auf den Waſſerſtrecken
vorausſichtlich auch die noch im Bau befindlichen
Großmaſchinen „Romar“ der Rohrbach-
Werke. Ueber die innere Ausgeſtaltung des deut-
ſchen Streckennetzes ſchweben zurzeit noch Ver-
handlungen mit einer Reihe von Städten, auch
hinſichtlich der Einrichtung weiterer D-Linien.

M o efahrende Bauern konnten die beiden Frauen
jedoch noch gerettet werden. Jm Grenzgebiet
ſind ferner eine große Reihe von Schmugglern
von Wölfen überfallen und zerriſſen worden, ohne
daß nähere Einzelheiten darüber feſtgeſtellt wer-
den konnten.

Eine Schule als Verbrecherzuchtanſtalt.
Ein 16 Jahr alter Berufsſchüler in Zeel-

hem bei Haſſel erwürgte, wie aus Aachen ge
meldet wird ſeinen um drei Jahre jüngeren Mit-
ſchüler und ſtach dem Sterbenden noch eine Nadel
in den Nacken bis ins Rückenmark. Dann ſchleppte
er die Leiche des Jrngen in ein Gehölz, wo ſie
acht Tage ſpäter von Arbeitern gefunden wurde
Die Schule wurde geſchloſſen, da ſie eine Brut-
ſtätte won angehenden Verbrechern
geworden war.

Revolte in eſner Miliſtärſtrafanſtalt
auf Korſika.

Jn einer Militärſtrafanſtalt auf Korſikg iſt
aus bisher noch unbekannter Urſache eine Re

volte aus gebrochen. 45 franzöſiſche Militär
ſträflinge haben ſich in einem Flügel der Anſtalt
verbarrikadiert. Sie drohen jeden zu erſchießen,
der ſich ihnen nähert. Ein großes Gendarmerie-
aufgebot und eine 50 Mann ſtarke Abteilung des
173. Jnf.-Regts. belagern die Aufſtändiſchen.

Eine „feine“ Mutter.
Die ledige Konloriſtin Eſther Kaſchowy in

Wien verſuchte ihren zehnjährigen Sohn Paul
Adolf aus dem Wege zu räumen, weil das Kind
ihren Plänen eine Heirat einzugehen, angeblich
hinderte. Sie fuhr mit dem Kinde nach Lieſing
und ſchüttete ihm dort Salzſäure ins Geſicht.
Zum Glück erlit der Knabe nur leichte Ver-
letzungen. Die Mutter wurde verhaftet.

Es wurde feſtgeſtellt, daß ſie vor der Fahrt
nach Lieſing ihrem Kinde einen an ſie ſelbſt ge-
richteten Brief diktiert hatte, in dem das Kind
der Mutter mitteilt, daß es aus Not Selbſtmord
verüben werde.

Wettlauf eines Geſpannes mit der
Eiſenbahn.

Aus Tyrnau (Tſchechoſlowakei) wird ber'chtet:
Ein Landwirt aus Stefanikow fuhr mit ſeinem
Sohne in einem mit zwei jungen Pferden be-
ſpannten Wagen gegen Tyrnau und harte gerade

bildeten mit dem zerſchmetterten Wagen ein
fürchterliches Chaos. Der Landwirt und ſern
Sohn entgingen nur durch Abſpringen im letzten
Augenblick dem ſicheren Tode, zogen ſich aber
dennoch Verletzungen zu. s

Konkurrenten, die mit
Maſchinengewehren ſchießen.

Der immerwährende heftige Kampf zwiſchen
Polizei und Bandentum in Chicago iſt neuer-
dings wieder in ein verſchärfſtes Stadium ge-
treten. Dieſes Mal handelt es ſich um den Streit
des Bandenführers Al Capone (mit dem Bei-
namen „das zerhackte Geſicht“) mit ſeinem Gegner
und Konkurrenten Joſef Aiello.
beſtrebt, ſich gegenſeitig als „Konkurrenten“ in
dem Wettbewerb um die Erträgniſſe aus Spiel-
häuſern und Alkoholſchiebung auszuſchalten. Nach
Schätzung belaufen ſich die

jährlichen Gewinne der Verbrecherwelt Chicagos
auf mehr als 75 Millionen Dollar.

ſolche Schärfe angenommen, daß die Chicagoer
Polizei ſich gezwungen geſehen hat, Panzerauto-
mobile in die Straßen der ſüdlichen und weſt
lichen Vorſtadt, das Hauptgebiet der Banden, zu
entſenden. Die Polizei hat ſtrikte Order, erſt
zu ſchießen und dann erſt Fragen zu ſtellen. Sie
hat ſogar Teilnehmer des Weltkrieges als Son-
derpolizei engagiert und. ſie mit Maſchinen
gewehren ausgerüſtet. Der Kampf zwiſchen den
beiden Verbrecherbanden trat in ein aktives Sta-
dium, nachdem die Polizei gegenüber der Stamm-
kneipe des Capone zwei Maſchinengewehre ent-
deckte, deren Mündungen auf den Eingang der
Wirtſchaft gerichtet waren. Viele Verdächtige
wurden verhaftet, und dabei kam die Verſchwö-
rung ans Tageslicht. Es zeigte ſich, daß die
Aiello-Bande
die Maſchinengewehre aufgeſtellt hatte, um die

Konkurrenz zu erledigen.
Die Führer der beiden Banden wurden in Haft
genommen, doch mußte man Capone bald wieder
laufen laſſen, da man befürchtete, daß ſeine Geg-
ner ihn unterwegs erſchießen würden. Als
Aiello ſpäter gleichfalls entlaſſen wurde, bat er
auch um polizeilichen Schutz, der ihm aber ver-
weigert wurde. Die Polizei befindet ſich dauernd
in höchſter Alarmbereitſchaft, da die Feindſelig-
keiten zwiſchen beiden Banden und den ihnen
verbündeten Dieben, Alkoholſchmugglern und
Rauſchgifthändlern jeden Augenblick ausbrechen
können.

Beide ſind

Der Kampf zwiſchen den beiden Rivalen hat eine

e

hatte, s nachauch dort ſchwere Schäden an.
ſonen wurden verletzt.

r
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iedene Per

Schon wieder „ſiameſiſche Zwillinge“

Weder ſind in England, diesmal in Derby,
„ſiameſiſche Zwillinge“, die mit dem Kopfe zu
r ſind, geboren worden. Sie ſindbereits acht Tage alt Ueber ihre Eltern wird
das rengit Geheimnis bewahrt. Alle Doktoren
aus Derby haben ſich um die er verſammelt,
um zu beraten, ob man die Kinder, ohne Lebens
efahr, operativ zu trennen vermöge. Es wurdehelchioſſen, ſie nach dem Guyhoſpital in London

zur Beobachtung zu überführen. Sie wurden, be
gleitet von zwei Schweſtern, in einem Sabteil des Egſenbahnguges näch der Hauptſtadt

verbracht. Wie man ſich erinnert, wurden im
September in London ebenfalls zuſammen-
gewachſene Zwillinge geboren. Damals ergab eine
Röntgenunterſuchung, daß die Trennungsoperat on
gefahrlos unternommen werden könne. Jedoch
ſtarben die Kinder acht Tage nach der Geburt in

einem Abſtand von zwei Minuten.

Erben unter ſich.
Jn Bakersfield (Kalifornien) erſchoß ein

Farmer in Gegenwart ſeiner Eltern drei ſeiner
Brüder und verwundete den vierten. Daraufhin
erſchoß er ſich ſelbſt. Der Farmer war Vater von
neun Kindern. Der Streit war durch Meinungs-
verſchickdenheiten über die Aufteilung der väter-
lichen Farm entſtanden

Stürme und Feuersbrünſte in Japan.
Nach Meldungen aus Tokio haben ſchwere

Stürme 500 Häuſer vernichtet. Große Feuers-
brünſte legten etwa 300 re in Schutt und
Aſche. Die Zahl der Obdachloſen wird mit 1606
angegeben, ſechs Perſonen ſind in den Flammen
umgekommen.

Eine Kaſerne reiſt über den Ozean.
Die berühmte Kaſerne von Trenton in New

Jerſey, mit der allerlei Erinnerungen an den
amerikaniſchen Unabhängigkeitskrieg verbunden
ſind, wird, dank der Freigebigkeit eines Ameri-
kaners, der unlängſt mit der amerikaniſchen Legion
Frankreich beſucht hat, eingeriſſen, über den Ozean
geſchleppt und bei Verdun wieder aufgebaut
werden, um als Schule für höhere Töchter zu
dienen. Der Rat von Verdun, der gerade im Be

griffe war, eine neue Schule errichten zu laſſen,
hat das Geſchenk dankbar angenommen.

Neun Fiſcherboote verſchollen.
Die ſchweren Stürme, die geſtern über Belgien

tobten, haben auch auf der RNordſee mehrere
Fiſcherboote überraſcht. Von neun Fiſcherbooten
liegen keinerlei Nachrichten vor.

was iſt eine Mädchennaſe wert?
Infolge eines Autozuſammenſtoßes trug in

Wien ein junges Mädchen eine erhebliche Ver-
letzung an der Naſe davon. Die Wunde heilte
bald, ließ aber eine rote Narbe in dem hübſchen
Geſicht zurück. Für dieſe Verunſtaltung, die ihr
das Heiraten erſchweren könnte, forderte das Mäd-
chen eine entſprechende Entſchädigung von dem
Automobilbeſitzer. Als dieſer ſich weigerte zu
zahlen, reichte dos Mädchen eine Schadenerſatzklage
auf 10 000 Sch lling ein.

Die Richter traten den vorgebrachten Gründen
bei und ſetzten eine Schadenvergütung von 5000
Schilling feſt. Damit war ſie aber nicht zufrieden
und legte Reviſion ein. Ein gleiches geſchah von
dem Verurte lten, dem die Summe zu hoch war.
Der Erfolg war, daß die zweite re einSchadenvergütung von nur 2000 Schilling feſſebte

Dabei blieb es auch in der dritten Jnſtanz, die
von dem Mädchen noch angerufen wurde.

Der kaliforniſche Mäöchenmöröer
iſt verhaſtet.

Ein junger Menſch, namens Hickman, der be
ſchuldigt wird, vor einigen Tagen in Los Angeles
(Kalifornien) das 12 Jahre alte Mädchen, Marian
Garker, geraubt, von dem Vater 1500 Dollars
Löſegeld erpreßt und dann die zerſtückelte Leiche
des Mädchens auf die Straße geworfen zu haben,
iſt nach einer aufregenden Automobilverfolgung
durch die Polizei un weit der kanadiſchen
Grenze verhaftet worden. Jn ſeinem Beſitz
befand ſich ein großer Teil der erpreßten Bank
noten, deren Nummern bekannt waren. Wie ge
meldet wird, hat er die Entführung zugegeben, be
hauptet aber, ein anderer Mann, namens Andreas

ber Sieten ler V. i99 n Pal v dort die Wolfsplage wie die neben dem Bahnkörper laufende Landſtraße zu Kramer, habe die Mordtat begangen.
t Aberband Die ölfe dringen in manchen paſſieren, als die feurigen Pferde vor einem daher- Springflut in Neapel

t t großen Rudeln bis dicht an die kommenden Perſonenzug ſcheuten und die Land Lawinenſturz an der italieniſch franzöſiſchen
ichen V hauſungen vor und überfallen ſtraße entlangjagten. Es ſpielte ſich en fürchter Geſtern überſchwemmte die Hafenquartiere von Grenze. Bei Skiübungen auf der Hochebene von

et hen und Vieh. Jn der Nähe von Wolko- licher Wettlauf a dem Bauern Neapel eine Springflut, die den ſteinernen Kai Clavieres an der italieniſch-franzöſtſchen Grenze
ws wurde in Bauer von Wötlfen überfallen eſpann und dem Eifenbahnzug ab. Als dann der vom Grandhotel bis zum Hotel Savoy zertrüm wurde eine Gruppe italieniſcher Offiziere und

tei und zert n. Auf der Straße zwiſchen No Zug den St aßenübergang paſſierte, rannten die merte. Jm Hafen ſelbſt wurden zwei Fracht- Soldaten von einer Lawine überraſcht und ein
e. woſelnie Nowogrodek wurden zwei ſcheuen Pferde mit voller Wacht an den Zug an. dampfer von der Ankerkette geriſſen und ſchwer IJnſpekteur ſowie zwei Offiziere verſchüttet. Die
i I en von Wölfen efallen. D z Den Paſſagieren desſelben bot ſich ein ſchrecklicher beſchädigt. Ebenſo auch die Ländungsbrücke. Die Verſchütteten wurden ſofort ausgegraben, eindieſer h en angefallen. Durch vorüber l Anblick denn die blutig zerſchundenen Pferde Springflut die den Charakter eines Meerbebens Leutnant war aber bereits tot.
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Gottesdienſt Anzeigen
Sonnabend, den 31. Dezember 1927.

Silveſter.
Es predigen

Dom:
Abends 6 Uhr: Paſtor Wuttke. (Liedertexte am

Domeinzang.)
Stadt:

Avends 6 Uhr: Si'veſterandacht. P. An ermann.
Jm Anſchluß Beichte und Feier des heiligen
Avendmahls.

Altenburg
Abends 6 Uhr: Jahresſchlußfeier. P. Mielcke

Im Anſchluß Beichte und Feier des heiligen
Abendmahls. (Liedertexte am Eingang

Neumarkt:
gen 6 Uhr: Jahresſchlußfeier. P. Boit.

Röſſen:
Abends 7 Uhr: Jahresſchlußfeier.

Oberbeung:
Abends 6 Uhr: Abendgottesdienſt.

Sonntag, den 1. Jannar 1928.
Reujahr.

ſrollekte für bedürftige ev. Gemeinden der Provinz

Dom:
Vorm. 10 Uhr: Paſtor Wuttke.
Donnerstag, abends 7,30 Uhr: Bibelſtunde i. d.

Herberge z. Heimat. Paſtor Wuitke.
Jungjrauen- Verein des Vaterländiſchen

Frauen Vereins (Seffnerſtr. 1).
Sonntag, abends 8 Uhr: Verſa nmlung.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. L.)
Herberge zur Heimat (Eing. Brauhausſtraße).
Mitiwoch, abends 8 Uhr: Bibelbeſprechſtunde

Stadt:
Vorm. 10 Uhr: Paſtor Riem

Jm Anſchluß Beichte und Feier des heiligen
Abendmahls.

Ep. Männer- und Jugendverein.
Silveſter, abends 9 Uhr: Jahresſchlußfeier mit

Familien an der Geiſel 5
Neujahr, abends: Zwangloſes Beiſammenſein

an der Getiſel 5.
Freita avends 8 Uhr: Bibelſtunde a. d. Geiſel 5.

Altenburg:
Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kratzenſtein.
Vorm. 11.,15 Uhr: Kindergo tesdienſt.

Meuſchan:
Vorim s Uhr: Paſtor Kratzenſtein.

Reumarkt:
Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.
Dienstan, abends 7 Uhr Elternabend des Kinder-

abitesdienſtes im Augarten.
Donnerstag, abends 5 Uhr:
St. Thomae im Pfarrhauſe.

Löſſen:
Nachm. 1,30 Uhr: Paſtor Boit

Röſſen:
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.
Dienstag, a ends s Uhr: bung des Kirche

chors (Geſellſchaftshaus.)
Mittwoch, 8 Uhr: Bibelſtunde (Gärtnereiſaal)

Niederbenng:
Worm 8,30 Uhr: Gottesdienſt.
Donnerstag, abends 7,30 Uhr: Bibelſtunde.

Hhberbeung:
Vorm. 10 Gottesdienſt.

Chriſtliche Verſammlung Vlancefraße 1.

Sonntag, abends 8 Uhr: Evangeliſattonsvortro,
Donnerstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde.

Katholiſche Gemeinden.
Sonnabend, den 31. Jannar 1927.

Mädchenvperein

Silveſter-
Merſeburg.

Uubends s Uhr: Dankandacht mit Predigt
Neuröoſſen.

Abends 8 Uhr: Dankandacht.
Sonntag, den 1. Jannar 1928.

Neujahr
Merſeburg:

7,35 Uhr. Frühmeſſe mit Predigt.
9,80 Uhr: Hohamt mit Predigt.
11 Uhr: Letzte heilige Meſſe mit Predigt.
6 Uhr: Andacht.

Reuröſſen:
7,30 Uhr. Gottesdienſt mit Predigt.
10 Uhr: Hochamt mit Predigt.
2,30 Uhr: Andacht.

Krumpa:
9 Uyrz Gottesdienſt mit Predigt.

Kanynga:

die zur Korpuien, neigt, trage
den neueſten O. Le

10, 150 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.

ung Haithalter, Do
faſt ſtangenlos, iſt er bequem

Jede Dame

h und verſchönert die Figur.
Anfertigung nach Maß.

Korsetihaus Emmy Cappéès
man Am Damm.

ösilweſter Pfunnkuchen
zu 5, 10 und 20 Pf.

Tafelhrötchen und Salzſtangen

empfiehlt

Feinbäckerei

A. Freiberger
T 2 Tel. 631.
a Gaſthaus Lindner, Kötzſchen

Sonnabend, den 31. Dezember 19.7

Großer Silpeſter Ball
mit vielen Ueverraſchungen, veranſtaltet von dem

Krieger Verein Kötzſchen Zſcherben.
Es laden dazu freundlichſt ein
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MULiERS oSonnobend, den 31. Dezember 1927

ilveſterf eier
2 APELLEN

Tischhestellungen für Restaouront u. Saol
frühzeitig erbeten. (Gesellschaftsanzuo)

Sonntog, den Januar 1928
5 Ahr-Tanz Tee

ab s Uhr
Geſellſchafts Abend

Merseburg, Weißenfelser Straße 7

eeeeeeereeeàCaſé òchmied,
el seburg

n

Allen meinen hochverehrten Gästen

Ein glückliches
neues Jahr!

Sivester- Feier bei verstärkter
Hauskapelle!

Kaſino
Sonnabend, den 31. Dezember, von 7 Uhr ab

Großer SilveſterFeſhol

Floite Muſik!

Um gütigen Zu'pruch bittet

Tanz ſrei!

A. Linden

Trebnitz
Großer

Silveſterba“

Der Vorſtand. H Der Wirt.

Beſer, ſRauſt bei unſeren Inlerenten!

Unſer diesjähriger

Jnventur- Ausverkauf
nimmt Dienstag, den 3. Januar 1928, ſeinen Anfang!

Beachten Sie
die Auslazen!

Er bringt ganz bedeutende Preigherabſetzungen für alle Artikel, die der Mode
unterworfen ſind und nicht mit in die neue Saiſon übernommen werden ſollen

Otto Dobkowitz Merſeburg, Entenplan 8
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